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Fund und Finderlohn.
Wer einen Fund gemacht hat, hat die Pflicht, für ſeinen

Schutz Sorge zu tragen in dem Maße, daß er für ſeinen
Verluſt oder ſeine Beſchädigung mit ſeinem Vermögen haft-
bar wird, wenn er Verluſt oder Beſchädigung durch Fahr
läſſigkeit verſchuldet hat. Führt der Finder Beſchädigung
oder Verluſt mit Vorſatz herbei, ſo hat er nicht nur Schaden-
erſatz zu leiſten, ſondern er macht ſich auch noch ſtrafbär und
hat in den meiſten dieſer Fälle Freiheitsſtrafen zu ge-

wärtigen. nWer die Sorge um den gefundenen Gegenſtand nicht
haben will, den Verlierer aber nicht kennt, kann ſich der
Verantwortlichkeit dadurch entziehen, daß er dem ihm am
bequemſten liegenden Polizeiamt den Fund zur Aufbe-
wahrung übergibt. Befürchtet er in Rückſicht auf die Art
oder Beſchaffenheit der Sache, daß dort oder durch den Zeit-
verluſt der gefundene Gegenſtand verderben kann, ſo kann
er ihn öffentlich verſteigern laſſen und den Erlös ſelbſt auf-
bewahren, oder ihn zur Aufbewahrung der Polizei über-
geben. Die Verſteigerung muß aber vorher der Polizei an
gezeigt werden.

Wenn der Finder aber den Gegenſtand bezw. den Erlös
ſelbſt aufbewahren will, ſo muß er doch dem Verlierer oder
dem Eigentümer oder einem ſonſtigen Empfangsberechtigten
oder der Polizei unverzüglich Anzeige machen, es ſei denn,
daß der Fund weniger als drei Mark wert iſt. Verlangt die
Polizei Herausgabe des Gegenſtandes bezw. des Erlöſes,
ſo iſt der Finder dazu verpflichtet; dieſe Verpflichtung beſteht
auch dann, wenn eine Polizeibehörde etwa eine dahingehende
allgemeine Beſtimmung erlaſſen hat.

Uebergibt der Finder den gefundenen Gegenſtand bezw.
deſſen Erlös der Polizeibehörde, ſo bleiben ihm damit
dennoch alle Rechte vorbehalten, wenn er nicht ausdrücklich
das Gegenteil erklärt.

e i. Des weiteren hat der Finder An-
ſpruch auf einen Finderlohn. Derſelbe beträgt bis zum
Wertbetrage von 300 Mark 5 Prozent, von dem Mehrwerte
1 Prozent, und wenn es ſich um ein Tier handelt, über-
haupt nur 1 Prozent. Hat die Sache aber nur für den
Empfangsberechtigten einen Wert, ſo iſt der Finderlohn nach
billigem Ermeſſen zu beſtimmen.

Den Anſpruch auf Finderlohn verliert der Finder indes,
wenn er (bei einem Gegenſtand im Werte von mehr als drei
Mark) die Anzeige unterlaſſen hat. Andererſeits ſchützt der
Geſetzgeber jene Rechte des Finders ſoweit, daß er ihn er
mächtigt, den gefundenen Gegenſtand dem Verlierer oder
ſonſtigem Empfangsberechtigten ſo lange vorzuenthalten, als
nicht die Aufwendungen und der Finderlohn beglichen
werden, und daß auch die Polizei, welche den Fund in Ver-
wahrung genommen hat, dieſen dem Empfangsberechtigten
nur mit Einwilligung des Finders aushändigen darf. Will
oder kann der Finder dem ſich meldenden Verlierer bezw.
Empfangsberechtigten nicht ſogleich ſeine Anſprüche be-
rechnen, den Fund dem Empfangsberechtigten aber doch nicht
länger vorenthalten, ſo ſchützt er ſich dadurch, daß er bei Hin
gabe des Fundes, gleichgültig, ob dieſelbe durch ihn ſelbſt
oder durch die Polizei erfolgt, dem Empfänger den Vorbehalt
ſeiner Rechte ausdrücklich erklärt. Jn dieſem Falle kann
er. noch ſeinen Anſpruch innerhalb der gewöhnlichen Ver-
jährungsfriſt, d. h. innerhalb 30 Jahren, vom Tage der
Hingabe ab gerechnet, geltend machen. Hat er ſich ſeine
Rechte bei Hingabe des Fundes nicht vorbehalten, ſo verliert
er ſie, wenn er ſie nicht binnen einem Monat nach Heraus-
gabe des Fundes an den Empfangsberechtigten gerichtlich
geltend macht, oder wenn ſie nicht von dem Empfangsbe-
vechtigten nachträglich anerkannt werden.

Andererſeits ſteht es dem Verlierer aber frei, dieſe
Zahlungen abzulehnen, indem er auf den Fund zu gunſten
des Finders verzichtet. Hat der Empfangsberechtigte indes,
trotz Vorbehaltserklärung des Finders, die Sache an ſich
genommen, ſo kann er ſich nicht mehr durch Verzichtleiſtung
auf den Gegenſtand von Zahlung des Finderlohnes befreien.
Das kann der Empfangsberechtigte nur, wenn er die Sache
ohne Vorbehalt des Finderlohnes zurücknimmt oder ſie dem
ſelben (bezw. der Polizei) beläßt, bis er die Anſprüche des
Finders kennt.
Wenn innerhalb eines Jahres (bei Sachen im Werte
von mehr als drei Mark, nachdem der Finder die Anzeige bei
der Polizei gemacht hat) ſich kein Empfangsberechtigter
meldet, ſo geht der gefundene Gegenſtand in das Eigentum
des Finders über. Er muß jedoch von dem Fund nachträg-
lich wieder herausgeben, was er noch beſitzt, wenn der eigent
liche Eigentümer der Sache ſich ſpäter meldet. Falls der
Fund, nachdem er einmal in das Eigentum des Finder
übergegangen war, zu der Zeit, da er zurückverlangt wird,
e vorhanden iſt, braucht der Finder nicht etwa einen

nerſatz zu leiſten. Sind gar ſeit dem Tage, an welchem
der Fund in das Eigentum des Finders übergegangen iſt,
drei re verfloſſen, ſo bleibt er in jedem Falle unbe
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nismäßigen Koſten verknüpft iſt. Hat

Dienstag, 7. April 1903.
Wenn jedoch vor Ablauf des Jahres ein Empfangs-

berechtigter ermittelt iſt und ihn der Finder auffordert, ſich
innerhalb einer feſtzuſetzenden angemeſſenen Friſt zu Lr-
klären, ob er den Fund gegen Erſtattung der gemacht
Aufwendungen und des Finderlohnes abnehmen wolle

n

erwirbt der Finder das Eigentum an der Fundſache
vor Ablauf des Jahres, wenn der Empfangsberechtigte ſich
nicht rechtzeitig innerhalb der geſtellten Friſt erklärt oder
die Befriedigung der berechtigten Anſprüche des Finders
in dieſer Friſt ablehnt.

Der Finder kann indes das Eigentum an der Fund-
ſache auch an die Gemeinde verlieren, in welcher die Sache
gefunden wurde. Wenn nämlich der Finder bei Abgabe des
Gegenſtandes oder Verſteigerungserlöſes an die Polizei auf
das Recht zum Erwerbe der Sache Verzicht leiſtet, ſo hat
er nicht nur auf alle Anſprüche an den Empfangsberechtigten
verzichtet, ſondern für den Foll, daß ſich ein ſolcher nicht
meldet, zugleich auch ſein Eigentum an die vorerwähnte
Gemeinde übertragen. Aber auch wenn der Finder einen
derartigen Verzicht nicht erklärt, vielmehr das Eigentum
an dem Funde nach Ablieferung desſelben an die Polizei in
der oben beſchriebenen Weiſe erworben hat, geht dieſes Eigen-
tum auf die Gemeinde über, wenn der Finder den Fund
nicht innerhalb einer von der Polizei inzwiſchen beſtimmten
Friſt wieder abholt. Der Gemeinde gegenüber behält der
Verlierer die Rechte, welche ihm gegen den Finder zuge-
ſtanden hätten.

Es bleibt noch die Frage, wem der Finder die ge-
fundene Sache, ſo lange ſie nicht in ſein Eigentum über-
gegangen iſt, zu gewähren habe. Er iſt berechtigt, ſich ledig
lich an den Verlierer zu halten. Nur dieſem braucht er den
Fund zurückzugeben ganz gleichgültig, ob der Verlierer
auch Eigentümer der verlorenen Sache ſei oder nicht. Nur
in dem Falle, daß der Finder weiß, oder wiſſen muß, daß der
Verlierer in keinem Falle einen irgendwie begründeten An-
ſpruch auf die verlorene Sache machen kann (alſo vielleicht
aus den Dienſten des Eigentümers oder ſonſtigen Beſitz-
berechtigten entlaſſen iſt), muß er ihm den gefundenen Gegen
ſtand verweigern. Sonſt aber wird der Finder durch Rück-
gabe der Sache an den Verlierer von allen Verpflichtungen

aus dem Funde frei. Er kann aber auch von dem Verlierer
begehren, daß er ſein Beſitzrecht oder eventl. den Beſitz
berechtigten nachweiſe (z. B. wenn er vermutet, daß der Ver
lierer auf unredliche Weiſe in den Beſitz der verlorenen Sache
gelangt iſt), und ſich mit dem Beſitzberechtigten in Ver-
bindung ſetzen. Es trifft dann alles, was hier geſagt iſt,
auf das Verhältnis zwiſchen Finder und dem Beſitzberech-
tigten der verlorenen Sache zu.

Alle dieſe Beſtimmungen fallen weg, wenn der Fund
in den Geſchäftsräumen oder den Beförderungsmitteln einer
öffentlichen Behörde oder einer dem öffentlichen
Verkehre dienenden Verkehrs anſtalt gemacht iſt. Der
Finder hat dann auch keinen Anſpruch auf Finderlohn, noch
auf Erſtattung irgend welcher Aufwendungen, die er etwa
für zweckdienlich erachtet hat. Vielmehr hat jeder, der einen
ſolchen Fund an ſich nimmt, ihn unver züglich an die
Behörde oder die Verkehrsanſtalt, oder an einen ihrer An-
geſtellten abzuliefern. Behörde oder Verkehrsanſtalt können
die Fundſache öffentlich verſteigern laſſen und den Erlös auf-
bewahren, vorausgeſetzt, daß in öffentlicher Bekanntmachung
die Empfangsberechtigten aufgefordert ſind, ihre Rechte
innerhalb beſtimmter Friſt anzumelden, und die Friſt un-
benutzt verſtrichen iſt es ſei denn, daß ein Verderben der
Sache zu befürchten oder die Aufbewahrung mit unverhält-

innerhalb dreier
Jahre nach Ablauf der vorerwähnten Friſt der Ver-
ſteigerungserlös keinen Empfangsberechtigten u ſo
fällt er an die für den Fall in betracht kommenden Behörde
oder Verkehrsanſtalt.

Was eine öffentliche Verkehrsanſtalt iſt, ſagt das Geſetz
nicht; es iſt das von Fall zu Fall zu beurteilen. Daß
Eiſenbahnen, Dampſfſchiffe, Poſtanſtalten hierzu zu rechnen
ſind, wird niemand zweifelhaft ſein. Aber auch anderes
Fuhrwerk wird in dieſem Sinne zu beurteilen ſein, wo es als
öffentliches Beförderungsmittel konzeſſioniert iſt. Wenn alſo
ein Fuhrwerksbeſitzer Brautkutſchen, Droſchken, Kremſer,
Leichenfuhrwerk und einen auf beſtimmte Strecken regel-
mäßig verkehrenden Omnibus beſitzt, ſo wird man Droſchken
und Omnibus als dem öffentlichen Verkehr dienende Be
förderungsmittel anſehen müſſen, während alle anderen
Fuhrwerke privaten Charakter haben; von der Benützung
von Fahrzeugen des öffentlichen Fuhrweſens kann man nur
unter ganz beſtimmten, im öffentlichen Jntereſſe liegenden
Vorausſetzungen zurückgewieſen werden, während Fuhrwerk
der anderen Art auch ohne jede Begründung von dem Unter
nehmer ebenſo gut verweigert werden kann. Hotels und
Reſtaurationen wird man daher im allgemeinen auch nicht
als öffentliche Verkehrsanſtalten anſehen können, weil Auf-
nahme oder Zurückweiſung von Gäſten nicht aus Gründen
erfolgt, welche das öffentliche Jntereſſe diktiert. Dagegen
werden Bahnhofsreſtaurationen, Schutzhütten im Gebirge,
Hotels, welche Eiſenbahnverwaltungen an Uebergangs-
ſtationen unterhalten, als öffentliche Verkehrsanſtalten zu be
trachten ſein, weil nur das öffentliche Intereſſe bei Auf-
nahme oder Ablehnung von Perſonen und Sachen in ſolchen
e entſcheidend ſein wird, auch dann, wenn die Be-
orgung der Geſchäfte einem Privatunternehmer über

tragen iſt.
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Wer einen Schatz findet, das heißt eine bewegliche
Sache, die mit oder ohne Abſicht irgend eines Menſchen ſo
lange verborgen gelegen hat, daß der Eigentümer nicht mehr
zu ermitteln iſt, hat, auch wenn der Schatzfund von einem
anderen in Beſitz genommen iſt, das Recht auf die Hälfte des
Schatzes, während die andere Hälfte desſelben dem Eigen-
tümer der Sache zufällt, in welcher der Schatz verborgen war.
Der letztere und der Schatzfinder haben alſo ein gemeinſchaft-
liches Eigentum an dem Schatz.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. April.

Neue Handelsverträge und europäiſche Erzeugniſſe.
Der Präſident des Deutſchen Landwirtſchafts-
rats, Graf von Schwerin-Löwitz, hat dem VII. Jnter-
nationalen land wirtſchaftlichen Kongreß, welcher vom 13. bis
17. April d. J. in Rom tagt, folgenden Antrag be-
treffend Abſchluß neuer Handelsverträge
unter Begünſtigung europäiſcher Erzeug-
niſſe zur Beſchlußfaſſung unterbreitet:

I. Jn Erwägung, daß a) die Verſchiedenheit der natür
lichen Produktionsbedingungen, welche durch die
Schutzzölle ihren Ausgleich finden ſoll, bei den europäiſchen

namentlich den mittel europäiſchen Staaten untereinander
eine weſentlich geringere iſt als zwiſchen ihnen und den außer
europäiſchen Staaten, b) die ungleiche Konkurrenz der außer
europäiſchen Provenienzen auf den europäiſchen Märkten ſich
namentlich durch verbilligte Frachtkoſten fortgeſetzt ver
ſchärft, c) die außereuropäiſchen Staaten iinsbeſondere
Amerika und England mit ſeinen Kolonien in der
richtigen Erkenntnis der wirtſchaftlichen Ueberlegenheit großer
Wirtſchaftsgebiete, immer mehr auf einen Zuſammenſchluß
dieſer großen Wirtſchaftsgebiete hindrängen, erſcheint ein engerer
wirtſchaftlicher Zuſammenſchluß der Staaten des
kontinentalen Europas immer dringender geboten.

II. Die bisher auf die Bildung einer europäiſchen Zoll
un i on gerichteten Beſtrebungen ſind vornehmlich aus folgenden
Gründen erfolglos geblieben: a) Keine der europäiſchen Re
gierungen bekundet bisher die Neigung, ihr freies Selbſt
beſtimmungsrecht auf wirtſchaftlichem Gebiet zu gunſten
einer ſolchen Union dauernd aufzugeben, b) es würde ſehr ſchwer
ſein, ſich über einen gemeinſamen Zolltarif, der für
alle der Union angehörenden Länder paßt, zu einigen, denn das
Zollſchutz Bedürfnis dieſer Länder iſt keineswegs ein vollkommen
gleiches, c) es würde noch viel ſchwerer ſein, ſich über die an der
gemeinſamen Zollgrenze erhobenen Zollbeträge und deren
Verteilung auf die einzelnen der Union angehörenden Staaten
zu einigen, d) eine gemeinſame Zoll grenze würde auch eine
gemeinſame Zollverwaltung bedingen, welche ſchwer durch
führbar ſein würde, e) eine en nene bedingt nach vorſtehendem
einen gewiſſen politiſchen Zuſammenſchluß oder wenigſtens eine
Harmonie der großen politiſchen Jntereſſen, wie ſie bei den euro-
päiſchen Staaten in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten iſt.

III. Wegen dieſer nahezu unüberwindlichen Schwierigkeiten
iſt von der an ſich ſehr wünſchenswerten und auch von den früheren
internationalen land wirtſchaftlichen Kongreſſen befürworteten
Bildung einer europäiſchen Zollunion zunächſt Abſtand zu
nehmen.

IV. Dagegen empfiehlt es ſich um ſo dringender, bei dem
Abſchluſſe neuer Handelsverträge von ſeiten der
europäiſchen Staaten in dieſe Verträge die Beſtim
mung aufzunehmen, daß „bei der Einfuhr von Waren, deren
Erzeugung in Europa vom Jmporteur nachgewieſen
iſt, beſondere Zollermäßigungen zu gewähren ſind, welche
bei der Einfuhr außereuropäiſcher Provenienzen nicht
gewährt werden dürfen, und daß dieſe Vergünſtigung ſo lange zu
gewähren iſt, als von jedem der vertragſchließenden Staaten bei
der Einfuhr ſolcher Waren Zölle mindeſtens in Höhe der vor
gedachten Ermäßigung erhoben werden,“ (weil ohne die Erhebung
eines ſolchen Zolles in den Durchfuhrländern den außereuropäiſchen
Provenienzen doch indirekt die gedachten Zollermäßigungen zu gute
kommen würden).

V. Mit einer derartigen Beſtimmung in den europäiſchen
Handelsverträgen läßt ſich der wirtſchaftliche Zweck einer
europäiſchen Zollunion d. h. die gegenſeitige Begünſtigung
europäiſcher Provenienzen gegenüber außereuropäiſchen voll
kommen erreichen. Es werden dabei aber die erwähnten
Schwierigkeiten vermieden, welche z. Z. einer eigentlichen Zollunion
noch entgegenſtehen. Und doch wird damit zugleich der für ſpäter
im Auge zu behaltenden Bildung einer ſolchen Union am wirk
ſamſten vorgearbeitet werden.

Der Deutſche Landwirtſchaftsrat wird auf dem Kongreß
außer durch den genannten Präſidenten noch durch Reichsrat
Frhrn. v. Soden-Fraunhofen und General-
ſekretär Dr. Dade Berlin vertreten ſein.

Der deutſche Kaiſer und die däniſche Marine. Nach-
dem Kaiſer Wilhelm jetzt auch die Stellung als Ehren-
admiral der däniſchen Flotte angenommen hat, iſt er Ad-
miral à la suite von fünf fremden Marinen. Jm Jahre
1888 trat der Kaiſer in die Stellung à la suite der ſchwedi-

ſchen und norwegiſchen Marine, und zwar, als König
Oskar II. gelegentlich der Taufe des Prinzen Oskar in
Berlin weilte. Beim erſten Beſuche in England ernannte die
Königin den Kaiſer zum „Admiral of the fleet“ und im
Auguſt 1897 wurde Kaiſer Wilhelm Admiral à la suite
der ruſſiſchen Marine.

Mit vollem Recht hat der Kaiſer in ſeinem Trink-
ſpruch im Amalienborger Schloß darauf hingewieſen, daß
die Taten der däniſchen Flotte mit dem ehernen Griffel der
Geſchichte in die Tafel der Weltgeſchichte eingeſchrieben ſind.
Jahrhunderte hindurch hat die däniſche Marine in der Oſtſee
die Herrſchaft geführt und es gab eine Zeit, da das Gebiet



des 6. Armeekorps, der Eröprinz von Se a in gen
n

von der Elbe bis zum Nordkap und Grönland als däniſches
galt. Jm Anfang der dreißiger Jahre des 17. Jahrhunderts
beſaß Dänemark nach Zahl, Armierung und Größe ſeiner
Schiffe eine der ſtärkſten KHriegsflotten, nämlich 64 voll
wertige Schiffe. Die Seeſchlachten in der Kjögebucht, bei
Bornholm und a der Kolberger Haide vor der Kieler
Bucht ſind Ruhmestage der däniſchen Maxine, und die Er
innerung an einer Reihe von Seekriegen gegen Schweden
wird allezeit in der Geſchichte fortleben. Als der engliſche
Admiral Nelſon am 2. April 1801 die däniſche Flotte vor
Kopenhagen beſiegt hatte, berichtete er nach England, er habe
viele Seeſchlachten geſchlagen, aber noch nie einen ſolchen
Widerſtand gefunden. Jm dere 1807 wurde Dänemark
durch ein furchtbares Bombardement Kopenhagens zur Aus-
lieferung ſeiner ganzen Flotte gezwungen. 16 Linienſchiffe,
10 Fregatten und 44 kleinere Fahrzeuge wurden fortge-
nommen. Damit verlor Dänemark, was Jahrhunderte lang
die Grundlage ine Macht, ſein Stolz und die lebendige
Erinnerung an ſo viele ruhmvolle Taten geweſen war. Vor
reichlich fünfzig Jahren, als man in ganz Deutſchland für
den „verlaſſenen Bruderſtamm“ begeiſtert war und ſelbſt im
Süden „Schleswig-Holſtein meerumſchlungen“ geſungen
wurde blockierten däniſche Schiffe noch die deutſchen Häfen
und lähmten den deutſchen Handel. Und vor dreißig Jahren
lagen die Verhältniſſe ähnlich. Jetzt iſt das alles anders
und wir freuen uns deſſen. Das darf uns nicht abhalten,
anzuerkennen, daß Dänemark als Seemacht auf glänzende
Zeiten mit Stolz zurückblicken kann, Unſer nördlicher
bar trieb vor Jahrhunderten eine zielbewußte Flottenpolitik
und ſeine Kriegsſchiffe ſicherten ihm eine ausgedehnte See
herrſchaft. Das Studium der däniſchen Seekriegsgeſchichte
iſt nicht nur intereſſant, ſondern für uns, die wir ſetzt eine
Flottenpolitik zu treiben beginnen, auch lehrreich.

Die Kaiſerin wird, wie aus Elbing beſtätigt wirdnach erfolgter Heilung des verletzten Armes und a Wintit

J n der r jüngſten kaiſerlichenKind einige Zeit nach Kadinen kommen, um dort ivöllige Wiederherſtellung abzuwarten. er ihre
Gegen Soldatenmißhandlungen. Der kommandierende General

richtete an alle ihm unterſtehenden Dienſtſtellen einen ſcharfe rlagegen die Soldatenmißhandlun en. Es den klar 2
machen, daß ihnen durch Zufügung von Mißhandlungen eine ehren
rührige Handlung widerfährt, daß ſie an ihrer perſönlichen
Ehre geſchädigt werden, und daß es weder dem Willen des Kaiſers
und ihrer übrigen Vorgeſetzten, noch dem berechtigten Ehrgefühl
des Soldaten entſpricht, wenn die Leute ſich ſolche Behandlung ſtill
ſchweigend gefallen laſſen. Werde aber eine geſchehene Mißhandlung
von dem M ßhandelten nicht angezeigt, ſo ſei es kaum möglich, daß die
Vorgeſetzten zum Schutze der Leute die nötigen Schritte tun und
denjenigen welcher Mißhandlung verübt, zur Verantwortung ziehen
können. Die Leute ermutigten durch ihr chweigen geradezu die ihnen
zugefügte unvorſchriftsmäßige rohe Behandlung und mit der Zeit werde
dieſe dann leicht zur Gewohnheit. Von jeder Beſchwerde des Mannes
über eine erlittene Mißhandlung müſſe ſofort dem Generalkommando
Meldung erſtattet werden, damit dieſes geeigneten Falls die Verſetzung
des Beſchwerdeführers in einen anderen Truppenteil verfügen könne.

Perſonalnachrichten. Der bisherige Hofmarſchall Sr. Mafdes Kaiſers, Kammerherr Ulrich v. Trotha in n Vernehmen
nach zum Hofmarſchall des Kronprinzen ernannt worden
und wird dieſes Amt im Mai bei der Rückkehr des Kronprinzen von
ſeiner Reiſe antreten. Anſtelle des Herrn v. Trotha iſt der bisherige
Graläprige Adjutant des Prinzen Joachim Albrecht v. Preußen,
Graf v. ZedlitzTrützſchler, vom 1. April d. J. ab zur Dienſt
leiſtung beim Ober ofmarſchallamt kommandiert worden. Für
die Dauer der Oſter erien wird eine Anzahl von preußiſchen
Miniſtern von Berlin abweſend ſein, um ſich nach den An
J der parlamentariſchen Arbeiten Erholung zu gönnen.
Die Miniſter v. Podbielski und Freiherr v. Hammerſtein
haben ſich zur Kur nach Karlsbad begeben, wo der Staatsſekretär
des Reichsſchatzamtes Freiherr von Thielmann ſich ſchon ſeit
Vertagung des Reichstages befindet. Die Miniſter Studt und
Budde werden ihren oſterlichen Urlaub in Südweſtdeutſchland
verleben. Miniſter Moeller leitete am Sonnabend die Be
ratungen der Konferenz zur Bekämpfung der Wurmkrankheit im
Dortmunder Revier und begibt ſich nun zu einem vierzehntägigen
Urlaub nach dem Süden. Die Geſchäfte des Miniſterpräſidenten
führt, da das jetzige Miniſterium keinen Vizepräſidenten hat, zur

Zeit der rangälteſte Miniſter Dr. Schönſtedt. Der in den Ruhe
d verſetzte bisherige RegierungsPräſident von

agdeburg, Wirkl. Je Oberregierungsrat v. Arnſtedt,
verabſchiedet ſich von ſeinem w. Wirkungskreiſe mit einer
Bekanntmachung, in der es heißt: „Nachdem ich auf Veran
laſſung des Herrn Reſſortminiſters um meinen
Abſchied aus dem Königlichen Staatsdienſte eingekommen bin und
dieſem Geſuch Allerhöchſten Orts in Gnaden ſtattgegeben worden iſt,
lege ich mit dem heutigen Tage mein Amt nieder. Bewegten
Herzens h ich aus der mir lieb gewordenen Wirkſamkeit mit
dem herzlichſten Dank an die Behörden und alle Bewohner des
Regierungsbezirks für die fütige Unterſtützung, das liebenswürdige
Entgegenkommen, ſowie für das mir in ſo reichem Maße ent
e niebradre Vertrauen und die freundliche Anerkennung, deren
ch mich überall zu erfreuen gehabt habe. Jch bitte meiner Amts
ihrung wie meiner Perſon auch ferner ein freundliches Andenken

bewahren zu wollen.“

Zur Frage der theologiſchen Lehrfreiheit, die am Frei
tag im Herrenhauſe wieder einmal angeſchnitten
wurde, ſpricht ſich die „KreuzZtg.“ folgendermaßen aus:

Die vom Frhrn. v. Durant angeregte Auseinanderſetzung
über die theologiſche Lehrfreiheit bot, genau genommen, nur eine
Wiederholung der Verhandlungen vom 7. Mai 1902, zeigte mithin,
daß ſich auf dieſem Gebiete ſeitdem nichts geändert hat; mit
anderen Worten, daß die Verteidiger des gegenwärtigen Standes
der Dinge in denſelben Halbheiten ſtecken geblieben ſind, die wir
ihnen damals leider haben vorwerfen müſſen. Sehr erklärlich
darum, daß die liberale Preſſe ihrerſeits den gleichen „er
freulichen“ Eindruck erhalten hat, zu dem ſie ſich vor einem Jahrebekannte Alle Halbheit iſt ihrem innerſten Weſen nach Uberal

oder wirkt doch in dieſem Sinne, weil dem Liberalismus, mag er
ſich nun auf weltliche oder überweltliche Dinge beziehen, der feſte
Boden unter den Füßen fehlt, ſodaß er immer auf optimiſtiſche
Fiktionen angewieſen iſt. Von dieſen iſt auch in dem vorliegenden
Falle reichlich Gebrauch gemacht worden. Man will die Gefahren
nicht ſehen, die hinter der unbeſchränkten theologiſchen Lehrfreiheit
lauern, indem man ſich mit der Annahme tröſtet, daß die Lehrenden
ſelbſt, durch ihr Gewiſſen gebunden, über die ren des Zu
läſſigen, d. h. die Kirche in ihren Grundlagen Bedrohenden,
wicht hinausgehen würden. Wir möchten aber doch wiſſen, inwiefern
dieſe beruhigende Annahme in der Erfahrung begründet iſt! So
weit unſere Kenntnis reicht, iſt nichts anderes wahrzunehmen,
als daß ſich jene Grenzen unaufhörlich erweitern, und daß die
Gewiſſensbedenken immer ſchwächer zu werden ſcheinen. Wenn
Pro ſor Schmoller ſchon ſo weit vorgerückt iſt, daß er in
einem Freunde Harnack den „Melanchthon“ des

19. Jahrhunderts erblickt, ſo wiſſen wir im Grunde ſchon genug
und brauchen ihn nicht erſt zu fragen, wen er für den Luther der
Gegenwart hält. Der Mißbrauch, der mit den teuren Namen
unſerer Glaubenshelden getrieben wird, iſt maßlos. Allein ſie
liegen ſtill in ihren Gräbern und können ſich gegen die abſurden
Zumutungen des modernen Liberalismus nicht wehren. Ebenſo
wenig vermögen die Verteidiger des alten Glaubens zu be
weiſen, daß die Reformatoren, wenn ſie heute wieder erſtünden,
mit Feuer und Schwert in die Reihen der Halb und Ungläubigen
fahren würden. Eins aber können ſie tun und haben es im Herren
hauſe mit Nachdruck getan: die Fahne des Auferſtandenen
hoch zu halten, die andere Leute nur zu gern in die Taſche
ſtecken möchten. Damit haben ſich namentlich die Herren Frhr.
v. Durant und Graf Zieten- Schwerin ein Verdienſt
erworben, das ihnen die warme Anerkennung aller wahrhaft
evangeliſch Geſinnten ſichert.

Die Zurücknahme des Trierer BiſchofsErlaſſes. Wie
der „Tgl. Rodſch.“ aus guter Quelle mitgeteilt wird, ſind die
Bemühungen der preußiſchen Regierung, die Zurücknahme des
bekannten KanzelErlaſſes des Biſchofs Korum in Trier
geren die ſtaatliche Töchterſchule zu erwirken, in
Rom anfangs mit Widerſtreben aufgenommen
worden. Es hat der Vermittelung verſchiedener der
Kurie naheſtehender Perſönlichkeiten bedurft, um ſchließ
lich das gewünſchte Ergebnis zu erzielen. Und zwariſt als letztes Ueberredungsmittel dabei die Vorhaltung

benutzt worden, daß im Falle der Verſagung des römiſchen
Stuhles der deutſche Kaiſer außer ſtande ſein würde,
bei ſeinem denn echſtgen Beſuch in Rom die übliche
Viſite im Vatikan abhzuſtatten. gueg Umſtand war
für die Kurie durchſchlagend. Sie begnügte ſich daraufhin mit
der Zuſicherung, daß von preußiſcher Seite gewiſſe katholiſche
Wünſche in der Beſetzung der Lehrkräfte an der Töchterſchule

tet werden würden, und wies den Biſchof an, ſeine Acht
erklärung zurückzunehmen.

Eine nene Leiſtung des Herrn Speck v. Sternburg
Wie wir ſchon mitgeteilt haben, hat der deutſche Geſandte
in Nordamerika, Herr Speck v. Sternburg, wieder einmal
eine Rede gehalten. Und wieder einmal ſpricht alle Welt
von der Rede. Herr v. Speck war nämlich dieſer Tage
Ehrengaſt bei einem Bankett im Staate Connecticut und
ſprach dabei das merkwürdige Wort aus, daß er Herrn
Rooſevelt für „einen der größten Herrſcher“ der Welt halte.
Man muß in Deutſchland über unſeren diplomatiſchen Ver-
treter bei der Union wahrlich immer von neuem den Kopf
chütteln. Denn auch dieſe neueſte 2etuna des Herrn

v. Speck zeigt wieder, wie wenig er das Augenmaß für das
politiſch Zuläſſige beſitzt. Wenn man die Rede lieſt, die der
Präſident Rooſevelt in Chicago äber die Monroedoftrin ge-
halten hat, ſo wird man ja in der Tat zugeben müſſen, daß
er ſich mindeſtens ſelbſt für einen der „größten Herrſcher
der Welt“ halten muß. Denn im anderen Falle würde er
doch beſcheidener reden. Ob es nun aber gerade geſchmack-
voll und nützlich iſt, ihm von deutſcher Seite dies Kompli-
ment zu machen, wie Herr Speck v. Sternburg es getan
hat, mag dahingeſtellt bleiben. Die offiziöſe „Poſt“ beeilt
ſin bereits, zu verſichern, daß dem Freiherrn Speck v. Stern
urg „kaum eingefallen ſein dürfte, den Präſidenten Rooſe

velt als einen der größten Herrſcher der Welt zu feiern“ und
daß hier eine ungenaue Berichterſtattung vorliegen müſſe.
Da die Reden des Herrn Speck v. Sternburg gewohnheits-
mäßig in einer Weiſe wiedergegeben werden, gegen die
hinterher der ganze Apparat der offiziöſen Preſſe zur Be-
richtigumg und Klarſtellung in Bewegung geſetzt werden
muß, ſo würde es ſich doch für den ewig mißverſtandenen
deutſchen Geſandten ſehr empfehlen, weniger zu reden und
ein ganz klein bischen mehr deutſcher Diplomat zu ſein!

Handwerkskammerbeiträge. Streitigkeiten wegen Her
anziehung zu den Handwerkskammerbeiträgen, und zwar ſo
wohl diejenigen der Gemeinden gegen die Handwerkskammer
als auch diejenigen der einzelnen Handwerksbetriebe gegen
die Gemeinden entſcheidet laut miniſterieller Anweiſung in
Zukunft die Aufſichtsbehörde der Handwerkskammer, d. i.
der RegierungsPräſident. Bezügliche Beſchwerden ſind
ſtets an den Landrat zur Weiterbeförderung einzureichen.
Den Gemeinden wird empfohlen, bei der Umlegung der
Handwerkskammerbeiträge eine Zahlungsfriſt feſtzuſetzen
und nach deren fruchtloſem Ablauf mit der Einziehung auf
e die Gemeindeabgaben vorgeſchriebenen Wege vor-
zugehen.S Eine Konferenz über das Fortbildungsſchulweſen wird die
Königl. preußiſche Staatsregierung in dieſem Jahre veranſtalten.
Die Vorarbeiten dazu ſind bereits im Gange. Vertreten werden
auch die Vereins und PrivatFortbildungsſchulen dabei ſein.

Weiſe Düächer bei Perſonenwagen. Um im Sommer die
Temperatur in den Perſonenwagen zu ermäßigen, iſt in Anregung
gebracht worden, die Dächer der Wagen mit einem billigen, weißen
Anſtrich zu verſehen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
daraufhin durch Erlaß vom 31. März 1903 die Königlichen Eiſen
bahndirektionen beauftragt, nach dieſer Richtung Verſuche in
mäßigem Umfange anzuſtellen, wobei indeß zu beachten bleiben r
daß für den Anſtrich nicht eine Farbe gewählt wird, deren Be
ſtandteile zerſtörend auf die Deckenmaſſe des Wagens einwirken.

Freiſinnige Mittelſtandspolitik. Auch neuerdings be
müht ſich der Freiſinn allenthalben wieder, ſich als Freund
des Mittelſtandes, inſonderheit des Handwerkers, anzu-
preiſen, und mancher Handwerker iſt noch immer leicht-
gläubig genug, dieſen Verſicherungen zu glauben, wiewohl es
auf der Hand liegt, daß es nächſt der Sozialdemokratie keinen
ſchlimmeren und gefährlicheren Gegner des Mittelſtandes
ibt, als die freiſinnige Partei mit ihrer Weltanſchauung.

Die freiſinnige Partei vertritt als Wirtſchaftsgrundſatz den
rein negativen Standpunkt, daß dem Staate keinerlei Ein
miſchungsrecht in das Erwerbsleben zuſteht. Er hat es ſo
nach geſchehen zu laſſen, daß die in mittleren und kleineren
Unternehmungen angelegten Vermögenswerte durch die
Uebermacht des Kapitals vernichtet werden und er hat es

(Nachdruck verboten.)

Das lebendige Waſſer.
Eine Oſtergeſchichte von Fritz Skowronnek (GBerlin).

Mit ſchäumendem Uebermut war der Frühling einge-
zogen. Schon in den erſten Tagen des März hatte er ſeine
Vorboten ins Land geſchickt. Brauſend fuhr der laue Süd-
weſt über Berg und Tal und weckte den toten Schnee zum
Leben auf. Es tropfte von den Bäumen, von jedem Abhang
ſprang ein Rinnſal. Der Waldbach ſprengte ſeine Feſſeln
und ließ gurgelnd und ſchäumend ſeine Waſſer ka Tal
ſtrömen. Wohl ſahen ſie trübe und ſchmutzig aus, aber das
war ja das Zeichen ſeiner neuen Jugend. Und was ſeine
Fluten trübte, war der reiche Segen fruchtbaren Erdreichs,
den er weiter abwärts den Fluren ſpenden ſollte.

Mit ſtarker Hand rüttelte der Wind an den Kronen der
Bäume, bis es die Wurzeln tief unten im Erdreich merkten,
und ſchon harrten ſie ſehnſüchtig auf das Waſſer, das ihnen
neues Leben ſpenden ſollte. Zuerſt tranken die Mooſe ſich
ſatt und die kleinen Waldblumen, die dem Frühling den
erſten Gruß entbieten ſollten. Nun dringt es heran durch
das Erdreich. Begierig ſaugen die Wurzeln es auf, denn es
wartet bereits der Baum, daß der belebende Saft auch in ihm
emporſteige und die ſchlummernden Knoſpen erwecke.

Von regenſchwerer Scholle ſteigt froh nach kalter Nacht
die Lerche empor und begrüßt mit fröhlichem Sang die auf-
gehende Sonne. Jm Gipfel der Birke flötet die Droſſel, und
durch die niedrigen Büſche ſchlüpft luſtig die muntere Meiſe.
Wie das lebt und webt! Wie das ſchafft und haſtet, getrieben
von der wunderbaren Naturkraft, die auch im kleinen Vogel
herzen den Trieb erweckt, der dem ſinnenden Menſchen das
große Rätſel der ewigen Auferſtehung deutet.

Brauſend fuhr der Südweſt über das Land und trieb
am Himmel die regenſchweren Wolken vor ſich her. Und
wenn er in ſeinem Uebermut die luftigen Gebilde zerriß,
dann ſchaute die Sonne lächelnd auf die Erde herab und
ſandte dem Boten des Frühlings ihre Strahlen zu Hilfe.

Schritt vor Schritt zog der kleine, magere Klepper
den leichten Einſpänner durch das aufgeweichte Geleiſe. Der
Wind zerzauſte ihm die ſtruppigen Nackenhaare und wehte
den langen Schweif ſeitwärts über die Deichſel. Mit er
munterndem Zuruf trieb das Mädchen, das im Wagen ſaß,
ihn an. Jhr hatte der Wind die Backen gerötet, aber die
Augen blicken müde und traurig. d ihr Herz war das
ſelige Vorahnen des kommenden Frü lings noch nicht ein

gezogen, denn es war von Kummer und Sorge beſchwert. Vor
Jahresfriſt hatte das Schickſal ihr den Vater genommen,
und jetzt hatte die gleiche Krankheit die geliebte Mutter
auf das Lager geworfen. Nun fuhr ſie nach der Stadt,
um den Doktor zu holen. Jhr Herz ſchwebte zwiſchen Hofſ
nung und Furcht, und ungeduldig trieb fie den Gaul zu
ſchnellerem Laufe an.

Abergläubiſch ſpähte ſie nach einem Zeichen, das ihr
Glück verheißen ſollte. Da zerriß der Wind die Wolken. Ein
Sonnenſtrahl fuhr auf die Erde herab, weilte einen Augen
blick auf dem Gefährt und lief ihm voran auf dem Wege zur
Stadt, deren kleine Häuſer undeutlich am Horizont zu er-
kennen waren. Und dort blieb der glänzende Strahl liegen.
Hell leuchteten die weißen Hauswände und die roten Dächer,
bis die nächſte Wolke den Glanz fortwiſchte. Wie ein Zeichen
des Himmels erſchien es dem geängſtigten Mädchen.

Auf dem Rückwege ſaß der alte, freundliche Arzt neben
dem jungen Mädchen und ſprach ihr Troſt und Hoffnung
zu, und die kleine Soſcha ſchüttete ihm ihr Herz aus.

Nach dem Tode des Vaters hatten die beiden Frauen
allein die kleine Wirtſchaft weiter geführt. Nur die grobe
Feldarbeit, das Pflügen und Säen hatten ſie nicht allein zu
ſchaffen vermocht. Da hatte ihnen der Kuba Twardy ſeine
Dienſte angeboten, der zweite Sohn des reichen Dorfſchulzen.
Er war eben vom Militär angekommen und ſtolzierte ſelbſt
bewußt im Dorfe umher, den kleinen Schnurrbart keck auf
gewirbelt, die Huſarenmütze flott auf ein Ohr geſetzt.

Alle Leute hatten ſich gewundert, daß er ſich Soſchas
Mutter als Knecht verdingte, denn wenn er auch nicht das
väterliche Gut bekam, ſo war ihm do ein reichliches Erbteil
ſicher. Dreiſt hätte er bei jeder Bauerstochter anpochen
können. Die Eltern hatten ihm auch ſchon ein wohlhabendes
Mädchen in der Verwandtſchaft ausgeſucht, aber von der
wollte er nichts wiſſen. Jhm hatte es die Soſcha mit ihren
blauen Augen und krauſen Haaren angetan. Und ihre
Mutter war glücklich darüber.

Das dumme Mädel aber wollte von dem ſtattlichen
z nichts wiſſen. Sie war mit ihrem Herzen ſehr
eichtſinnig umgegangen und hatte es bereits an den Jäger

verſchenkt, der ſeit dem vorigen Herbſt dem Förſter zur Hilfe
beigegeben war. Ein Deutſcher war es, ganz weit aus dem
Reich, und die Leute lachten über ſeine Sprache, die ſo gonz
anders war und ihnen ſo drollig vorkam. Aber der Soſcha

tte gerade dieſe Sprache, die ſo treuherzig und ſo gemüit
ich klang, gefollen.

Jn dem kleinen, einſamen Dorfe, in dem es keinen
Krug gab, war es von altersher Sitte, daß der Jägersmann,

geſtellt, doch Soſcha hatte ihm ga

wenn er von langem Marſche Raſt machte, in jedem Hauſe,
wo er einkehrte, Speiſe und Trank erhielt. Jn der erſten
Zeit war der Forſtaufſeher Hans Kegler bei dem Dorf-
ſchulzen Twardy eingekehrt. Seit einiger Zeit aber raſtete
er lieber in der kleinen Klitſche, in der Soſcha mit ihrer
Mutter hauſte. Die Leute munkelten ſchon darüber, und
Kuba machte ein wütendes Geſicht, wenn der Grünrock über
den Hof ſchritt.

Eines Tages hatte er das Mädchen darüber zur Rede
kurz geantwortet, ſie

könne dem Jäger nicht das Haus verbieten, und eine Schüſſel
ſaure Milch und ein Stück Brot hätten ſie noch immer übrig.
Da war der Kuba zu ihrer Mutter gegangen und hatte kurz
und rund die Soſcha zur Frau begehrt. Seitdem hatte das
Mädchen keine ruhige Stunde mehr, die Mutter quälte ſie
mit Vorwürfen, der d er würde ſie nur in den Mund der
Leute bringen, denn daß er ſie heiraten würde, das glaube
kein Menſch. Und nun hatten der Kummer und die Sorge
die Mutter aufs Krankenbett geworfen

Der Arzt hatte ein ernſtes Geſicht gemacht und keure
Medizin verſchrieben. Geduldig nahm die alte Frau den
braunen Trank, der ganz abſcheulich ſchmeckte, aber die er-
hoffte Beſſerung blieb aus. Stöhnend warf ſie ſich auf
ihrem Lager, während die fliegende Hitze ihren Körper
ſchüttelte. Da lief Soſcha in ihrer Herzensangſt zu der
weiſen Baba des Dorfes, der alten Olitzka. Dieſe kam und
beſprach die Krankheit einmal, zweimal mit den ſtärkſten
Sprüchen, die ſie wußte, aber das Uebel wollte nicht weichen.
Nun gab es nur noch ein Mittel, das heilige Waſſer, das
in der Oſternacht beim erſten Sonnenſtrahl aus der Quelle
geſchöpft wird, da wo ſie dem Erdreich entrinnt. Und wer
es ſchöpfen wollte, der mußte ſchweigend den Weg hin und
zurückgehen, kein Laut durfte über ſeine Lippen kommen.

„Sieh, mein Kind,“ ſprach die Alte, „zu Oſtern wird
das Waſſer lebendig. Dem ganzen Winter über liegt es
r und ruhig unter ſeiner Eisdecke. Wenn aber die Nacht
er Auferſte kommt, dann bricht es hervor, gefüllt mit

der Kraft, die der Erde neues Leben t. Von dieſem
Waſſer muß Deine Mutter trinken, und Du mußt es holen
aus der Quelle, die ganz oben aus dem Gipfel des weißen
Berges entſpringt. Du kennſt ſie ja. Wenn das Morgen
rot am e ſteht, mußt Du an ihrem Rande knieen und

bis der erſte Sonnenftrahl erſcheint, und wenn Duwarten,



nach der freiſinnigen Wirtſchaftslehre auch geſchehen zu
laſſen, daß ſelbſt auf unſerem eigenen Markte unſere Güter
durch billigere Ausla rzeugniſſe verdrängt und die davon
lebenden Perſonen brotlos gemacht werden.

Demgegenüber ſteht die konſervatve Weltanſchauung
auf dem Standpunkte, daß ein Schutz der nationalen Er-
werbsftände notwendig iſt, damit nicht die Vermögenswerte
zertrümmert und wir dem Auslande tributpflichtig werden.
Die Schutzzölle ſind daher auch nur ſo bemeſſen, daß ſie die
Rentabilität des feſtgelegten Kapitals ſichern. Der Schutz
der mittleren Unternehmungen gegen die Uebermacht des
Kapitals iſt aber ein Erfordernis der Staatswohlfahrt, weil
bei zwei ſich einander ſchroff gegenüberſtehenden Be
völkerungsſchichten, der beſitzenden Klaſſe und dem beſitzloſen
Proletariat, ein gedeihliches nationales Daſein nicht möglichiſt. Jn unſerer Je t aber gerade der Mittelſtand in Ge-

fahr, weil er ſich nicht die modernen Hilfsmittel des e
vetriebes ſo ſchnell aneignen kann, als der kapitalkräſtige
Großbetrieb, n er völlig aufgerieben werden könnte.

Entſprechend ſeiner Weltanſchauung verweigert der
Freiſinn auch unſerer Landwirtſchaft wie unſerem Gewerbe
den Grenzſchutz, ſodaß wir, wenn das Regierungsgrundſatz
wäre, in unſerer Varrkerpührung vom Auslande abhängig
und mit unſerem gewerblichen Bedarf dieſem zinspflichtig
werden müßten.

Entſprechend ſeiner Weltanſchauung hat der Freiſinn
auch den eigentlichen ſtädtiſchen Bürgerſtand, den Hand
werker und den Kleinkaufmann, ebenſo wie den Bauer
preisgegeben. Er hat ferner jede Mitwirkung bei der
inneren Koloniſation verweigert, während die Konſervativen
und die Freikonſervativen die Schaffung mittlerer Bauern
güter durch das Rentengutsgeſetz und die Einrichtung von
Zwiſchenkrediten gefördert haben. Er hat weiterhin die
ſtaatliche Fürſorge für die land wirtſchaftlichen Spiritus-
brennereien bekämpft, weil er lediglich die Intereſſen des
mobilen Kapitals vertritt. Schließlich iſt er auch zum Feind
ſeiner eigenen Beſtrebungen geworden, indem er die
Schaffung der a ſen bekämpfte, obgleich durch dieſe die Selbſthilfe der Produktivſtände nicht
vernichtet, ſondern eigentlich erſt recht gefördert wurde.

Der Weſinn iſt, mit einem Worte, die zum Grundſatz
rhobene Verneinung der Jntereſſengemeinſchaft und des
nationalen Zuſammenlebens, während die konſervative Welt
anſchauung den Grundſatz vertritt, daß nur auf einem Jnter-
eſſenausgleich ein Kulturdaſein möglich iſt.

Die überſeeiſche Auswanderung 1902. Wie das Kaiſerliche
Statiſtiſche Amt mitteilt, ſind im Jahre 1902 32 098 Deutſche über
See ausgewandert das ſind 5,6 Auswanderer auf 10000 der Ge
ſamtbevölkerung. An ſich erſcheint dieſe Ziffer Hering, doch im Ver
gleich nicht nur zum Vorjahr, wo nur 22 073 Auswanderer (3,9 auf
10 000 Einwohner) ermittelt wurden, ſondern auch zu den weiteren
Vorjahren bis 1896 zurück weſentlich höher. Von den 32 098
deutſchen Auswanderern haben 23 530 ihren Weg über deutſche
Häfen genommen. Zu dieſen 23 530 kommen (faſt das Zehn
fache) 221 432 Fremde, ſo daß die Geſamtzahl der über deutſche
beförderten Auswanderer im Jahre 1902 244 962 betrug. Gegen 1901
hat ſowohl die deutſche wie fremde, über deutſche Häfen erfolgte Aus
wanderung erheblich zugenommen, nämlich um 7063 bezw. 54 806,
alſo insgeſamt um 61 869, während in den vorausgegangen Jahren
nur bei den fremden, nicht auch bei den deutſchen Auswanderern eine
Zunahme zu bemerken war. Von den 244 962 Auswanderern des
Jahres 1902 gingen 143 329 über Bremen, 101 633 über Hamburg.
t der Auswanderung waren die Vereinigten Staaten von

merika,

Ausland.
Jtalien.

Prinetti
iſt vollſtändig wieder hergeſtellt. Er behält die Leitung der aus
wärtigen Angelegenheiten auch im Falle der Umgeſtaltung des
Kabinetts Zanardelli und übernimmt nach Oſtern perſönlich wieder
ſeine Amtsgeſchäfte.

Türkei,
Die makedoniſche Bewegung.

Das Befinden des Konſuls Schtſcherbina iſt äußerſt
ſh. ?sens. Die Aergzte erklären den Konſul außer jeder

efahr.

Das „B. T.“ meldet aus Konſtantinopel? Man kann die
gegenwärtige ralen des Sultans und ſeiner Ratgeber nur als
einen Zuſtand vollſtändigſter Kopfloſigkeit bezeichnen. Der Mord-
anſchlag auf den ruſſiſchen Konſul in Mitrowitza und die drohende
Haltung des ruſſiſchen VBotſchafters Sinowjew haben die Beſtürzung
über die Wendung der Dinge in Albanien aufs höchſte PWelgert.
Der Sultan will eine Sühnemiſſion nach Petersburg ſenden.
m m G

Kirchliche Anzeigen. gun
u U. L. Frauen Mittwoch, den 8. April, vorm. r:Veichie und teſten Archidiak. Pfanne. Donnerstag, den

9. April, vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelhbe.
St. Ulrich: Donnerstag, den 9. April, abends 6 UhrAllgemeine Jean und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.

Zu St. Moritz Mittwoch, den 8. April, vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahl; Diak. Nietſchmann.

Zu St. Georgen Donnerstag, den 9. Apxril, vorm. 10 Uhr
Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

Domkirche: Dienstag, den 7. April, abends x9 Uhr: Bib-
bſce Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Donnerstag den 9. April,
abends 6 Uhr Vorbereitung Dompr. Beelitz.

u St. Laureutii Donnerstag, den. 9. April. vorm. 10 üpr:
Beichte und Arendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr:
Veſpergottesdienſt Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 7. April, abends
8 r. Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Donnerstag, den
9. April, nachm. 5 -Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Hilfs-

pred. Buſch. werde Gr erPanlusgemeinde: Mittwoch, den 8. April, abends 81Gemeinſchaſtsſtunde erderſtr, 9; Pfarrer Bach. Donnerttag, den

9. April, vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Jm Paul Riebeck Stift Donnerstag, den 9. April, abends

6 Uhr Beichte Diak. Witte. t
St. Franziskus- und Eliſabethkirche Donnerstag, den

9. puyl. vorm. 8 Uhr: Hochamt. Abends 7 Uhr Sakraments-
andacht.

St. Norbertkirche in Halle Giebichenſtein Donnerstag, den9. pr. vorm. 8 e geh Abends 7 Uhr: Sakraments-
andacht.

Trotha Donnerstag, den 9. April, vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahl Diaf. Dr. Jenrich.

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4, April 1903.
Aufgeboten: Der Kaufmann Friedrich Siewert, Weidenplan V

und Anna Pfahl, Niemeyerſtr. 2. Der Kunſtglaſer Richard Scheibe,
Lindenſtr. 50 und Martha Swiederek, Leipzig.

Eheſchließungen: Der Fabrikſchloſſer Otto Zimmermann, Frei
imfelderſtr. 36 und Emma Stemmler, Marthaſtr. 21. Der Bäcker
Guſt. Hädicke, Steinweg 52 und Marie Berger, Gr. Steinſtr. 409.
Der Schloſſer Wilh. Löwel und Minna Brilke, Forſterſtr. 21. Der

ilfsbremſer Guſt. Kelterborn, Forſterſtr. 10 und Hedwig Plötz,
chwetſchkeſtr. 32. Der Schneider Max Pittke, Grünſtr. 27 und

Marie Göhring, Sofienſtr. 40. Der Kaufmann Eugen Stöckel,
Berlin und Martha Menzel, Unterplan 7. Der Stellmacher Karl
Jonack, Herrenſtr. 9 und Anna Stollberg, Herrenſtr. 27. Der
Kellner Eduard Baumeiſter, Cöthen und Marie Söffner, Bölber
gaſſe 8. Der Verſicherungsbeamte Paul Klingner, Martinſtraße 8
und Magdalene Woop. Dryanderſtr. 35. Der Vigzefeldwebel und
außeretatsmäßige ZahlmeiſterAſpirant Kurt Bühner in Weißen-
fels und Helene Sembt, Marienſtr. 28. Der Bankdirektor Friedrich
Gautſchi in Davos und Gertrud Weiſe, Krauſenſtr. 27. Der Bau
ſchloſſer Hermann Freund, Trödel 11 und Martha Uhl, Trödel 11.
Der Schmied Gottlieb Mänicke, Cönnern und Martha Teſchner,
Schmeerſtr. 9. Der Gerichtsſekretär Karl Föße in Schweinitz und
Emma Wendiſch, Merſeburgerſtr. 33.

Geboren Dem Handarbeiter Heinrich Hanſen, Weingärten 35,
S. Albert. Dem Fabrikarbeiter Franz Haſenheyer, Salzſtr. 4, S. Kurt.
Dem Agent Karl Dichte, Streiberſtr. 13, Zwillinge, Richard und Erich.
Dem Fabrikarbeiter Otto Witte, Fiſcherplan 3, S. Otto. Dem Bau
ſchloſſer Hermann Voigt, Thurmſtr. 153, S. Walter. Dem Handarbeiter
Friedrich Magdeburg, Saalberg 6, T. Minna. Dem Handarbeiter
Oskar Landgraf, Streiberſtr. 34, T. Gertrud. Dem Poſtaſſiſtenten
Friedrich Hagen, Thomaſiusſtr. 12, T. Dora.

Geſtorben: Die Witwe Charlotte Elkner geb. Heine, 67 J.,
Brüderſtr. 4. Des Jnvaliden Heinrich Jacob S. Max, 3 J., Klinik.
Des Meldeſchreibers Fritz Bluhm Ehefrau Renata geb. Helbing, 37 J.,
Südſtr. 22, Der Schmied Gottlieb Wolf, 67 J., Siechenhausſtiftung.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen von 4. April 1903.
Aufgeboten; Der Poſtaſſiſtent Georg Hering, Neutomiſchel und

Anna Stock, Leſſingſtr. 8.
Eheſchließungen: Der Mechaniker Hermann Kraufe, Jena und

Lina Hennig, Laurentiusſtr. 5. Der Eiſendreher Richard Vorath
nd Karoline Schlufter, Fleiſcherſtr. 190. Der Gelbgießer Otto
uſch, Wittetindſtr. 16 und Jda Roſt, Bernburgerſtr. 16. Der
mmermann Guſtav Sparig, Merſehurg und Anna Hammer,
riftſtr. O. Der Kernmacher Karl Förſter. Harz 46 und Emma

Krauſe, Ludwigſtr. 20. Der Keſſelſchmied Richard Salzer, e
ſtraße 33 und Bertha Seidel, Gr. Gofenſtr. 14 Der Poſt
ſelretär a. D. Heinrich Mußmann, Roſcuſtr 3 und Anna Schumann,

orſtr. 15. Der Schloſſer Willy Wagner, Berlinerſtr. 31 und
Alma Theile, Schulberg 1. Der Maurer Arthur Detzner und Gliſe
Gäbler, Körnerſtr. 56.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Ernſt Bichöl, Rich. Wagnerſtr. 19,
T. Martha. Dem Feilenhauermeiſter Karl Schraplau, Reilſtr. 43, S.
Herbert. Dem Muſiker Guſt. Kluge, Gabelsbergerſtr. 19, T. Marie. Dem
Gerichtsaſſeſſor Johannes Grebin, Friedrichſtr. 41, T. Charlotte. Dem
Schneidermeiſter Guſtav Portius, Harz 51, T Roſa.

Geſtorben Des Privatmanns Richard Schmidt Ehefrau Amalie
eb. Ackermann, 73 J., Gr. Goſenſtr. 19. Der Baupolizei-Kommiſſar
riedrich Kreutzkamm, 65 J., Herderſtr. 2.

Vexrantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokgles: Erich Venthuner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

313 der Halleſchen Zeitung befindet ſ
Die Merſeburger Filiale nene n hen Garn hreuren

SCHERINGSEEPSINESSM
nach Vorſchrift vom Cieh. Rat Profeſſor Pr. O. Liebreich,

ſeitigt binnen kurzer Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen.
Folgen von Unmäßſzigkeit im Eſſen und Trinken,

inid iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hylterie und ähnlichen an nervöſer Magenſchwäche

genverſchleimung, die

leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 9.50
et Grüne Hpotheke, Berlin N., ChauſſeeIkraße 19.

ederkagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungem
Man verklange ausdrücklich W Schering's PepfſinEiſenz.

NRiederlagen in Halle: Kaiſer, Stern, Adler-, Engel-,
Hirſch-, Waiſenhaus- und Löwen-Apotheke.

Apollinayris
STAATS MEDAILLE

DöSSELDORF 1902, und

GOLDFNE- MEDAILLE.
Jäkrvl. Versandt 29 Millionen Gefässe.

Lehrerinnen

Telefonistinnen

die infolge geistiger, Kkörpoerlicher od.
Nerven Ueberanetrengung an Ad-
epannuog u. Uebarwöädung leiden,
finoen kein besseres Frühetücks- a.
Abendgeträok wie Hausens Kagasler
Hafer-Kakao, der, wit Wasser- od.

Nilch gekocbt, d. Blutbesechaffenheit
bessert, die Nerventhätigkelt anregt
u. eine richtige Anbilduog der Köär-
pergewebe, Feit uod Muekulagtur be
wwirkt. Bei Blutrmut uod gesuukxanem
Ernäbrungszustand giebt es kein wirk-
am. Mittel wie Hausens Kasgeeler
Hafer-Kakao. der von mehr als 100 0

Contoristinnen

Celegrafistinen

Verkäuferinnen t
Der Auflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt von

M. Peterseim's Blumengärtnereien, Erfurt, bei, worauf
wir hierdurch beſonders hinweiſen.

Sorgnvoll ſaß Soſcha am Krankenbett der Mutter. Es
war am Abend des Charfreitags. Die Kranke lag in hef-
tigem Fieber, nur ab und zu ſtöhnte ſie leiſe auf. Noch zwei
Nächte und einen Tag mußte Soſcha warten, bis ſie das heil-
bringende Waſſer ſchöpfen konnte. Jn ihrer Ungeduld trat
ſie ans Fenſter und ſchaute hinaus in die trübe Dämmerung.
Ueber den Hof kam der Kuba geſchritten, in langem, dunklem
Wandrock. Er ſah ſich ſcheu nach allen Seiten um und ſchritt
dann mit eiligen Schritten über das Feld zum nahen Walde.
Das Mädchen wußte wohl, worauf er ausging. Unter dem
Rock hing in zwei Teilen die neue Doppelflinte, die er vom
Militär mitgebracht hatte. Er ging wilddieben. Wie ein
Blitz fuhr ihr der Gedanke durch den Kopf: Wenn der Kuba
mit dem Jäger zuſammentrifft, dann gibt's ein Unglück!
Nun wanderten ihre Gedanken fortwährend hinaus in

den Wald, über den im vollen Glanze der Mond ſtand
Erſt gegen Morgen war ſie ermüdet eingeſchla fen.

Es war ſchon heller Tag, als ſie erwachte. Jn den
Ställen brüllte das Vieh, denn keine Hand hatte ihm morgens
das Futter gereicht. Sie ſtand auf und ging hinaus. Kuba
war nicht da. Jetzt packte ſie die Angſt. Was war geſchehen
Waren die beiden zuſammengetroffen? Lag einer, oder viel-
leicht gar beide ſchwer verwundet irgendwo im Walde? Jn
ihrer Angſt lief ſie nach dem Schulzenhof hinüber, aber auch
dort erhielt ſie keine Nachricht.

Der Tag verging, keiner wußte, wo Kuba geblieben war.
Auch der Jäger ließ ſich nicht blicken. Endlich gegen abend
kam die Olitzka, um nach der Kranken zu ſehen. Sie wußte
zu erzählen, daß Kuba den Knecht ſeines Vaters, der auf das
Feld Dünger gefahren hatte, vom Walde aus angerufen und
ihm erzählt hatte, daß er in der vergangenen Nacht mit dem
Jäger zuſammengeraten wäre. Der Kuba hätte geſchoſſen,
aber, wie er glaubte, nicht getroffen. Dann hatte er verlangt,
daß der Knecht ihm Eſſen und ein paar Decken in die lichte
Schonung am Wege nach Regeln bringen ſollte.
Das war auch geſchehen, und Soſcha wußte ganz genaut,

was das zu bedeuten hatte. Jn fieberhafter Aufregung
durchwachte ſie die Nacht. Als der Hahn nach Mitternacht
feine Stimme zum erſten Mal erhob, ſtand ſie auf und ging
in ihre Kammer, um die Feiertagskleider anzulegen. Von
nun an durfte kein Laut mehr über ihre Lippen kommen.
Ehe ſie aus dem Haufe ſchritt, trat ſie noch einmal an

das Bett und beugte ſich hinab, um der Mutter einen Kuß
zum Abſchied zu geben. Ruhig atmend lag bie Kranke da.

Klopfenden Herzens ſchritt das Mädchen durch den Wald.
Der Wind hatte nachgelaſſen, ſchweigend ſtanden die hohen,

dunklen Tannen zu beiden Seiten des Weges. Der Mond,
der ſich zum Untergang neigte, hatte ſich rötlich gefärbt und
ſein Schein war ſchwach geworden. Es war ihr, als hätte
ſich auf die ganze Natur ein ehrfurchtsvolles Schweigen ge-
ſenkt. Jhre Gedanken weilten bei der Mutter oder eilten

zur Quelle, aus der ſie das lebendige Waſſer ſchöpfen
ſollte.

Plötzlich ſchrak ſie zuſammen. Da, wo ſie vom Wege
abbiegen mußte, um durch leichtes Unterholz zum Berg
emporzuſteigen, ſtand eine Geſtalt. Es war Kuba. Er
hatte es gewußt, daß ſie den Gang zur Quelle tun würde
und hatte hier auf ſie gewartet. Was wollte er von ihr?
Scheu bog ſie aus. Mit wenigen Sätzen war er bei ihr.
„Soſcha, hör' mich an. Jch weiß, daß Du nicht ſprechen

darfſt, aber hören mußt Du, was ich Dir ſagen will. Jch
habe geſtern nacht den Jäger getroffen. Er hat geſchoſſen

Und ich habe auch geſchoſſen. Jch weiß, daß ſchwere
Strafe darauf ſteht. Jetzt lege ich's in Deine Hände, was
ich tun werde Willſt Du meine Frau werden, dann
zerſchlage ich die Flinte am nächſten Baum und gehe in die
Stadt und ſtelle mich dem Gericht. Willſt Du aber nicht,
ſo bleibe ich hier im Walde und laure auf den Grünrock, bis
ich ihm die Kugel zwiſchen die Augen ſetzen kann. Dann iſt
mir alles gleich. Wenn ich Dich nicht haben kann, dann ſoll
auch er Dich nicht haben.“

Soſcha zitterte an allen Gliedern. Schon Wollte ſie den
Krug hinſetzen, ſeine Hand faſſen und ihn bitten, ſein un
ſeliges Vorhaben aufzugeben, aber da dachte ſie an die heilige
Aufgabe, die ſie ſchweigend zu erfüllen hatte. Sie biß die
Zähne zuſammen und ſchüttelte den Kopf.
Noch einmal trat Kuba an ſie heran und faßte mit

hartem Griff ihren Arm: „Bedenke, was Du tuſt! Wenn
Du jetzt von mir geht ohne daß ich weiß, daß Du meine
Frau werden wirſt, dann iſt das Leben des Grünrocks
keinen Schuß Pulver mehr wert.“

Angſtvoll ſah Soſcha ſich um, als wenn ſie hoffte, daß
einer in der Nähe ſein könnte, der ihr helfen würde. Jm
Oſten, über dem weißen Berge, flammte bereits das Morgen
rot auf, ſie mußte ſich beeilen, wenn ſie vor dem erſten
Sonnenſtrahl an Ort und Stelle ſein wollte. Heftig riß ſie
ſich los und ſprang mit ſchnellen Schritten den Berg empor.
Zähneknirſchend ſah der Mann ihr nach. Dann nahm er
3 a von der Schulter, ſpannte den Hahn und ſchritt

unter ihr her.
Wie ein gehetztes Reh war Soſcha den Bergabhang in

die Höhe geeilt. Atemlos ſank ſie an der Quelle in die Kniee

nieder. Ein heißes Gebet ſtieg lautlos aus ihrem Herzen
empor. Jm nächſten Augenblick fuhr ſie in jähem Schreck
zuſammen, denn eine fröhliche Stimme rief laut neben ihr:
„Grüß Gott, Madel!“

Vergeſſen war der Zweck ihres Ganges. Mit einem
Schreckenslaut ſprang ſie auf und ſtellte ſich vor den Jäger,
als wollte ſie ihn mit ihrem Leibe decken.

„Was ſchadet Dir, Madel, was biſt ſo damiſch?“
„Um Gottes willen, nehmen Sie ſich in acht, Herr

Kegler
Weiter kam ſie nicht, denn mit Zentnerſchwere überfiel

ſie plötzlich das Bewußtſein, daß ſie das Schweigen ge-
brochen, das zur Heilkraft des Waſſers notwendig war.

Jn dieſem Augenblick fiel ein Schuß. Die Kugel ſchlug
krachend hinter dem Jäger in einen Baum, daß die Späne
ſplitterten. Blitzſchnell hatte der Forſtaufſeher ſein Gewehr
von der Schulter geriſſen. Es war zu ſpät. Jn wilden
Sätzen ſprang der Schütze den Berg hinab.

Als Soſcha aus einer tiefen Ohnmacht erwachte,
lachte ein glückſtrahlendes Geſicht ſie fröhlich an. Jhr Kerpf
ruhte auf den Knieen des Mannes, deſſen Leben zu retten
ſie eben das Gelübde für ihre kranke Mutter gebrochen hatte.
Weinend machte ſie ſich ſelbſt die ſchwerſten Vorwürfe
und hatte doch das Bewußtſein, daß ſie bei einem zweiten
Male genau ſo handeln würde. Und zu gleicher Zeit war
es ihr, als müßte der Himmel ein Einſehen haben und den
guten Willen für die Tat nehmen.

Am fernen Horizonte blitzte eben der erſte Sonnenſtrahl
auf, deutlich glaubte ſie zu ſehen, daß die Sonne hüpfend am
Himmel emporſtieg. Haſtig füllte ſie ihren Krug an der
Quelle und wandte ſich zum Gehen. Sorglich ſchlang der
Jäger ſeinen Arm um ſie und ab und zu beugte er ſich
nieder, um einen Kuß auf ihren Scheitel zu drücken

Hand in Hand traten ſie in das niedrige Zimmer. Die
Mutter hatte ſich im Bett aufgerichtet. Der erſte Sonnen-
ſtrahl, der durch die kleinen Fenſterſcheiben geflogen kam,
verklärte ihr bleiches Geſicht mit rotem Schein, und die
Augen blickten wieder klar und hell. J

Mit zitternder Hand griff die Mutter nach dem Krug,
den die Tochter ihr darbot. Wie ein köſtliches Labſal rann
der erquickende Trunk durch ihren Körper Dann nickte
ſie den beiden, die an ihrem Bette knieten, mit freundlichem
Blicke zu und neigte das Haupt zum ſanften Schlummer
zum Schlummer der Geneſung
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Rechnungs Abſchluß der Algeneiren Deut chen KreditAnſtalt zu Leipzig.

(Genehmigt in der General Verſammlung vom 4. April 1903.)
Bilanz-Konto 31. Derember 1902.

AKtiva. K. 7 Passiva. A.KaſſaKont Aktien-Kapital-Konto.Kaſſa Beſtand einſchließlich Couponz und Sorken Stück 100 000 Aktien à 300
d inkl. z bei der Reichs 2u6 Stàg 37500 Aktien d 1200 30 000 000.

h en Bann 2 ü ienWer 42 116 42471 eruun, nearlWechſe Reſervefonds-Konto T. 141 7Deviſen 2 012 637.35 44 129 062 06 Je e defenhe Ronto I 6302 007
Pfand-Konto 6667 46382 Filialen ReſervefondsKonto 84 430 41
Konto-Korrent-Konto. Beamten Penſionsfonds-Konto 1 728 755 36Sofort fällige Guthaben bei BeamtenPenſionsfonds-Konto i 646 ös7. 36

Banken und Bankhäuſern 4 196 694.96 Ergänzungsfonds-Konto 82 698.Debitoren Kont i 123246 714.68 [127 443 40964 Konto-Korrent-Konto.
Konſortial- und Finanzgeſchäfte-Konto 5397 93178 Kreditoren-Konti 422053 201 40Effekten-Konto 15 013 17164 Rechnungsbücher und CheckKonto 38896 717 58

einſchließlich A. 2000. eigene 4opige Pfandbriefe Akzepte-Konto 36 652 558 9660000. 35ige Domizil und Viſta Tratten Konto 1025 77152Konto dauernder Jpleiltaungen 12 855 776 49 AktienDividendeKonto.
Kommanditen-Konto 2221 200 Noch unerhobene Dividende 12 162Dypotheken-Konto 3554 54835 Noch unerhobene ZinſenBank ebäudeKonto, Buchwert unſerer Bankgebäude auf Rechnungsbücher und Check-Konto 484 336

eipzig und in Altenburg 338676324 Conto a muovo.Immoeilien Komo 300286473 Noch zu bezahlende Proviſion und
Mobiliar-Konto 198 461 71 Courtage 6 341.30PfandzinſenKonto, außenſtehende Pfandzinſen 16 005 66 Noch zu eWahlenve Hondlungge unkoſten 6899.56

Konto pro Diverſe Debet Ac 311 651.51 Pränumerando empfangene Mietzinſen 4252.42 17 48428Kredit 151 377.26 160274 2 Gewinn und VerluſtKonto 6 644 107 84
Pfandbrief- Abteilung.Saldo der Altiva 187006610233 043 522 7 33 043 5226

Sewinn- und Verlust-Konto 31. Dexember 1902.

Debet. l Kredit. cZinſen e Rechnungsbücher und Uebertrag vom vorigen P ingeojahre 103 863 90
Check-Konto A. 387 875. 88 Zinſen und Gewinn auf Mark-Noch zu bezahlende dergleichen. 434 336. 872 211 88 Wechſel L 1 395 688. 39

Laufende Rechnungen, vergütete Zinſen 1286 05054 Zinſen und Gewinn auf Deviſen 21203666 1 607 725 05
Courtage, Reichsſtempel, verausgabie Pro Zinſen und Gewinn auf Effekten 1214 108 29

viſfionen u. ſ. w. 95 40668 Zinſen von Pfandgeſchäften 312 991 50Abgaben und Staatsaufficht 605 63158 Laufende Rechnungen, berechnete Zinſen 4376 04515
Beſoldungen und Remunerationen 582 031 72 Proviſionen, vereinnahmte 1597 660 26
Handlungsunkoſten 333 086 90 Zinſen auf Hypotheken außerhalb der Pfand
Zweifelhafte Debitoren, Ab- brief-Abtcil ung 138 551 23ſchreibungen A. 232 174.04 Agio- Gewinn 40 119 37Ab: Eingänge auf ſeavete Ab Ertrag der dauernden Beteiligungen 553 438 90

ſchreibungen 27 280.45 204 893 59 Ertrag der h bungen 244 247 90Abſchreibung auf Mobiliar re 19 791 75 Ertrag des JmmobilienKonto 101 127 92Reingewinn des 47. Rechnungejahres 6644 107 84 BankgebäudeErtrag. A. 168 186,14
Ab pränumerando empfangene

Mietzinſen, Du Reparaturen
Steuern u. ſ. w. „43 115,10 125 071 04Verfallener Dividendenſchein 33

Ueberſchuß der Pfandbrief Abteilung 228 228 97

10 643 21248 10 643 21248Pfandbrierſ- Abteilung. Kapital Konto 31. Dexrember 1902.

e We e eHypothekKapitalKonto. PfandbriefKonto.Gegen die ausgegebenen Wandbrieje Auntzgettehene 3 o ige Pfandbriefe X., XI.,
Hyvotheken. 24 215 86651 XIV. Serie C. 14 220 000.HypothekenZinſenKonto. 40 ige Pfandbriefe VI., VII.Ragpise e W Jin A. 156 687. 36 VIII., IX., XII. Serie e 81211500 22 431 500
och nicht fallige Hyvotheken Zinſen inscoupons-Einlöſungs-Konto.berechnet bis 31. Dezember 1902 5569.73 162 257 09 Sieg a dſenve r 76 557 50

Bank- Abteilung.
Saldo der Aktiva der Pfandbrief Abteilung 1 870 066 10

24 378 123 60 24378 12360Gewinn und Verlust Konto der Pſandbrier- Abteilung 31. Dezember 1902.

Debet. 2 4 Kredit. l-Einlöſungs-Konto. 865 23250 Hypotheken-Zinſen-Konto 5 1093 461 47
eberſchu
Auf Gewinn und Verluſt-Konto der Bank- Ab
teilung übertragen 228 228197

1093 461 47 1093 461]47Leipzig, 4. April 1903.

Allgemeine Deutsche Kredit-Anstalt.
Huth.Favreau. Harrwitz.

7 Meine Gartenmöbel-Ausstellung
große

Bedeutende Auswahl befindet ſich
aller Arten bequemer Möbel während
n Eiſen, Holz u. Rohr,moderne Formen Farben. dieſer Saiſon
Eiſerne Stühle v. k. 1,75 Poſtſtr.
an, Friedhofsbänke mitR Namen 4,50, Blumen

S treppen, Blumengitter,
Blumenkäſten, Rollſchutz

F wände,
Raſenmähmaſchinen,
Beeteinfaſſungen c.gaetoy Rensch, Poſtſtr.9 10. Heu

5264] Beſichtigung gern geſtattet. eingang.

Konditorei von Hermann Pfautſch,
Gr. Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100,

empfiehlt

Torten, Baumkuchen, Eis u. Eisspeisen.

Wegen Auflöſung des Geſchäfts
rein geſponnenes Roſhant, auelit, Pferde und

andere Nete, Sättel, Ddeken, RollladenGurte
und alle Seilerwaren le eher

geſetzten Preiſen.

Carl Schulzes Witwe, g. Ulrihſt. 3.1

Continental
Beſter PNEUMATIiCG
für Fahrrad und Automobil.

äunn Continental Caontchouc u. G. Co., Hannover.

An
Mianoft

Sofoxolane
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
ist das feinste Fabrikat der Neizelt.

FR O Sörhe,
pr Pl. Mk. e 2,40ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. Ah SönfE, HAlIE S.

4 Pfandhbriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nieht verlosbar, letzter Kurs 103,20 oo, empfehlen
wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben gpesenCrei ab.

Beauftragte Verkaufsstelle für Halle und Vmgegend:

Spar- und Vorschuss-Bank.
Pranhl. Fuss.

Friedmann 8 Weinstock,
Leipzigerſtraße 12.

Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen
Maßnahmen, wie:

Eröffnung von Konto-Korrenten und proviſionsfreien
Check-Rechnungen.

An und Verkauf von Effekten, Deviſen, ausländiſchem
Papiergeld, Gold und Silber.

Belehnung von Effekten.
Einlöſung von Coupons, verloſten und gekündigten

Effekten.
Uebernahme von Bargeldern auf tägliche und längere

Kündigung.
Diskontierung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ausſtellung von Kreditbriefen,

ſowie zur
Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Wertpapieren zur Ver-

wahrung als Sondereigentum unter geſetz
licher Haftung und Verwaltung als offene
Depsts.

Vermietung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neueſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut feuer-
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,

Friedmann 8 Weinstock.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Eimj.-Freiw. Examen, sowie für alle
Klassen höh. Lebranstalten (Sexta bis Prima e h von

alle A. Baa leDr. Herm. Krause en a
Pension. Programm. Schulanfang 16. April. (4869

Soydlitz'sehe höhere Privat-Mädohenschule,

Karlstrasse 6.
Pigenes, allen Anforderungen unserer Zeit entsprechendes Schul-

haus (im Garten). Grosser Spielplatz. 10 Klassen. Weiteste Lehr-
zielo. Schulanfang Donnerstag, den 16. April. Anmeldungen vonSchülerinnen für alle Klassen nehme ieh täglich 12--1 Ubr entgegen.
Am Unterricht der f. Klasse können junge Mädehen in einzelnen Fächern
teilnehmen (Literatur, Kunstgeschichte, Französisch, Englisch eteo.).

Die Vorsteherin: Emma SeydlIitz.

Pädagogium Rossla a.
Grdl. Vorb. f. Gymnaſien, Realanſtalten u. Freiw. An in

kl. Kl. mit 8—-12 Schülern. Sexta bis Unt.-Sek. u. Vorſchule. Gute
Erfolge. Sorgf. Aufſ. u. Erz. bei anerkannt guter Pflege; vorzügl.
Empf. Alles Nähere durch den

Direktor Dr. Stremme.

Trinkkuren im Hause mit
Lamscheider Statlbrumn nen

wegen seiner Haltbarkeit überaus wirksam

bei Blutarmut, Frauenleiden,
Magenbeschwerden, Nervenschwäche, nach
Wochenbetten, Operationen, Blutverlusten.

Austführliche Mitteilungen Kostenlos durch die 3Verwaltung des Lamscheider Stahlbrunnen, Boppard a. Rh. S

lich mit retlicher u Anw x in W L.
Fausfrauen und Hausbegitzer,

welche ſelbſt die ſchmutzigſten Parkettböden und Linolene, von

jedem Dienſtboten mit leichter Mühe und verblüffendem Erfolg
reinigen laſſen wollen, benutzen nur

e
Größte Erſparnis an Zeit, Geld und Arbeit? Erſatz für

Stahlſpäne und Terpentinöl.
Zu haben in Halle bei:Carl Junge, Schwanen- Drogerie,

C. Helmbold Cie.Jaeques Dahr, Hannover, Rundeſtr. 12.

Halle a. S.
Jn beſter Geſchäftslage möglichſt Ecke und Neubau werden

große moderne

Geſchäftslokalitäten geſucht.
Offerten mit genauer Angabe der Lage u. ſ. w. suh S. A. 313
an Haasenstein Vogler A. G., Berlin W. S.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S Mit 2 Beilagen.

v

De



r o

Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle, den 6. April.

Eine Oſterbitte. Die Paulusgemeinde freut ſich der
baldigen Vollendung ihrer neuen prachtvollen Kirche auf dem
Haſenberge. Schon jetzt, da noch rüſtig an der inneren und
äußeren Fertigſtellung der Kirche gearbeitet wird, gewährt ſie einen
impoſanten Anblick, und freundlich grüßt ſie von der Höhe herab in
die evangeliſche Stadt. Ein hohes, hehres Feſt nicht nur für die
Gemeinde, ſondern ebenſo für die ganze Saaleſtadt, den Saalkreis
und die weite Provinz ſoll die feierliche Einweihung
der neuen Kirche im September d. J. ſein werden doch die kaiſer
lichen Majeſtäten dem feierlichen Akte durch ihre
Anweſenheit eine hiſtoriſche Bedeutung geben! Die
Kaiſertage in Halle während des Manövers dürften in der Einweihungs
feierlichkeit ihren Höhepunkt erreichen. Die geſamte Bauſumme zur Kirche
beläuft ſich auf rd. 324 000 Mk. 234 000 Mk. ſind von Gönnern und
Freunden der Gemeinde und durch Sammlung freiwilliger Gaben
eingegangen. Es fehlen alſo zur Beſtreitung der Baukoſten noch
90 000 Mark. Eine ſchöne Freude für die Gemeinde und Bauleitung
wäre es, käme auch dieſe Summe durch Spenden hochgeſinnter Menſchen
auf. Und für das evangeliſche Bewußtſein unſerer Stadt würde es
eine ſonderliche Ehre ſein, wenn, ſo wie die Johannes- und teil
weiſe die Stephanuskirche auch die Paulus-
kirch e aus rein freiwillige Gaben erbaut werden
könnte. Dem Aufruf in der letzten Nummer des Kirchenblattes für die
Paulusgemeinde ſchließen wir uns an Alle hochherzigen Menſchen und
Hlaubensbrüder der evangeliſchlutheriſchen Kirche, die für die chriſtliche
Arbeit im Volke und für die ſegensreiche Tätigkeit Berufener in dem
Botteshaus ein offenes Herz und einen offenen Sinn haben, werden
inſtändigft gebeten, auch mit offener Hand ihre wohlgemeinte und
ſchätzenswerte Opferfreudigkeit zu betätigen. Wohl bleibt noch die letzte
Hilfe in der Auſnahme einer durch kirchliche Umlagen zu deckenden
Anleihe. Aber wir alle, die wir Chriſten ſind, haben das weitgehendſte
Intereſſe an der raſchen Aufbringung der noch erforderlichen Reſtſumme
durch Gaben. Dieſe Bitte für das ſchönſte Oſtergeſchenk, mit dem wir
unſere Paulusgemeinde überraſchen können, ſei nicht nur an die
Begüterten gerichtet auch das Scherflein des armen Mannes iſt mit
gleicher Dankbarkeit willkommen!

Ueber den derzeitigen Stand der Bauarbeiten an der
Pauluskirche ſei folgendes kurz mitgeteilt: Faſt alle weſentlichen
Arbeiten ſind teils fertiggeſtellt, teils vergeben. Die Ziegeldachung iſt
von Dachdeckermeiſter Bornſchein ausgeführt, die Kupferdeckung des
Turmes von Klempnermeiſter Böhme die Zentral (Niederdruckdampf)
Ha una von Sachſe u. Co., die Gas- und Waſſeranlage von
K lempnermeiſter E. Eder, die Uhr von Uhrmacher K. Frantz; die.
Sandſteinplatten ſind durch O. Weſtphal bezogen. Der Geſtühl-
boden iſt Zimmermeiſter Bauer übertragen, der ſchon das Turm-
gerüſt und den Dachſtuhl ausgeführt hat, die ſämtlichen
Tiſchlerarbeiten Tiſchlermeiſter R. Preller, die Anſtreicherarbeiten
Malermeiſter P. Schulz und die Schloſſerarbeiten Schloſſermeiſter
Rau. Die Maurerarbeiten liegen nach wie vor in der Hand von
Maurermeiſter Karl. Alle genannten Herren ſind einheimiſche
Lieferanten als ſolche können auch noch gelten Orgelbaumeiſter
Rühlmann in Dnrbig dem die Orgel und Bildhauer Juckoff
in Merſeburg bezw. Schkopau, dem nach Ausführung einiger
kleinerer Arbeiten auch die des Kruzifixus für den Altar in
karariſchem Marmor übertragen iſt. Nur mit der Ausmalung
und der z iſt weſentlich auf Veranlaſſung desMiniſteriums Kunſtmaler Oetken in Berlin beauftragt ein kleinerTeil der Verglaſung wird auch hier von Glaſermeiſter Billhardt
ausgeführt. Daß die Glocken (Franz Schilling in Apolda), die
Backſteine und die Vachziegel (Heidepriem und Matthes u.
Sohn in Rathenow) von auswärts bezogen ſind, liegt in der Natur
der Sache. Die Hintermauerungsſteine hat die Fabrik von H. Ströfer
in Nietleben geliefert. Der Grundſtein ſollte erſt rechts vom
Haupteingang ſichtbar bleiben: nun aber iſt dieſer zu einer
Vorhalle verbreitert worden und der Stein unter die rechte
Tür, die von der Vorhalle in das Jnnere führt, zu liegen gekommen.
Seine Stelle ſoll deshalb auf dem Fußboden durch einen Stern und
das Datum der Grundſteinlegung kenntlich gemacht werden. Leider
haben die Glocken bisher noch nicht regelmäßig geläutet werden
können. Der Glockenſtuhl ruht auf zwei großen eiſernen Blechträgern,
die beim Läuten etwas (noch nicht zwei ew) ſeitlich ausbiegen.
Durch einen Verband der beiden Träger untereinander wird der
Uebelſtand leicht und bald abgeſtellt. Als letzte wichtige Frage bleibt
noch die Reg ulierung des Kirchberges und die Herſtellung
der Zugangswege übrig. Der im ſtädtiſchen Bebauungs
plan als ein öffentlicher vorgeſehen der Gemeinde gehört von ihm nur
die Mitte in der Größe von einem Morgen. (Vergl. die bezgl.
Notizen über „Ausbau des Kaiſerplatzes“ in Nr. 159 der „Hall. Ztg.“
and in dem vorliegenden Blatte.)

Zum Ausban des Kaiſerplatzes. Am Sonnabend fand die
Prüfung der eingegangenen 48Entwürfe für die gärtneriſche
Ausgeſtaltung des Kaiſerplatzes ſtatt. Es erhielten nach
ſtehend verzeichnete Herren die ausgeſetzten Preiſe: den erſten Preis
von 800 Mk. Herr Stadtobergärtner Günther in Köln-
Lindenthal, den zweiten Preis von 400 Mk. die Herren
Gartenkünſtler Bertram und Schütze in Erfurt. Das
Projekt des Herrn Eduard Bauer in Düſſeldorf
wurde als nächſtbeſtes zum Ankauf empfohlen. Die Prüfung
dauerte von vormittags bis ſpät abends. Als Preisrichter
fungierten die drei Gartendirektoren von Magdeburg, Erfurt und
Dresden, außerdem die Herren Geheimer Baurat Brünecke,
Regierungsbaurat Matz, Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil und
Stadtbaurat Genzmer. Die Entwürfe, unter denen ſich eine Anzahl
ausgezeichneter Arbeiten befindet, ſind ſeit geſtern bis morgen, Dienstag,
von früh 10 Uhr bis nachmittags 5 Uhr in der Volksſchule, Neue
Promenade, ausgeſtellt.

Zur Erweiterung des Zeutralbahnhofes. Es wird
beabſichtigt, die Zentralwerkſtätte der Eiſenbahn
direktion Halle von hier nach einer oder mehreren der
nächſten Stationen zu verlegen. Dieſe geplante Verkegung er
klärt ſich durch die projektierte Erweiterung des Zentral-
Perſonenbahnhofes, der ſchon längſt als zu klein erkannt
worden iſt. Die Erwerbung des großen Mannſchen Grundſtücks
in der Delitzſcherſtraße ſteht damit in Verbindung. Da die Zentral
Werkſtätte dicht hinter dieſem Grundſtück längs des Bahnkörpers
liegt und notwendigerweiſe mitgenommen wird, ſo muß an eine Ver
tegung der Werkſtätte gedacht werden.

Durchreiſe. Der Fürſt von Schaumburg-Lippe
paſſierte geſtern früh auf der Reiſe von Greiz nach Bückeburg
den bieſigen Bahnhof.

Beſichtigung. Der Eiſenbahnminiſter Exzellenz
Budde beſichtigte geſtern früh verſchiedene Einrichtungen unſeres
Hauptbahnhofes. Mit dem Zuge 100 Uhr wurde die Reiſe über
Mainz nach Straßburg fortgeſetzt.

Jm Halliſchen Kolonialverein ſprach am Sonnabend in den
„Thaliaſälen“ der erfolgreiche Afrikaforſcher Dr. Richard
Kandt. Derſelbe iſt im Halliſchen Kolonialverein kein Fremder
gelegentlich eines Lichtbildervortrages im Anfang des vorigen Jahres
war von dem Afrikareiſenden in rühmlichſter Weiſe die Rede. Herr
Dr. Kandt hat ausgedehnte Reiſen im inneren Afrika unternommen in
den Jahren 1897 bis mit 1902, in welchen er ſich mit unermüdlichem
Je geographiſchen und ethnographiſchen Forſchungen hingegeben hat.

ie Reiſe nach dem Vulkangebiet zwiſchen dem Kiwuſee
und den füd weſtlichen Nilquellen, von der Dr. Kandt
erzählte, bildete nur einen kleinen Abſchnitt der großen mehrjährigen
Expedition und begann am 12. Juli 1898. Das Land Uganda,
durch welches ſich der Streifzug vornehmlich erſtreckte,
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1. Beilage zu Nr. 163 der Halleſchen Zeitung 7. April 1903.

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und
iſt charakteriſtiſch durch ſeine vulkaniſchen Gebirgsgruppen,
undurchdringlichen Urwälder und wilden Völkerſtämme, die zum teil
wohl ein friedliebendes beſchauliches Daſein führen, zum teil ſich aber
aus räuberiſchen Banden und Kannibalen zuſammenſetzen. Die Aus
führungen des Herrn Dr. Kandt waren nicht in den Rahmen einer
rein wiſſenſchaftlichen Vorleſung gezwängt, ſondern ſie äußerſt
belebten Reiſeſchilderungen von Exkurſionen in üppigen Tropenländern,
durch friedlich und feindlich geſinnte Dörfer von Eingeborenen und
über Lavagebiete. Der Herr Vortragende wußte durch ſeine
freie Erzählung und einfache aber anſchauliche von
Erlebtem das Jntereſſe der Zuhörerſchaft ungemein zu feſſeln.
Beiſpiele über das diebiſche Weſen der Eingeborenen und Schilderungen
über die Verfolgung einer Art wilder Zwerge, die am Rande des
Urwaldes als Wegelagerer die Gegend unſicher machen, und über die
Märſche in den vegetationsloſen Lavagegenden gingen der Vorführung
von Lichtbildern voran, die in trefflicher Ausführung Photo-

raphien von den verſchiedenen Stämmen der Eingeborenen vonWende ihren Trachten, der Art ihrer Beſchäftigung (Ackerbauer,

Schmiede, Töpfer 2c.), außerdem von Landſchaften brachten. Der Dank
vom Vorſtandstiſche aus lohnte den geſchätzten Afrikaforſcher.

Aus dem Leben Jeſu. Wohl alle, die der Vorführung der
Lichtbilder aus dem Leben Jeſu geſtern Abend in den „Thaliaſälen“
beigewohnt haben, werden mit warmem Dank an dieſe Stunden denken.
Die Schnorr'ſchen Bilder in ihrer kindlichen Auffaſſung und kraftvollen
Zeichnung verfehlten auch bei der etwas lebhaften Farbengebung nicht
des Eindrucks. Jn reicher Abwechſelung wurde dazu außer kurzen, von
den Geiſtlichen der Neumarktgemeinde verleſenen Bibelworten eine Reihe
von Gedichtvorträgen und Geſängen dargeboten. Die erſteren waren
zumeiſt aus Geroks Palmblättern entnommen mehrere Damen ſprachen
ſie aus und eindrucksvoll. Unter den Sologeſängen trat ein wunder
volles Oſterlied (wie wir hören von Alb. Becker) beſonders hervor
drei und vierſtimmig kamen neben einfachen geiſtlichen Volks
liedern und einigen anderen Kompoſitionen vor allem Bach'ſche
Choralſätze zu Gehör. Dazwiſchen klangen bei bekannten
Bildern vollſtimmig von der ganzen großen Verſammlung
gemeinſam geſungene Choralverſe. Das alles war wohl geeignet, einen
tiefen, hoffentlich auch nachhaltigen Eindruck zu hinterlaſſen. Die Ver
anſtaltung dieſes Abends im Intereſſe einer würdigen Eröffnung der Kar
woche iſt umſomehr deshalb dankenswert, weil offenbar von vornherein nicht
darauf gerechnet wurde und auch nicht gerechnet werden konnte, daß
auch nur die Koſten des Abends einigermaßen einkommen würden.
Der Beſuch war gut. Möge denn die aufgewandte Mühe und bei allen
Mitwirkenden ſpürbare liebevolle Hingabe dadurch ihre Entſchädigung
finden, daß die Eindrücke dieſes Abends ganz im ſtillen bei vielen
ſegensreich nachwirken!

Der Dilettanten Orcheſterverein veranſtaltete Ende voriger
Woche im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſein letztes diesjähriges Konzert.
Jm Gegenſatz zu den früheren Aufführungen wurden dieſes Mal über-
wiegend ſoliſtiſche Vorträge geboten. Hervorzuheben ſind hiervon ein
Klavierkonzert von Chopin mit Begleitung des Orcheſters, ſowie ein
Oboeſolo von Klughardt. Violinvorträge und ein Sopranſolo (Arie
aus dem „Waffenſchmied“) brachten ferner angenehme Abwechslung.
Das Orcheſter trug zwei Ouverturen („Don Juan“ und
„Jphigenie“) in guter Ausführung vor.

Männerchor „Harmonie“. Unter zahlreicher Beteiligung ver-
anſtaltete am vergangenen Sonnabend im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ der Ge
ſangverein „Harmonie“ ſeine zweite Abendunterhaltung dieſer Saiſon.
Der Vereinsdirigent, Herr Muſikdir. E. Rottmann, hatte ein ge
wähltes vokales und inſtrumentales Programm aufgeſtellt, das mit
lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. Den Schluß bildete ein fröh
licher Ball.

Das erſte Stiftungsfeſt. Der hieſige Bezirk vom Verein für
Handlungskommis von 1858 (Kaufm. Verein in Hamburg) feierte am
2. d. M. im „Wintergarten“ ſein erſtes Stiftungsfeſt durch Abend-unterhaltung und Ball. Eingeleitet wurde die Frier nach einigen

Konzertſtücken der Henſchel'ſchen Kapelle durch einen ſinnigen Prolog,
worauf eine begrüßende Anſprache des Vorſtehers, ferner Geſangs
vorträge von Fräulein G. Rein und Herrn W. Friedrich, ſowie ein
Klaviervortrag des Herrn Karl Goernitz ſolgten. Großen Beifall fand
ein Einakter, verfaßt von dem Mitgliede Herrn Hans Kinau. Die
Geſchäftsſtelle des Vereins befindet ſich ſeit dem 1. Oktober bei Herrn
Wilh. Eichen (in Firma Franz Beeck), Leipzigerſtraße 56.

Einen Vorteil für die deutſche Jnduſtrie hat der Berliner
Beſuch des Governor Francis, des Präſidenten der Weltausſtellung in
St. Louis 1904, gebracht. Jn den vom deutſchen Reichskommiſſar
herausgegebenen „Mitteilungen betreffend die Weltausſtellung in St.
Louis 1904“ wird berichtet Governor Francis war entzückt von derReinlichkeit der deutſchen Reichshauptſtadt, beſonders el ihm die

geringe Rauchbeläſtigung auf, während alle amerikaniſchen Städte ge
rade unter der Rauchbeläſtigung außerordentlich leiden. Governor
Francis erfuhr, daß die geringe Rauchentwickelung aus den Schorn
ſteinen der Privathäuſer auf die Verwendung von Braunkohlenbriketts
zurückzuführen ſei. Sofort telegraphierte Governor Francis nach
St. Louis, um auf die Vorteile der Brikettſeuerung aufmerkſam zu
machen. Der Direktor der Waſhburn-Pillsburymühlen in Minneapolis,
Herr de la Barre, hat ſich darauf nach Deutſchland begeben, wo er
augenblicklich Maſchinen zur Fabrikation von Briketts aufkauft, um in
Bismarck im Staate Norddakota Brikettfabriken zu errichten. Man
ſchätzt die Terrains, auf welchen Braunkohle gefunden wird, in den
beiden Dakotas und in Montana auf 55 000 engliſche Quadratmeilen.
Auch in den Golſſtaaten von Florida bis Texas iſt viel Braunkohle
gefunden worden. Die oben erwähnten „Mitteilungen“ gehen der
Handelskammer zu Halle regelmäßig zu und können in deren
Bureau, Franckeſtraße 5, eingeſehen werden.

Handwerkskammer. Für die ausſcheidenden Mitglieder der
Handwerkskammer in Halle und des bei ihr gebildeten Geſellen
ausſchuſſes haben demnächſt Neuwahlen ſtattzufinden. Für dieſe
Wahlen bleiben die Anordnungen der Bekanntmachungen des Herrn
Regierungspräſidenten zu Merſeburg vom 16. November 1899
(Amtsblatt S. 453) und vom 14. Februar 1900 (Amtsblatt
S. 56) mit der Aenderung maßgebend, daß Stadt und Landkreis
Zeitz bei den Wahlen der Jnnungen einen gemeinſamen Wahlbezirk
bilden, in dem der Landrat in Zeitz als Wahlkommiſſar die Wahlen
leitet, und bei den Wahlen der Geſellenausſchüſſe demſelben Wahl
bezirke (Naumburg-EckartsbergaZeitz Stadt und Land) angehören,
ferner, daß Herr Regierungsrat Thiele aus Merſeburg als Wahl
kommiſſar für die Wahlen der Gewerbevereine uſw. an die Stelle
des Regierungsaſſeſſors v. Dötinchem tritt.

Weiterbeförderung auf Kleinbahnen. Jn Gemäßheit der
Eiſenbahnverkehrsordnung vom 26. Oktober 1899 werden künftig ſolche
auf den Eiſenbahnübergangsſtationen nach Kleinbahnen eintreffende
Sendungen an Eil- und Frachtſtückgut, Wagenladungen und lebenden
unbegleiteten Tieren, welche an einen im Verkehrsgebiet der Kleinbahn
wohnenden Empfänger gerichtet ſind, auch dann der Kleinbahn zur
Weiterbeförderung übergeben, wenn der Frachtbrief die Vorſchrift des
Verſenders: „Zur Weiterbeförderung mit der Kleinbahn“ nicht trägt.
Ausgenommen ſind u. a. Sendungen, deren Weiterbeförderung mit
der Kleinbahn ſich der Empfänger ein für allemal oder im Einzelfalle
ſchriftlich bei der Eiſenbahnübergangsſtation verbeten hat; Wagen-
ladungen, die bei der Umladung Gewichts- oder Güterverluſten ſowie
Beſchädigungen beſonders ausgeſetzt ſind Ladungen unbegleiteten
Kleinviehs, ſowie Großvieh ohne Begleitung.

Neue Bergpolizeiverordnung. Das Königliche Oberbergamt
in Halle hat unter dem 7. März d. J. eine neue Allgemeine Berg-
polizeiverordnung erlaſſen, durch welche die bisherige Allgemeine
Bergpolizeiverordnung vom 10. Dezember 1884 ſowie die Berg-
polizeiverordnung über den Verkehr mit Sprengſtoffen beim Berg-
werksbetriebe vom 12. September 1896 aufgehoben werden.
Einzelne Exemplare der neuen Verordnung werden zum Preiſe
von 30 Pfennig von der Buchdruckerei des Waiſenhauſes, welcher
der Verlag übertragen worden iſt, portofrei verſandt.

Thüringen.
Bergrevierbureau für Weſt Halle. Vom 15. April ab wird

das Bergrevierbureau für Weſt Halle von Ludwig Wuchererſtraße
Nr. 8 nach Wilhelmſtraße Nr. 33 verlegt.

Verſetzung. Herr Landgerichtsrat Döhner hierſelbſt, der
Vorſitzende des preußiſchen BeamtenVereins, iſt als Amtsgerichts
rat nach Niesky verſetzt worden.

Perſonalnachricht. Unſer früherer Mitbürger, Herr
Kreiswundarzt Dr. med. Hoffmann, der zu den beliebteſten
Aerzten unſerer Saaleſtadt zählte und vor einigen Jahren von hier
als Gerichtsarzt nach Elberfeld überſiedelte, wird demnächſt die
Stelle eines Gerichtsarztes in Berlin übernehmen, die dort durch
den Weggang des als Univerſitätsprofeſſor nach Königsberg i. Pr.
berufenen Dr. Puppe frei geworden iſt.

Kahnüberfahrten. Die den Kahnbeſitzern Salomo Schräpler,
Saalberg 15, und Wilhelm Nicolai, Weingärten Nr. 50, erteilte
Befugnis zum Ueberſetzen von Perſonen über die Saale von ihren
vorgenannten Grundſtücken nach den ſogenannten Pulverweiden
und umgekehrt, mittelſt Kähnen oder Gondeln, wird auf Antrag
der Genannten von der Kgl. Regierung zurückgezogen.

Die Handwerkerbank e. G. m. b. H. hat ihre ordentliche
Generalverſammlung am nächſten Mittwoch, abends 8 Uhr iw „Goldenen
Schiffchen“.

Hundefang. Wie eine Polizeiverordnung im Jnſeratenteil
bekannt gibt, übernimmt der hieſige Tierſchutzve rein vom 6. d.
Mts. die Ausübung des Hundefangs durch einen eigenen Hundefänger.

Das Apollotheater bleibt während der Charwoche geſchloſſen
die nächſten Vorſtellungen finden am 1. Oſterfeiertage ſtatt.

Kind überfahren. Das fünfjährige Töchterchen des Bäcker
meiſters Annecke am Steinweg wollte geſtern am Hauſe Stein
weg 13 quer über die Schienen der Stadtbahn laufen, und zwar
dicht vor einem heranfahrenden Motorwagen. Das Kind wurde vom
Wagen erfaßt und überfahren. Beide Beine ſind
der Kleinen abgefahren. Den Führer ſoll nach Ausſage von Zeugen
keine Schuld treffen.

Zwei Kindern das Leben gerettet. Sehr oft kommt es vor,
daß durch die Beſonnenheit der Motorwagenführer unſerer Bahnen in
der Stadt größere oder kleinere Unglücksfälle verhütet werden, ſo z. B.
am Sonnabend abend gegen 8,, Uhr in den Kleinſchmieden. An dieſer
gefährlichen Stelle verließen ein Mädchen und ein Knabe im Alter von
etwa 7 bezw. 4 Jahren ein dort befindliches Schokoladengeſchäft. Die
beiden Kleinen achteten nicht auf den in der Richtung vom Bahnhof
herankommenden Motorwagen der Halleſchen Straßenbahn und liefen
ahnungslos direkt vor den Wagen. Sie wären einem ſicheren Tode
preisgegeben geweſen, wenn nicht der Wagenführer Kolditz
vom Wagen Nr. 16 mit Geiſtesgegenwart den Wagen auf der
Stelle zum Stehen gebracht haben würde. Schon ſtießen die Paſſanten
der um dieſe Zeit dort äußerſt belebten Straße markerſchütternde
Schreie aus, doch die Bremsvorrichtung funktionierte. Jedenfalls ge
bührt dem beſonnenen Wagenführer offene Anerkennung.

Jugendlicher Brandſtifter. Sonnabend abend gegen 9 Uhr
40 Minuten brach in der Hartig'ſchen Jalouſiefabrik Geiſtſtraße 21
Feuer aus. Wie ſich nachträglich herausgeſtellt hat, wurde das
Feuer durch den dort beſchäftigten Lehrling T. vorſätzlich angelegt.

ſollte noch abends in der Fabrik aufräumen, und da es ihm zu
unordentlich ausſah, wollte er gleich „gründlich aufräumen“, und
ſtellte ein Stückchen Licht auf ein mit Watte gefülltes Käſtchen.
Die Watte geriet ſchnell in Brand und das Feuer fand an den
umherliegenden Spänen Nahrung. Nur dem raſchen Eingreifen
der Feuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer keine größeren
Dimenſionen angenommen hat. T. wurde Sonntag vormittag
verhaftet.

Balkenbrand. Am Sonnabend nachmittag gegen 3 Uhr
fand im Grundſtück Schlamm 4 ein Balkenbrand infolge mangelhafter
Feuerungsanlage ſtatt.

Skelettfund. Bei den Ausſchachtungsarbeiten am Angerweg
Nr. 5 a und b ſind Reſte menſchlicher und tieriſcher Skelette in ver
hältnismäßig geringer Tiefe aufgefunden worden. Die Knochen ſind
leicht brüchig und morſch, was auf lange Lagerung in der Erde
ſchließen läßt.

Betriebsſtörung. Geſtern nachmittag riß in der Trothaer
ſtraße der Leitungsdraht der Stadtbahn, wodurch der Betrieb etwa
6 Minuten geſtört wurde.

Deutſche Militärdienſt- und Lebens-Verſicherungs- Anſtalt
a. G., Hannover. Die in Hamburg im Jahre 1878 unter dem Namen
„Deutſche Militärdienſt-Verſicherungs-Anſtalt“ gegründete Geſellſchaft,welche im vorigen Jahre die obige Firme angenommen hat, feierte am

30. v. M. das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens. Das Jnſtitut nimmt
heute einen geachteten Rang in der Reihe der deutſchen Verſicherungs
Geſellſchaften ein.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Schiller: Jungfrau von Orleans.)

Vor einem Parkett von Schülern und Schülerinnen ging am Sonn
abend eine Aufführung von Schillers „Jungfrau von Orleans“ über
die Bretter, die im großen und ganzen als recht annehmbar zu be
zeichnen iſt, wenn auch Herrn Kuſtermanns König ganz farblos war
und Herrn Wieſes La Hire nicht befriedigen konnte, der ein kühner,
freudiger Kriegsheld, keine nervöſe Hofſchranze iſt. Aber die übrigen
größeren Rollen lagen ſamt und ſonders in guten Händen. Herr
Berend, der flotte Komiker, wußte ſich ſogar mit dem ſchwerblütigen
Tribauth in Würde abzufinden. Großen Beifall erntete natürlich Herr
Rodius mit der dankbaren Partie des Grafen Dunois, Herr Heine
charakteriſierte ſcharf und fein den Burgund, Herr Träger ſpielte den
Lionel mit edlem Feuer. Nur hat er ſich in letzter Zeit eine gar zu
prononzierte Ausſprache angewöhnt. Dasſelbe iſt von Herrn Sieg zu
ſagen, der den Talbot im übrigen zutreffend zeichnete. Herr Raven
ſprach die Worte des lothringiſchen Ritters mit gutem Ausdruck, Herr
Brandes mußte den ehrwürdigen Erzbiſchof ſpielen und tat es mit
opernhafter Umſtändlichkeit. Frl. Ravenau hatte ſich mit der

olle der Agnes Sorel zu begnügen, während ich eigentlich erwartet hatte,

ſie werde ſich einmal in der Titelpartie verſuchen. Die Jungfrau
iſt ein einfaches und ſchüchternes, weltfremdes Hirtenmädchen, das, eine
Art von Somnambule, all ihre Kriegs und Heldentaten unter dem
Zwange einer höheren Gewalt ausübt und ſofort all ihren Mut verliert, ſobald es einmal zum Bewußtſein dieſer Tatſache kommt. Von

ſelbſtbewußtem, freudigem Heldentum kann daher bei ihr keine Rede
ſein ſie iſt ihrem Weſen nach durchaus ſentimental. Man hat deshalb
neuerdings faſt allenthalben die Rolle der Johanna, die früher aus
ſchließlich in den Händen der Heroinen lag, auf die Ver-
treterinnen des ſentimentalen Faches übertragen. Um ſo ver-
wunderter war ich, daß am Sonnabend Frl. von Schultz die
Rolle ſpielte. Sie ſpielte ſie mit großer und feiner Kunſt, ihr Monolog
im Vorſpiele wies eine geradezu muſtergiltige Steigerung auf. Später
hielt ſie freilich nicht ganz, was ſie hier verſprochen hatte. Sie machte
nicht ſo recht den glaubwürdigen Eindruck der Naivetät, ſie erſchien
faſt überall als kluge, überlegene und überlegende Frau. Und ſo gerade
darf die Schillerſche Johanna nirgends erſcheinen. Sie muß überall
das von der heiligen Jungfrau willenlos und widerſtandslos
vorwärtsgetriebene Hirtenmädchen ſein, das, da es am Schluß
des dritten Aktes ſich auf ſich ſelbſt beſinnt, um ſo tiefer
und troſtloſer in ſich zuſammenbricht. Fräulein von Schultz aber
war auch in der Monolog- und Kataſtrophenſzene des vierten Aktes,
ſie war auch im bitterſten Schmerz und in der tiefſten Reue noch
immer eine Heldin. Frl. v. Schultz iſt eine außerordentlich tüchtige
und verſtändige Schauſpielerin, die alles nur denkbar Mögliche möglich
macht. Um ſo wuchtiger hat ihre Darſtellung der Jungfrau bewieſen,
daß dieſe Rolle nicht für Heroinen ſondern egig für Sentimentale
geſchrieben worden iſt. Unſere Regie mag ſich für die Zukunft daraus
die Lehre ziehen. Herrn Oberregiſſeur Scholling gebührt im übrigen für
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ſeine Einſtudierung des Werkes ein volles Lob. Jnsbeſondere waren
die ſchwierigen Gefechtsſzenen des zweiten und dritten Aktes mit großem
Geſchick inſzeniert. Leider war die Montgomery-Szene wiederum fort
gelaſſen. Jch verzweifele allmählich daran, daß ich ihre Einſchiebung
durchſetze. Mindeſtens ein Dutzend Mal habe ich ſie ſchon dringend
empfohlen, aber immer ohne Erfolg. Jeder Literarhiſtoriker aber wird
eine Auslaſſung der Szene als eine unverzeihliche Verſündigung
an dem großen und ſchönen Werke Schillers bezeichnen. Die entſcheidende
Szene der Jungfrau mit Lionel wird durch die Montgomery-
ſzene unendlich wirkungsvoll vorbereitet, die Schuld der Jungfrau
gerade durch ſie auch dem Blödeſten offenbar. Schiller hat durch die
Montgomeryſzene einen der herrlichſten Beweiſe geliefert, daß er ein
genialer Dramatiker iſt. Um ſo bedauerlicher iſt es, daß die Szene
trotzdem faſt auf allen Bühnen geſtrichen bleibt. Es wäre ein großer
Ruhm für unſere Bühne, wenn ſie ſich in dieſer Hinſicht von der alten
falſchen Schablone emanzipierte. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Entgegen den vorherigen Mitteilungen ſei noch bemerkt, daß Rhein
gold“ um 7 Uhr beginnt. Morgen, Dienstag, wird Hennequins
Schwank „Coralie u. Co.“ zum letzten Male wiederholt. Karten
des dritten Viertels (Farbe weiß) werden auf Wunſch für Donnerstag
umgetauſcht und zwar zum Gaſtſſpiel der kgl. ſächſ. Hoſſchauſpielerin
Terka Cſillag vom Dresdener Hoftheater. Die Künſtlerin ſpielt
die Johanna in Schillers „Jungfrau von Orleans.“ Am
Mittwoch findet die zweite Vorſtellung des CyclusSonder Abonne
ments „Der Ring des Nibelungen“ ſtatt: „Die Walküre.“
Jn Vorbereitung Neßlers „Trompeter von Säkkingen.“
Die Bühnenproben zu Gerhart Hauptmanns Drama „Der arme
Heinrich“ haben ſoeben begonnen.

Neues Theater. (Henrik Jbſen: Rosmersholm.)
Für Jbſenſche Perſonen gehören gute Künſtler denn die Rollen müſſen
zum großen Teil innerlich verarbeitet werden. Sie bringen keine oder
wenig mithelfende Aeußerlichkeiten, keine dramatiſchen Schlagworte,
welche dem Spielenden helfen, mag er die Sache aufgefaßt haben wie
er will, keine wirkſamen Bühnenaffekte, keine guten Abgänge und wasſonſt alles dazu hilft, einen Erfolg zu verſchaſſen Darum kann man

ſolchen Aufführungen meiſt nur mit Befürchtungen entgegen ſehen. Sie
waren bei der Aufführung am Sonnabend grundlos. Herr Jrwin,
wohl von früher her hier ſchon bekannt, zeichnete mit Sicherheit den
Gutsbeſitzer, ehemaligen Pfarrer Rosmer als das, was er iſt: ein
philoſophiſcher Schwächling ohne Verſtändnis für das reale Leben.
Wenn die Erziehung des Menſchengeſchlechtes zu Adelsmenſchen
auf grund ger Schuldloſigkeit überhaupt jemals gelingen
ſoll, dieſer Rosmer wäre der letzte, der es fertig brächte. Die
Selbſtvernichtung der bei ihm lebenden Rebekka Woſt iſt kein Beweis
für ſeine Einwirkung auf die Menſchen. Jmmerhin hätte er ein klein
wenig lebendiger ſein können, er war ſchon im Anfang recht reſigniert
matt. Die Rebekka Woſt wurde von Frl. Fernando geſpielt, eine
andere aus dem Enſemble hätte ſie auch nicht übernehmen können.
Jhre Leiſtung war ja nicht tadelnswert, aber ich hätte mehr von ihr
erwartet, mehr Jnnerlichkeit, von der ich im Anfang ſprach. Geſten
und der bekannte tränentraurige Stimmfall tun es allein nicht bei
dieſem zielbewußten, ans Verbrecheriſche ſtreifenden Weibe. Die übrigen
Mitwirkenden ſind nur zu loben. Herrn Schneiders ſcharfes
Organ paßte zu dem etwas fanatiſchen, aber verſtändig denkenden Rektor
Kroll ausgezeichnet. Solche Rollen ſind überhaupt ſtets von Herrn Schneider
gut gegeben worden. Jch denke beſonders noch an ſeinen Kirchenherrn
im Heerohme. Herr Selle, der eine beſondere Begabung
für typiſche Masken hat, brachte den verlotterten, mit ſchönen
Redensarten über Jdealismus und Volkserziehung herumwerfenden
Ulrik Brendel prächtig zur Darſtellung. Daß dieſer Mann in
ſeinem Leben praktiſch noch nicht einen Finger gerührt hatte, um
auch nur das kleinſte Steinchen für ſein Jdealbild aufzuheben, das
rkannte man an der Selle'ſchen Figur ſofort. Ohne Jdeale kommt
bekanntlich Mortensgard fort, den Herr Neßler wirkſam ver
körperte. Er iſt nächſt dem Rektor bekanntlich die einzige Perſon,
welche die Welt nimmt wie ſie iſt, nicht wie ſie ſein ſoll. Seine
nur zu Anfang etwas beklommene plebejiſche Art, ſeine geſchickte
Anpaſſung an die Verhältniſſe, ſeinen geübten Blick, das alles
brachte Herr Neßler trefflich zum Ausdruck. Auch ohne weitere
Ausführungen hätte man gemerkt, daß er „ein Gezeichneter“ ſei.
Die andere Auffaſſung, ihn demütig, lauernd zu geben, iſt vielleicht
die effektvollere, und fie iſt auch bequemer für den Spieler. Herr
Neßler hatte ſie nicht gewählt und ſich damit ein ebenſo gutes
Zeugnis für die Auffaſſung wie für ſein Können gegeben. Frl.
Wangemann war ganz die gute, etwas redſelige Haushälterin.

Heider ſtand der Beſuch in keinem Verhältnis zu der Mühe, die
fich Direktion und Mitwirkende gegeben. Otto Ee.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Jn der Dienstag ſtattfindenden zweiten Aufführung im Sudermann-
Zyklus: „Glück im Winkel“ wird Herr Paul Bühler als
Röcknitz gaſtieren und die übrigen Hauptrollen von den Damen
Fernando, Maylor, Brunow und den Herren Deutſch
mann, Jrwin und Ekert dargeſtellt werden. Am Mittwoch in
„Schmetterlingsſchlacht“ wird Herr Paul Bühler eben-
falls als Keßler gaſtieren, während die Roſi von Frl. Paul a
Bruno w dargeſtellt wird. Am Donnerstag findet, wie bekannt, das
Geſamt- Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpielhauſes
ſtatt und gelangt dabei eines der bedeutendſten Werke der Jetztzeit:
Maxim Gorkis „Nachtaſyl“ zur Aufführung. Nimmt ſchon
hie Novität ſelbſt das vollſte Jntereſſe in Anſpruch, ſo trägt dazu nicht
weniger die von der geſamten Leipziger Er als muſtergiltig be
zeichnete Darſtellung durch das Leipziger Enſemble bei. Jn Leipzig
erweckt noch jede Wiederholung denſelben enthuſiaſtiſchen Beifall wie
bei der Première, bei welcher der Vorhang 30 Mal aufgezogen werden
mußte. Wie bekannt, wird das treffliche Leipziger Enſemble auch
ſämtliche Dekorationen, Requiſiten, Koſtüme c. mitbringen, und wird
ſomit „Nachtaſyl“ hier im Neuen Theater genau ſo wie in Leipzig
zur Darſtellung kommen.

Konzert des Stadtſingechors. Auf das morgen abend in der
Marktkirche ſtattfindende Paſſions-Konzert des in ſeiner Art ohne
Zweifel vornehmſten Jnſtituts unſerer Stadt ſei hiermit nochmals
auf das wärmſte hingewieſen. Das typiſch gewordene Programmbringt in hiſtoriſcher Anordnung Chöre von Paläſtrina über Heßler

Eccard, Bach, Brahms zu Schreck und bietet ſomit einen ungemein
intereſſanten Ueberblick über den A capella-Geſang. Der niedrig
bemeſſene Eintrittspreis (Karten bei Heinrich Hothan) dürfte den
weiteſten Kreiſen willkommen ſein, zumal ſich die vielverſprechende Ver
anſtaltung der Mitwirkung zweier Soliſten erfreut: ein talentierter
Sänger und ein ganz hervorragender Organiſt. Die monumentalen
Darbietungen des letztgenannten Künſtlers Bach, Liszt, Reger
ſollten eine große Anziehungskraft ansüben. Herr Chordirektor Klanert,
beſtens bekannt, leitet das Ganze,
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Leipziger Kunſtleben.
Thomaskirche: Charfreitag, abends 6 Uhr: Matthäus-Paſſion

von Joh. Seb. Bach. Dirigent: Herr Prof. Nikiſch. Soliſten:
Frau Seyff-Katzmayr, Frau Craemer-Schleger,
Herr Urlus, Herr Plaſchke und Herr Schneider. Orgel:
Herr Homeyer.

Vermiſchtes.
Ueber gewerbemäßige Ausbeutung des Mitleidé mit Krüppeln

ſchreibt der Zentral Ausſchuß für Jnnere Miſſion: „Die ge
werbsmäßige Ausbeutung des Mitleids mit den unglücklichen Krüppeln,
wie ſie durch eine ganze Anzahl (uns ſind 11 bekannt) von „Kunſt-
anſtalten“ betrieben wird, iſt in der Preſſe bereis des öfteren gebrand
markt worden. Hunderte von Reiſenden ziehen im Auftrage dieſer „Kunſt
anſtalten“ durch ganz Deutſchland und verkaufen Hausſegen, Bilder und
dergl. zum Beſten der Krüppelkinder. Jn Wirklichkeit iſt es aber nur ein
mit dem Umſatz in keinem Verhältnis ſtehender Betrag, der an die
Eltern ſolcher bedauernswerten Kinder abgegeben wird. Den Kindern
ſelber aber wird damit nicht geholfen. Die Kreiſe der Jnnern Miſſion
haben ſeit mehr als Jahresfriſt vor dieſer reklamehaften Krüppelfürſorge
gewarnt und auf die Krüppelanſtalten hingewieſen, die an den ver-
ſchiedenſten Orten beſtehen, in denen allein eine ſichere Gewähr für

zweckeniſprechende Verſorgung und Ausbildung der Krüppelkinder
gegeben iſt. Es muß anerkannt werden daß die Lehrer,
welche früher die Aufrufe dieſer Anſtalten, in denen unter Benutzung
von Bibelſtellen das Mitleid für die Krüppel erregt und zum
Kauf aufgefordert wird unterzeichneten, ſich in richtiger
Würdigung der Sachlage gänzlich von dieſen Unternehmungenzurückgezogen haben. Man Andet nur noch die Namen emeritierter

Lehrer unter den Reklameblättern. Neuerdings unterzeichnet ſich indesein Prediger Dr. J. H. Wallfiſch. Es wäre imtereſan feſtzuſtellen,

mit welchem Recht dieſer Herr ſich Prediger nennt. Prediger der
Landeskirche iſt er nicht. Wohl aber war er vor längerer Zeit Prediger
der Methodiſtenkirche in Amerika, dann in der Baptiſtengemeinde zu
Görlitz. Welcher Gemeinde er jetzt angehört, weiß man nicht die
Methodiſtengemeinde in Berlin hat ihn bei ſeinen Annäherungsverſuchen
neuerdings ganz entſchieden zurückgewieſen. kann der Name
dieſes „Predigers“ ſchwerlich dazu dienen, Vertrauen zu einer an ſich
bereits zweifelhaften Sache zu erwecken.“

An das deutſche Nationalkomitee zur Bekämpfung des Mädchen
handels iſt jetzt eine Warſchauer Stellenvermittlerin, angeblich im Auf
trage der dortigen Stellenvermittler, mit der Bitte herangetreten, daß
man doch der Durchfuhr von franzöſiſchen Mädchen nicht ſolchen Wider
ſtand entgegenſetzen möchte, da es einen anderen Weg als über Berlin
nicht gäbe und die Warſchauer Stellenvermittler durch die Störung der
Zufuhr ſchwer geſchädigt würden. Die Warſchauerin beſtritt, daß mit
der „Ware“ ein Handel getrieben würde, gab jedoch zu, daß viele der
unglücklichen Geſchöpfe in öffentliche Häuſer hineingelangen. Die Agentin
wurde vom Nationalkomitee in gebührender Form zurückgewieſen.

Der Anleiheplan der Stadt Berlin vorläufig nicht genehmigt.
Der Plan der Stadt Berlin, zur z der weitausgreifenden
Bauprojekte eine Anleihe von 228 Millionen Mark aufzunehmen, hat
vorläufig die Genehmigung der Regierung noch nicht gefunden. Es

rden von der Stadt Aufklärungen über verſchiedene Punkte des
Anleiheplanes und der Finanzlage der Stadt verlangt.

Domänenpächter Falkenhagen, der durch ſein Duell mit dem
drat v. Bennigſen unrühmlichſt bekannt geworden iſt, wurde auf

er Wochen aus ſeiner Haſt auf der Feſtung Weichſelmünde beur
ubt. Er weilt nach dem „B. T.“ gegenwärtig in Hannover, wo

ſeine an einem Lungenleiden erkrankte Mutter am Donnerstag nach
mittag verſtorben iſt. Am Freitag nachmittag begleitete er die Leiche
ſeiner Mutter nach Northeim.

Das lenkbare Luftſchiff der Brüder Lebaudy „Le Jaune“ in
Paris unternahm am Mittwoch in Moiſſon, wo es hergeſtellt wurde,
ſeine erſte Probefahrt, an der ſich zwei Piloten und zwei Maſchinen
führer beteiligten. Das Luftſchiff gehorchte vollſtändig den Manövern
der Maſchiniſten, beſchrieb eine 8 in weitem Umfange, ging bis zur
Seine und wurde leicht, ohne die geringſte m h nach dem Schuppen
zurückgebracht. Die nächſte Ausfahrt ſoll von Moiſſon nach Paris und
zurück in einer Entfernung von 100 Kilometern unternommen werden.

Der langgeſuchte Altonger Frauenmörder, dem die bisher noch
ungeſühnt gebliebenen Morde an einer Proſtituierten in der Großen
Gärtnerſtraße und an einer Produktenhändlerin in der Lammſtraße zur
Laſt fallen, ſcheint jetzt endlich gefunden zu ſein. Jn Ergänzung unſerer
bisherigen Notiz wird aus Hamburg hierüber wie folgt berichtet Der
an Winklers Platz Nr. 1 in Altona wohnende Vizewirt Palaski hörte
nachts gegen 2 Uhr Stöhnen und Röcheln aus dem Zimmer der Ein
logierin Anna Schmidt, eines 24jährigen, als liederliche Perſon bekannten
Mädchens. Palaski betrat das Zimmer der Schmidt und ſah dieſe mit
glatt durchſchnittener Kehle tot auf dem Bette liegen. Als er nun an
die Haustür eilte, um von der Straße Polizei herbeizurufen, trat ihm
ein Mann entgegen, an deſſen Händen er Blut ſah. Aus Furcht für
ſein eigenes Leben ließ Palaski den Mörder zur Haustür hinaus, ſchrie
dann aber hinter dem Davonrennenden aus Leibeskräften her:
„Mörder, Mörder Ein wollte es, daß der Fliehende
zwei Kriminalpolizeibeamten, asperſen und Seydel, die gerade,
von der Großen Gärtnerſtraße herkommend in Winklers
Platz einbogen, in die Arme lief. Der Verbrecher wurde über
wältigt und ins Gefängnis gebracht. Es iſt ein 24jähriger Mann
namens Oswald Mailau, aus Bonn gebürtig. Er war als Geſelle
und Knecht bei einem Hamburger Roßſchlächter angeſtellt. Mailau leugnet
die Tat, ebenſo wie er von den früheren Mordtaten nichts wiſſen will.
Es iſt aber kein Zweifel, daß man jetzt endlich den Richtigen erwiſcht
hat, denn die Schuldbeweiſe ſind erdrückend. Das Meſſer, mit dem die
Tat verübt iſt, fand man im Zimmer der Ermordeten. Es iſt ganz
neu und erſt geſtern von Mailau gekauft worden. Die Anna Schmidt
ſtammt aus Hamm in Weſtfalen, wohnte aber ſchon mehrere Jahre
abwechſelnd in Altona und in Hamburg.

Pariſer Mädchenhändler. Vor dem Pariſer Strafgericht ſpielte
ſich dieſer Tage ein Prozeß ab, welcher in die geſchäftliche Organiſationdes Mädchenhandels in Frankreich erſchreckende Einblicke gewährte. An

der Spitze der in Bois de Colombes bei Paris anſäſſigen Bande ſtand
ein gewiſſer Rigal, welcher zu den angeſehenſten Bürgern des Ortes gehörte.
Er war Präſident aller Feſtkomitees und erfreute ſich wirklicher Popu
larität. Rigal beſitzt eine große Brauerei und gleichzeitig ein „gaſtfreund
liches Etabliſſement“ im Auslande, welches ſein Bier konſumiert. Gegen
eine Kaution von 10 000 Franken wurde er auf freiem Fuße belaſſen.
Unlängſt erſt hat ſich Rigal ein prächtiges Hotel in einer der größten
Städte Hollands gekauft. Einer ſeiner Gehilfen, Dumortier, genannt
Couſchmick, legte ſich vom Reinertrag des Mädchenhandels Rennſtälle
an und beſaß im Augenblicke, als man ihn verhaftete, zehn Vollblüter.
Die in Bois de Colombos zentraliſierte Organiſation war bis in die
kleinſten Details e re ſie „lieferte“ an ſtändige Abnehmer
in London ew Yor Venezuela und Transvaal, welche
koulante Preiſe zahlten. Eine minderjährige Franzöſin war
an dieſer Menſchenbörſe mit 125 Lſtrl. notiert. Duwmortier
war als „Verführer“ engagiert. Jn der Tat ſcheint dieſer Burſche
auf die unreifen Mädchen aus der Arbeiterklaſie einen dämoniſchen
Einfluß ausgeübt zu haben. Die widerwärtigſte, eine geradezu grauen
erregende Perſon iſt die Mitangeklagte Breton, eine weißhaarige Alte,
welche die Spezialität hatte, die Spitäler zu beſuchen, um minderjährige
alleinſtehende Mädchen in mütterlicher Weiſe zu tröſten. Sie brachte ihnen
während der Krankheit Erfriſchungen und verſchaffte ihnen, ſobald ſie das
Spital verließen, „Beſchäftigung“. Die armen Geneſenden wurden dann oft
in brutalſter Weiſe behandelt und mit dem Revolver in der Hand ge
wungen, einen ſchimpflichen Lebenswandel zu führen. Es nimmt
under, daß trotz der Feſtſtellung aller dieſer Tatſachen die Mitglieder

der Pariſer Bande mit relativ ſehr S Strafen bedacht wurden.
Rigal wurde zu einem Jahr Haft, Dumortier und die Breton zu je
zwei Jahren verurteilt. Doch hat ein Privatkomitee unter Mitwirkung
der Redaktion des „Matin“, der Schriftſtellerin Séverine und des

Avril de Saint Croix Schritte unternommen, um den Pariſer
ädchenhandel gründlicher zu erforſchen und nach Möglichkeit ein

zudämmen.
Wie es ſich bei 40 Grad Kälte reiſt, zeigt eine Schilderung

der „Köln. Ztg.“: „Eine Winterfahrt durch die Mandſchurei“:
Ueber eine endlos lange, nur von befrorenen Telegraphenſtangen
belebte ſchneebedeckte Landſtraße ging es yon der Bahnhofsſtadt
(Priſſtan) über die zukünftige (Nowüj Gorord) zur ſogenannten
Altſtadt Charbin. Es mögen zwiſchen 35 und 40 Grad unter Null
geweſen ſein, und da überdies ein ſchneidender Wind blies und
mein leichter Schlitten auf dem hartgefrorenen quietſchenden Schnee
mit Kraftwagengeſchwindigkeit dahinſauſte, hatte ich Mühe, mich
in all meinen Pelzen und Decken unerfroren ans Ziel zu bringen.
Es war ſo kalt, daß mir der Schnurrbart mit dicken Eisklumpen
an die krauſen Haare meines ſibiriſchen Schafpelzes anfror und
ich vor Schmerz kaum die Augen aufhalten konnte. Sie zu ſchließen
wäre aber bedenklich geweſen, da einem ſehr leicht bei dem ſcharfen
Winde die Tränen gefrieren und Wimpern und Lider in eine höchſt
unangenehme innige Eisverbindung bringen, die ſich nur mit viel
Sorgfalt und Mühe löſen läßt. Das klingt vielleicht etwas nach
Münchhauſen; es war mir auch ſelbſt gänzlich neu und über
raſchend, daß uns die Augen zufrieren können. Aber wenn ein
ununterbrochener Wind im offenen Schlitten bei annähernd 40 Grad
Celſius unter Null die Blutwärme der Augen und ihrer Lider
bis dicht an den Gefrierpunkt bringt, dann iſt es kein Wunder,
wenn die Tränen, die der Luftzug hervorbringt, zu Eis gerinnen,
noch ehe ſie auf die Backe gelangt ſind. Meinen Pferden, die in
ihrem wilden Galopo in eine dichte Dampfwolte gehüllt waren,
gefror der Schweiß im Haar, ſodaß die Spitzen ihres Felles mit

winzigen Kryſtallen überſäet erſchienen, die in der fahlen Morgen
ſonne blitzten wie ein koſtbarer Silberüberzug, und der Atem meines
ununterbrochen auf die Pferde einhauenden und zuredenden
Jſwoſtſchiks ſchlug ſich in dichten Eiskryſtallen auf ſeinen um Kopf
und Nacken geſchlungenen Baſchlik nieder zu einer glitzernden Eis-
ſchicht, die ausſah, als ob eine Rieſenſchnecke ihren ſchleimigen Weg
darüber hingezogen hätte.

Die falſche Tiara des Saitaphernes. Der gegenwärtig auf
dem hiſtoriſchen Kongreß in Rom weilende Profeſſor Linit-
ſchenko aus Odeſſa beſtätigt, wie aus Rom telegraphiert wird,
in einer Zuſchrift an die „Tribuna“, daß die „Tiara des Saita
phernes“ aus einer Werkſtätte in Kiew hervorgegangen ſei.
Linitſchenko teilt mit, daß in Kiew und Odeſſa in raffinierter Weiſe
die wunderbarſten Jmitationen hergeſtellt werden, und erklärt, daß
es eine authentiſche Tiara des Saitaphernes überhaupt nicht gebe.

Meuterei. Wie aus einem Briefe aus Puerto Cortez in Hon
duras vom 25. März hervorgeht, fand dort eine Meuterei unter
den 200 Mann der Garniſon ſtatt, wobei ſieben Offiziere
ermordet wurden. Die Gattin und Schweſter des Präſi
denten Arias flüchteten an Bord eines Kriegsſchiffes.

Wegen ſchweren Sittlichkeitsverbrechens wurde der 54 Jahre
alte „Naturheilkundige“ Theodor Weinszicher zu Berlin, der ſeit
c Zedren in der Ruppinerſtraße eine Naturheilklinik betrieb,
verhaftet.

Von der Prinzeſſin von Toskang. Nach einer Meldung des
„Giornale d'Jtalia“ habe ſich der König von Sachſen wegen
Anullierung der Ehe des Kronprinzen von Sachſen durch einen hohen
Mittelsmann vertraulich an den Papſt gewendet. und daraufhin
angeblich ein zuſtimmendes Verſprechen erhalten. Als Grund für
die Nichtigkeit der Ehe werde geltend gemacht, daß die Prinzeſſin
ſchon z, Zt. der Vermählung an Hhſterie litt.

Krawalle in Belgrad. Man meldet von dort: Die Straßen
demonſtrationen der Handlungsgehilfen und Studenten nahmen am
Sonntag abend einen ſehr bedrohlichen Charakter an. Das ein
ſchreitende Militär mußte von der Feuerwaffe Gebrauch machen.
Zahlreiche Perſonen wurden mehr oder minder
ſchwer verletzt und eine größere Anzahl von Verhaftungen
vorgenommen. Jn der Stadt herrſcht große Aufregung.

Wetterbericht vom 6. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer3 ſtand auf o C xS Name der und Meeres S 52
Beobachtungs niveau S Wetter S2 ſtation reduzirt 2 5z s. o. 42

2 April April1 Stornoway 759,8 749,9 WN W ſteif Regen 9,40
2. Blackſod 766,4 759,5 8W ſtark bedeckt 9,40

3 Shields 759,6 757,0 8 W leicht bedeckt 8,90
4 Seilly 767,4 766,9 WSWſchwach Dunſt 10,09
5 Jsle d'Aix 768,2 0 ſchwach (wolkenlos 6,40
6 Paris 768,0 SW ſehr leicht halbbedeckt) 2,8

Vliſſingen 760,7 765,3 W leicht halbbedecktj 8,39

8 Helder S 7 s 7 79 Chriſtianſund 747,1 752,2 880 mäßig wolkig 2,809
10 Skudesnaes 747,9 756,81 80 mäßi wolkig 3,69
11 Skagen 741,4 756,5 Windſtill windſtill wolkig 3,60
12 Kopenhagen 743,8 757,31 NWſchwach bedeckt 3,20
13 Karlſtad 741,2 756,4 NNW leicht wolkenlos --2,30
14 Stockholm 739,1 751,9 NNO ſchwach Schnee 0,70
15 Wisby 740,6 751,0 N ſtark Regen 1,10
16 Haparanda 750,5 756,4 880 leicht bedeckt -5,1*

17 Borkum 754,1 762, a W ſchwach bedeckt 5,90
18 Keitum 749,8 76u,2 W W ſchwach bedeckt 4,50
19 Hambur 751,9 761,6 W ſchwach bedeckt 4,40
20, Swinemünde 748,8 758,2 W mäßig bedeckt 3,80
21Rügenwalder e

münde 747,5 756,0 WNW friſch bedeckt 2,20.
22 Neufahrwaſſer 747,7 754,9 WSW mäßig bedeckt 2,80
23 Memel 745,4 752,6 S8 W friſch bedeckt 2,30
24 Münſter, Weſtf.] 756,1764,61 ONO leicht bedeckt 3,00
25 754,2 763,7 WSW ſehr leicht wolkig 2,20
26 Berlin 751,9 760,8 WNW ſchwach bedeckt 3,20
27 Chemnitz 754,8 764,0 WSW mäßi W 1,60
28 Breslau 751,5 760,551 W ſchwa bed 2,6029 Metz 759,8 766,6 W mäßig bedeckt 4,69
30 a. M. 755,9 765,2 8 W leicht wolkenlos 2,30
31 Karlsruhe 757,7 766,7 W leicht wolkenlos 4,20
32 München 756,1 765,61) W friſch heiter 1,00
33 765,4 762,1 S8Wſchwach Nebel 8,39
34 Bodö 747,6 751,81 0 ſteif halbbedeckt -2,20

35 Riga e Ra C DHamburg, 6. April, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(über 768 mm) liegt über Nordfrankreich, das Minimum (unter 750 mw)
nördlich über Schottland und (unter 751 mm) öſtlich über Wisby.
Jn Deutſchland meiſt ſchwache weſtliche Winde, veränderlich und ziemlich
kühl, vielfach Niederſchlag gefallen. Etwas wärmeres, vielfach heiteres

Wetter wahrſcheinlich Deutſche Seewarte
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 6. April.
Wetterbericht vom G. April, morgens 5 Uhr. Eine

iemlich tiefe, geſtern über der mittleren Oſtſee lagernde
epreſſion hat ſich weiter noch dem Oſten hin entfernt, dagegen

hat ſich hoher Druck von Süden her über Deutſchland aus
gebreitet. Daſelbſt herrſchte geſtern veränderliches Wetter mit
Regen und Graupelſchauern, doch iſt jetzt das Wetter trockener,
wenn auch noch vielfach wolkig. Da eine neue Störung ſchnell
hie wird, ſo ſind unter Einfluß derſelben für morgen wieder

ederſchläge bei ziemlich trubem und windigem Wetter zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 7. April Kühles, vor
herrſchend wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit Nieder

lägen.ſo Voransſichtliches Wetter am S. April Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, kühles Wetter mit vereinzelten Regen
und Graupelſchauern. Nachtfroſt. e
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Potsdam, 6. April. Die Erbprinzeſſin Ernſt
von Sachſen- Altenburg wurde heute früh von
einer Prinzeſſinentbunde n.Kiel, 6. April. Heute früh 4 Uhr 30 Min. brach an
Bord des „Moltke“ in der Offiziersmeſſe Feuer aus;
dieſe und die angrenzenden Räume ſind vollkommen aus-
gebrannt. Nach 116 Stunden war das Wer öſcht.

Kaiſerslantern, 6. April. Die „Pfälz. Preſſe“ meldet
aus Pirmaſens: Der FabrikantenVerein hat ſämtlichen
6000 Arbeitern und Arbeiterinnen DerPirmaſenſer Schuhwarenfabrik z ekündigtt, da dieſe am
Sonnabend die Arbeit nicht wieder aufgenommen hatten.

Kopenhagen, 6. April. Das deutſche Ge-
ſchwader hat heute früh 7 Uhr 15 Min. unter dem Salut
der däniſchen Geſchütze die Rückfahrt nach Kiel angetreten.



Amſterdam, 6. April. Jnfolge des ausgebrochenen
Aus ſtandes werden alle Eiſenbahnlinien und Bahnhöfe
militäriſch beſetzt. Die Eiſenbahn- Verwaltung trifft Maß-
nahmen, um die Eiſenbahnzüge unter mülitäriſchem Schutz
verkehren zu laſſen,

Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhoſe zu Halle am 6. April.

e t t n t t t n T

Berlin, 4. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4060 Rinder,
2391 Kälber, 7848 Schafe, 9483 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 65--609 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 59--63 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 56—-58; d. gering genährte jeden Alters 52—55.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 62—65 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 60--61 e. gering genährte
57—-59. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe

s anrane mig wrgſtnh r T T S

geſtaltete ſich glatt.
wurde ausverkauft.
geräumt.

Bei den Schafen war der Geſchäftsgang glatt, es
Der Schweinemarkt verlief lebhaft wurde

Zuderberichte.

Magdeburg, den 6. April 1903.
4 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

ornzucker excl., von 88 Rend.
Rachprodukte excl. 75 J Rend. Tendenz: geſchäftslos.

Kryſtallzucker J. 30,0714. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo7 höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60--62 e. älterehgeegw ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 57—-59; Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
W I. Quat. U. quat. m. un a. mäßig genährte Färſen und Kiühe 56--57; gering genährte v 8 J 18,00G, 18,05B.e hen ne e hier e 605 5. ler Atntthe s Ang. 19060, 170e8, ber. en mmilchmaſt) und beſte Saugkälber 78--80 b. mittlere Ma er un 16,99G, 14,00, 14,90bz.

54 Kinder, h n e e gute Saugkälber 66--72 e. geringe Saugkälber 56-63 ältere amburg, den 6. April 1903.deven:- 21 ofen. 24 282 320 21 gering genährte Kälber (Freſſer) 55—60. Schafe: a. Maſtlämmer (Eigener r rlerchen Zeitung.
Fran z 2 und jüngere Maſthammel 69--71 b. ältere Maſthammel 6164 wenu. 3 7 e. mäßig genährt Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53-60; d. Hol n n Gehen wen h r. ge t.20 Kalben, s A. 20 2 ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Lebendgewicht fehlen. In o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

10 Lammel, So 30 Schweine Man zahlte 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20 ril 16,45. &kt. 18,10.z See Se z Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen Mai 16,65. Dez. 18,00. Tendenz: ruhig.zie Landiaweine, e 1531 35 53; b. fläiſchige 51-—52; e. gering entwickelte 48-—50 d. Sauen Aug. 17,00. Jan. 18,15.
Angariſqhe. e e u e F 47—-49. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft z lebhaft 777Zuſammen 330 Schlachttlere. in und wickelte ſich glatt ab, es blieb nichts übrig. Der erhandel Produktenbörſe.

n eeeeeeererrre-----Bevicht ans der Landwirtſchaftskammer fü. die Vrgv in Sache der egtſächlich erzieite Ge.roid er
um 6. Apri

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.),
Berlin, den 6. April.

eweoſeooooao7[ſolcoveeoeeaeeeoofccconaowna- Weizen Mai 158,25 Juli 161,50 Septbr. 162,25Preis pro 100 t ilogramm 5* S ne r Septbr. 141,50 M.
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Wat5 W 118,25 Wig tö neM M7, Mk. Mk, Mk. ai 48,40 Oktober 48,80a M ---«vWV„------ 22 Spiritus 100 70er loco MWanzleben 15,25Neuhaldensleben 15,00 13,60 16,50 14,25 SWolmirſtedt 14,65 15,15 12,95 13,45 13,60 15,70 1385 12,40 (6; v e wen Wechee Pein n

Aſchersleben, Stadt 13,90--15,20 13,50-13,80 13,50 17,00 14,10 14,70 22,00--26,00 en r e Jun 22Quedlinburg 15,20 13,50 13,70 Die Börſe eröffnete angeſichts der ſtillen Woche zumeiſt London
13,30 16,80 145 und Paris abwartend, doch war immerhin feſte Grundtendenz nicht

ardelegen „90 15, 60 13, 20 14. r 2zu verkennen. So kam es, daß der anfänglich ſchwächer tendierende

Jean 14,50--15,00 u 13,00-14,00 13,50 14,30 MontanAktien Markt ſich in der Hälfte der erſten Börſenſtunde
Bitterfeld 14,50 15,00 13,00 13,50 14,00 15,00 14,00 15,09 durchweg befeſtigte. Banken und heimiſche Fonds preishaltend,
W 148513 o 00-2200 Spanier ſchwächer, Türken ruhig, Schiffahrtsaktien und BahnenWert T. 722 T132 „3419, ſtetig. Später Lokalwerte weiter feſt. Lübeck-Büchener 165,26,S niß r 25 t 35 14,00 15,25 n r gen F 136 Proz. höher auf Meinungskäufe. PrivatDiskont 296 Proz.
Fraitrei 14 1300 13,40 13,00--14,50 14 a 1800-20,00 Deeidnollermgen e e, yenerebu t 15, reisnotierungen für Kuxe am 6. ApriWegenfels 13,50 14,70 12,60 13,50 13,00 16,00 14,00--14,50 a (Eigener Derrge der Selen Zeitung.)
Eckartsberga 14,00 15,50 13,20 14,00 16,50 16,00 13,50 15,50 18,00--22,00

Mansf. Seekreis 15,10 13,20 S s S wach An Nach AnErfurt 14,50 15,75 13,50 15,40 14,00 17,90 13,00 15,90 20,00--25,00 Kohlen Kurze frage geder KaltWer'e; frage gebotNordhauſen 13,50 14,50 13,20 14,00 14,00--15,00 18,20 14,00 S Zerle ä 1710 1750 Zentde rc. 460 475Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,50--7,50, Wolmirſtedt 6,00, Aſchersleben 6,00—7,50, Halberſtadt 7,00——8,00, Gardelegen 4,60, Stendal 5,00 er vinmenchai::::: 15500 13289 Sei eder 7800 g
s Weg Bitterjeld 4077.00, Delitzſch 6,00, Wittenberg 6,00—6,50, Torgau 6,00-—6,50, Eckartsberga 5,00-—6,00, Erfurt 6,00-—7,00, e g. te e 8

ordhauſen 4,50--5,00 ſ. rlsfundStroh: Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Wolmirſtedt 3,25 (lang), 2,75 (kurz), Aſchersleben 2,50-—3,20 (lang), 2,00-2,50 n h z z Feuer 1328(kurz), Halberſtadt 5,00-6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 3,25——3,50 (kurz), Stendal 4,00--4,50 (lang), 3,50-—4,00 (kurz), Tremonte 28 2260] Slücauf-Sondershauſen 10800 10

Bitterfeld 3,00-8,50 (lang), 2,50-—3,00 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Wittenberg 3,50-—3,80 (lang), Torgau 4,50 bis Vorwärts r r 7438 7 g
5.99 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Eckartsberga 4,00-5,00 (lang), 3,00—3,80 (kurz), Erfurt 3,80—8,00 (lang). SezKuxe: Seidrungen und i. 1828 187Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 3,50-4,50, Aſchersleben 5,00-7,00, Halberſtadt 5,50-—6,00, Gardelegen 4,00, Stendal 3,50-4,50, riedrichoſegen 2998 Jobanngesbai e 3700 3
Duiterfeld 8,60-4,60, Delitzſch 4,50-—-5,00, Wittenberg 3,80- 4,00, Torgau 4,00—4,56, Schiweinitz 2,10—8,20, Eckartsberga 4,00-5,00, gen 5. Neriges 1325 1829 e. 129 z
Mansf. Seekreis 4,00, Erfurt 5,00-—6,00, Nordhauſen 5,00—5,50 Wildberg. 2200 23001 Wüheimehal 10ö8 o

Wicken: (gute) 16,00
ßanſhaus Pauf Schauseſi Co., Halle a An u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-

zins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
J., Leipmigerstr. 10, Bitterfeld u. Dolitzse
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o. meerbahn cwenn Ztr Bod.eKred t Saoei dern S J 18858a8 eilte Tendenz: Feſt.
Pidbr. 1886,1889,1894 3 9 „906. do. Unionbahn r e 7 5 73, 1872 b e g. n r e 745 e ehe ehe 191 ddo. unk. vie roos. 6020 Sanada Baeifie 2 e 127.400 Sawargtorg 13 4 229,50t4 Dermſrarter en 40,75 rince 46

t deſiei e 10 d 73 u. 1.40 C e eeereeeereereee e ti t s conto-Commandit. e e ochumerAusländiſche Fonds. Bank-Aktien. Bobriner Sugſtebi e 1 u 7 10 Z, 32 Dresdner Bank Dortmunder. 00Duderus Eiſenwerke 1119 4838 Rationalbantk ,00 Zaurghärte. 223 40Sinolus Dividende 1801 1902 en. s las epent. T Unlerhe 94 296 777 Weld gef u t Diſch. mer Wort. 0 0 J 8 3822 anier 35 89 hernig 185.00

e c 2 I 7 i e ezie See e eng e z en 193Grieqh. konſ. Goidr. m. l. C. à 32 Ah Breslauer Die San 166, 906 do. o. v. l 3 on e Mariendurg Rlawils r t
2 ſüdliche Hälfte Preisnotierungen für Kuxe am 6. April,der II. Etage per 32 000 mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtodk,

O 7 1. 10. zu vermieten. auf gute J. Hypotbek à 4 Halle a. S., Leipzigerſtraße 12Näheres im Kontor ver ſof. od. ſp. geſucht. u. Telauf dem Hofe. n. 92 7 Rwmäolr gegen I. Hypothek oder elephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

x r Mosse, Halle a. S. T T 7TTochherrſchaſtliche Wohnung, tage 7000 Mk V hen o SeS große t wel egen II. Hypothel nen eZimmer, ſowie Mädchen, Speiſe, Bade u. Schrankzimmer und ſuche ich als II. Hypothek auf mein geg Hypothe Sentheaittien Sagſſen Weimar 300
reichl. Zubebör 1. Oktober 1903 zu vermieten Gr. Steinſtr. 74. gzigel. gen Wohnhaus. Off. u. (letztere dann hinter 65 000 Mk.)Serndardshall Sahhdetfurth. 2186 ge
r o i. 8793 an Rudolf au ein großes, induſtrielles n r en Aliſſel-)urr.- 180 1Zur Erbauung einer Ziegelei n 2 sohwere Pferde wegen Mosse, Brüderſtr. Etabliſſement, welches ſeit Jahren Desdemona h 13988 19

in einer lehm- und tonreichen J Aufgade des Geſchirrs preiswert B. ſehr gut prosperiert und ſich beſten Simenit. (Fürſt Heinrich. 6501 660
Gegend wird ein kautionsfähiger J zu verkaufen Rufes erfreut, bei angemeſſener Sirigkeit B. KohlenKuxe:Unternehmer Königſtraße 63. W e 5 ist e. Sagitn.:: 33 338V Prima Referenzen können Hanſa Voruſſiaſollen auf Ackerſicherheit, auch zur ge eben werden. W attorf. Conſtantin der Große igeſucht. Off. u. Z. v. 307 an Geldverkehr X. Stelle, ausgeliehen werden. Offerten erbeten umer 0. 999 an r i er
die Exped. d. Ztg. (5243 gZueiut von Zi fo an Haasenstem Vogler A. G. Setevnig. König Ludwig 484I ſenst Baldige Anträge erbitiet (4085 Leipzig. ne n t4 Nebenverdienst 9 7000 Mk ge Anträge er nD=ZdDddD2 nene Rordfeld. eauch gelhbst. Existenz ohne Mittel, RR. b Baer. r. Se eten IIIIIII 3es. 200 Angoeb. j. all. nur denkb. auf ſehr gute II. Hyvothek zu leihen Banukgeſchäft Harlehne giedt Selbſigeber reellen Aanferobe remonio v 26 2275
Art. f. Damen u. Herren jed. Standes. geſucht. Haus u. Grundbeſitzer aukg zu Seuten. Kleuseh, Serlin, Kaliwerte feſt; bevorzugt ſind Carlsfund, Hollenzollexn, Hohenfelz, Hedwigebürg und
Ausk. L. Eiohhborset. Deimenborst. Verein, Barfüßerſtraße 9. (5268 Galle a. S., Leipzigerſtr. 64. Wilhelmshavenerſtr. 33n. Rückp. Glicouf Sondershaufen. Kohlenture feſt. z
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Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, den 7. April 1903:

Glück im Winkel
Mittwoch: Schmetterlingssohlaeht,

Valballa-Dheater.

Direktion: Rüeh. Hubert.
IGroßartiges Programm.

Carl u. Mary OoOhm,
wunderbarer Dreſſurakt.

Die reizenden 3 Nord-
sterne,

beſtes u. vornehmſtes Damen
Terzett.

Les Donnellys.,
Elite-Equilibriſten.

Harry Allister,berühmter Charakteriſtiker,

Dornröschenkolorierter Rieſen Pracht Film

und die übrigen

Glanznummern.

StadtTheater.
Dienstag, den 7. April 1903,

abends 7x Uhr
199. Vorſtellung im Abonnement

3. Viertel.
133. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: weiss.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Coralie Co.
Schwank in 3 Akten von Albin

Valabrégue u. Maurice Hennequin.
Deutſch von Maurice Rappaport.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.

Perſonen:Jules Dufauret F. Berend.
Luciennes, ſeine Frau M. Adolphi.
Laure, deren Tante Schäfer-Kruſe.
Ernſt Thommerel H. Traeger.
Glapiſſard W. Sieg.Clemence, ſeine Frau Ch. v. Schultz.
Leopold Verſaquette,

Advokat J. Wieſe.Madame Coralie E. Roſen.
Etienne, ihr Mann C. Stahlberg.
Buzenol] Polizei Schöndorff.
Foirel ſkommiſſars F. Amberg.
Joſeph Kuſtermann.Felicie M. Müller.Dienſtboten im Hauſe Dufaurets]
Francoiſe N. Walden.
Double Blance, ſchwarze

Dienerin bei Coralie

K Co. A. Anmberg.I Bogival J. Ravenau.
J. 9 3.3 P. ungk.D. Voliziſt Tier.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.

Mittwoch
Die Walküre. W
Himons rot

nicht aus Mehl
sondern aus

Fvollem Getreideko

s ist das
Anahrhafteste in

Dpekömmlichsfe hre

Siwonsbrota so .deral erhölt lich

Hallesche Simonsbrotfabrik, Halle a. S.

Apollo- Theater.

Während der Charwoqhe

geſchloſſen.

Aunuswärtige Theater.
Dienstag, den 7. April 1903.

Leipzig (Reues Theater): Wilhelm
e 7

Leipzig (Altes Theater): Der
Trompeter von Säkkingen.

Weimar (Hof-Theater) Geſchloſſen.

VVitär-ſorbereit. non

Berlin W.Lützowstr. 88. Vorzügl. Erfolge
b. Fühnr.-, Pinj.-, Priw.-, Abitur.
Examen. Soeben bestand. sämtl.
Pinj. Anerkennungsschreib. der
vorges. Schulbehörde. (43824

V. Trippenbach.
für das Frei-Vorbereitung Lügen v

rich, Primaner- und Abiturienten
Examen raſch, ſicher, billigſt.
Moesta, Direktor, Dresden N. S.

Bechſtein Flügel zagen

zu verkaufen. 4965

DMeater.

Frühkonzert

Am 15. April eröffne
wieder meine

Peissnit

Trinkhalle er fänt

und

z Restaurant
Fernruf 723. nHierdurch einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß in der bevorſtehenden Sommer

ſaiſon regelmäßig bei freiem Eintritt jeden Sonntag zwei Konzerte, und zwar von 7 9 Uhr

a u Frühschoppenkonze
in meinem Etabliſſement ſtattfinden. Frühkonzertprogramm 10 Pfg. Außerdem finden jeden Montag

Elite- Konzerte
ſtatt, wozu Abonnementskarten (15 Stück 3 Mk.) bei mir und bei Hrn. KurtzKe Hasse, Leipziger-
ſtraße 94, im Vorverkauf zu haben ſind.

Außer einer reichbaltigen. der Saiſon entſprechenden Speiſenkarte werde täglich ein Spezial-
gericht à 60 Pfg., ſowie an den Elitetagen ein ſoſches à I Mk. bereit halten. Zum Ausſchank gelangen

Lagerbier aus der Halleſchen Aktien-Bierbrauerei, Plsner Vrquell,
ſowie Münchener Bürgerbränu.

l. Mineralbrunnen, welche im Vorjahre
von 234 Kurgäſten beſucht wurde.

V Proſpekt und Abonnementsbedingungen daſelbſt. R

Hochachtungsvoll Ierm. Schröter5232)

Marktplatz 11.

Dienstag, den 7. April, abends 7 Uhr
in der Marktkirche

ePassions- Konzert
des verſtärkten Stadtfingechors (Leitung: Karl Klanert).
Mitwirkende Herr Karl Straube, Organiſt zu St. Thomä
in Leipzig und Herr Ludwig Richter aus Halle (Geſang).

Programm Chöre von Palestrina, Allegri, Hassler, Gallus,
Eccard, Bach, Brahms, Homann und Schreok. Arie „O, Golgatha“
von Keiser, Lieder von franek und Bach.
ludium und Fuge A-moll von Bach, Variationen über Bach'ſche
Themen von Uisezt. Fantaſie und Fuge B-A-C-H von Reger.

Karten Altarplatz 1,50 Mk., Mittelſchiff 1 Mk., Seitenſchiff
75 Pfg., Emporen 30 Pfg., zuzüglich 5 Pfg. ſtädt. Billettſteuer,
in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hoihan,
Gr. Steinſtr. 14, am Konzerttage auch bei Herrn F. C. Wissel,

Orgelvorträge Prä

(4820

IPöwell,

naturrein, glanz-
ell baltbar empfiehlt

Carl Sator,
S Elſenfeld--Obernburg a. M.

Damenpuiz.
Hüte werden chic und geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Goetheſtraße 40, II.

Ah reiwein W. Moselw. anerk.
beste Qualität. Unter Aufs. d.

Verein für öffent. Gesundheitspfi.
i. Herzogth. Braunschw. gekelt.,
wegen ahbsol. Reinheit ärztl. empf.
Cur-Apfelwein Lit. 30 excl.
Extra f. Gesundh. do. 40 Pf. Fass
in Geb. v. 30 Lt. an, ab hier, gegen
Nachn. Schaumwein herb u. mild.
12 Flaschen 14 Mk. incl. Fl. u. Packg.
Hans Rödiger, Braunschweig,

Erste Braunschweig. Apfolwein-
Kelterei.

Was Soll unser
Sohn werden 7

der Beruf in freier Natur ergreifen ſoll

Landwirt oder Gärtner
Man verlange durch Direktion

Proſpekt des Landwirtſchaftl. Jn
ſtitut. der Gärtnerlehran-
ſtalt Köstritz Thüringen.

Teilhaber Geſuch.
Für ein rentables Geſchäft wird

ein Teilhaber mit Kapital von
10--15 000 Mk. geſucht, welches
ſichergeſtellt wird. Offerten unter
T. S. 441 an Haasenstein

Vogler A. G. Schmeer
ſtraße 20, I. (5274

Sofort melden
Jed., wer Stellg. ſucht, wende ſich

an den Deutſchen Stellenboten.
Vertreter: Friedr. StorbeckK,
Quedlinburg, Steinweg 36.

Für das Kontor einer größeren
Brauerei in der Provinz wird zum
baldigen Antritt ein

Buchhalter
mit der Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Militärdienſt im Alter
von 25-—30 Jahren geſucht, welcher
gewandt im Verkehr mit der Kund
ſchaft iſt. Bewerbungen unter gefl.
Angabe des eventuellen Antritts u.
der Gehaltsanſprüche werden erbeten
unter A. E. 346 an die Annoncen
Expedition von Rudolf Mosse,
Magdeburg. (5176

gratis

eis

2 Landwirtinnen
in 20er Jahren ſucht ſofort in
gute Stellen bei 80-100 Taler
Gehalt Willy Kühnm, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Auf einem Rittergute (Bezirk
Halle) wird zum 15. Mai eine

tüchtige Wirtſchafterin

eſucht, welche im Kochen und
Federviehzucht perfekt iſt. Offerten
erbeten unter T. n. 305 an die
Expedition dieſer Zeitung. (5246

Suche z. 15. 4. 03 oder ſpäter als
1. oder alleiniger Verwalter
Stellung. Bin 27 J.alt, in Sſüb. u. Rüdenſamenbau, ſo

wie mit allen landw. Miaſch. vollſt.
vertraut. Zeugn. u. Empf. ſtehen zur
Seite. Reflekt. möcht. ſich u. Z. I.
303 a. d. Exped. dieſ. Ztg. wenden.

Junger Mann, 22 J. alt, mit
ſchriftl. Arbeiten vertraut, der ſich
der Landwirtſchaft widmen will,
ſucht ſofort Stellung als

Volontär.
Gefl. Offerten subd Arthur

Uunger, Wahren (Sachſen).

Junger Mann,
im Beſitz des EinjährigenZeugniſſes,
wünſcht zum 15. 4. oder 1. 5. auf
einem Gute von 400--500 Morgen
Größe, wo auch Rübenbau getrieben
wird, die Landwirtſchaft zu erlernen.
Direkte Leitung unter dem Prinzipal
und Familienanſchluß iſt Haupt-
bedingung. Penſion wird gern ge-

zahlt. (5184Off. zu richten an M. T. in Eders
leben a. d. Helme b. Sangerhauſen.

Jung. Mann mit EinjFreiw.
Zeugnis ſucht Stelie als

Lehrlingin hieſigem Bankgeſchäft zu
baldigem Eintritt. fferten sub
T. r. 309 an die Exped. d. Zig.

Suche zum 15 Mai er. wegen
Verheiratung m. jetzigen eine ältere

tüchtige Mamſell
bei hohem Gehalt. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften an
Frau Oberamtmann Weilbezahl,

Dom. Jlberſtedt i. Anh.
Land u. Stadtwirtſchafterin.,

Kochmamſells, Köchin., Stuben-
mädchen erhalten vorzügl Stellen

d. Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Nenunhäuſer Z.
Köchin. u. junge Mädchen,
welche die feinere Küche erlernen
wollen, geſucht. Gaſtwirteverein,
Hermann Weiland, Stellen
vermittler, Alter Markt 5.

Für eine Domäne wird zum
1. Mai eine in der Küche und
Federviehzucht erfahrene ältere

Wirtſchafterin
geſucht, die den Haushalt ſelb
nändig leiten muß. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen u. S. Z. 230
poſtl. Cönnern a. Saale erbeten.

Beſcheidene jüngere

Mamsell,
die etwas kochen kann, für mittlere
Wirtſchaft geſucht. Milch geht
zur Molkerei. Meldungen erbitte
unter W. W. 1 nach Heders-
leben (Bezirk Halle).

Perſouen, J
die ſich anbieten.

Inspektor
(Oſtpreuße), 44 J. alt, ledig, ſehr
gewiſſenhaft, guter Vieh u. Acker
wirt, ſucht dauernde angenehme
Stelle, auch als Rechnungs-
führer, eventl. bis Juli ohne
Gehalt. Gefl. Off. an J. Doepner,
Newecken b. Bladiau (Oſtpr.) erb.

Landwirtsſohn (Bayer), 26 J.,
welcher mit Hand anlegt, ſucht
baldigſt Stellung als

P Verwalter. WOff. unter T. qu. 308 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Zum 1. Oktober d. Js. ſuchen wir einen in der
Zuckerfabrikation erfahrenen

Oberingenieur für Vureau
und Reiſe,

reflektieren aber nur auf eine Kraft erſten Ranges.

Selwig Lange, Masechinenfabrik,
Braunſchweig

Ein Sattlergehülfe ſucht per
ſofort Stellung.

Wilh. Drese, Uthleben
b. Heringen (Helme).

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier,
Mädchen und Knechte beſorgt
unter Garantie (4989

Wilhelm Fiseher,
Stellenvermittler,

Am Güterbahnhof 2.
Gutsbeſitzerstochter, 20 Jahre

alt, in der Landwirtſchaft und feinen
Küche erfahren, (5173
ſucht Stellung

auf Rittergut zur Vervollkommnung.
Gefl. Adreſſen unter L. P. 1892

Rudolf Mosse, Leipzig.

Vermietungen.

Mühlweg 44, II.
5 Zimmer, Bodenkammer u. Zu
behör, Veranda, Gartenbenutzung,
mit Zentralheizung, an ruhige
Mieter 1. Oktober zu vermieten.
Beſichtig. nachmittags 23.

Herrſchaftl. WVohnung,
6 Zimmer, Bad, Gas, Zubehör,
1. Oktober zu vermieten

Verſeßungohalber

herrſchaftliche Wohnung
in ruhigem feinen Hauſe mit 5 oder
4 Zimmern, Küche und reichlichem
Zubehör ſofort oder 1. Juli zu
vermieten. Näheres Victor
Scheffelſtraße 6, part.

Lindenſtr. 12
Parterre

ohnung oder II. Etage in pracht
voller Lage, beſt. aus 5 oder 6 heiz
baren Zimmern, Gas, Bad, Balkon
und reichlichen Zubehör, ſofort oder
1. Oktober zu vermieten.

W. Curads, II. Etg.

Leipzig erſtr. 54
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend
aus 5 Stuben u. Zubehör, für 650 Mk.
ſofort oder ſpäter zu vern. Näh.
Leipzigerſtr. 70,71 im Kontor.

1. Okt. od. früher zu verm.
herrsch. Wohnung
mit Gas, Zentralheizung, Garten,
Veranda, Badezimmer, Mädchenkam.,
Garderobe, ſehr reichl. Zubehör und
7 heizb. Zimmern, dazu event. mehr.
heizb. Manſardenzimmer. Große
Steinſtraße 58. Zu beſichtigen

Wagdeburgerſtr. 47, I.
hochherrſchaftliche Wohnung,
6 Zimmer, Vad, Mädchenſtube,
Loggia, reichliches Zubehör, ſo
fort oder ſpäter zu vermieten.
Näh. daſ. beim Hausmann, Hof p. l.

Forſterſtr. 55
hochherrſchaftliche Parterre,
7 Zimmer, reichl. Zubehör, ſowie
Souterrain, zu Geſchäftsz wecken
1. Oktober zu verm. Näh. bei
Höndorf, Forſterſtraße 48.
Per 1. Okt. zu vermieten:
Am Kirchthor 17 hochherrſchaftl.
Wohnung, Zentralheizung, elektriſch
Licht und Gaseinrichiung, 12 teils
ſehr große Zimmer oder mehr;
Händelſtr. 20 große Zimmer,Hochparterre, eventl. mit Ünterge
ſchoß, hochberrſchaftliche Einrichtung;

Händelſtr. 21 7 Zimmer und
Zubehör, desgleichen (5020
Gr. Ulrichſtr. 18 7 Zimmer und
Zubehör, desgleichen
Burgſtr. 48 per ſof. oder ſpäter
4 Zimmer, Balkon und Zubehör.
Näh. dei Hermann Pfſeiſſer,
Große Ulrichſtraße 18.

Grünfſtr. 31
herrſchaftl. II. Etage, 5 Stuben,
Kammer, Küche und Speiſekammer,
Gartenbenutzung, 1. Oktober für
700 Mk. zu verm. Beſicht. 10 12x.
Julius Becker, Martinsberg 9.

Herrſchaftliche Wohnung

mit Badeeinrichtung, auch zu
Bureau- oder Geſchäftszwecken,
per 1. Oktober eventl. früher
zu vermieten (5025Leipzigerſtraße S.

Jägerplatz 12
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend
aus 4 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, für 550 Mk. 1. Okt. 03 zu
verm. Näheres b. Hausmann.

44 ist Rolohtem,Schönheit ist Maoht,
durch Anwendung von

„Creme Ninon“u. Crème
Simon 1,25, 2, 2,50 Mk.

Lohse'sLilienmilehweiß,
gelb, roſa 1,50 und 3 Mk.

Kaloderma u. MHalatime
mit Veilchen 0,50 Mk.

poudre de riz 0,50, 0,75,
1, 1,50, 2 Mk.

Ernst Rosa,
vorm. Fritz Kassler,

Gr. Steinſtr. S.
Mitgl. d. RabattSparVereins.

Frz. Rickolt
Telephon 2486.

Keuheiten in
onnen-

Schirmen

Goncurrenzlose Preise.

Chiné-Halhseide
von 2,50 an

Battistschirme m.
Einsatz und Spitze

von 2,50 an
Wasch- Schirme
farbenreiche Auswahl

von 1,50 an
rein seid. Chinés u.
garnirte Schirme
in allen Preislagen.

Schirmfabrik
Lleinsehmleden 2.

Königſtr. 80
iſt die herrſchaftl. Beletage,

x 7 Zimmer, Bad, Gas u. Zub.,
I. Okt. zu vermieten. Th. Stade.

Mühlweg 36I. Etage zu vermieten. (5018

Schwetschkestr. 27
in der ersten Etage freundliche
Wohnung Stube, Sechblafstube,
Küche und Zubehör zum 1. Juli
an einzelne rubige Leute oder
ältere Dame zu Vermieten.

Parterre-Wohnung,
4 St. und Zuvehör, 550 Mk.,
per 1. Juli 1903 zu vermieten. Zu
erfragen Schwetſchkeſtr. 5, H. II.

2 Studen, Kammer,Wohnung, Küche und Zubehör,

270 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver
mieten im neuen Hauſe Ualle-
Cröllwitz, Belfortstr. b.Näheres bei Lehmann daſelbſt
oder bei Rechtzanwalt Suehs-
land, Halle.

c

Dank.
Jch fühle mich verpflichtet,

meiner hochverehrten Herr
ſchaft, Herin Aug. Boltze
und Frau Gemahlin tief
gefühlten Dank auszuſprechen
für ihr liedevolles Gedenken
zu meinem 25 jährigen Dienſt-

X
J u me gen

jubiläum. Gott im Himmel

x

O

möge ihnen all das Gute
vergelten, was dieſelben in ſo
reichem Maße an mir getan
haben. Dank auch meinen
Mitarbeitern fürUeberreichung
des ſchönen Geſchenkes.

Fienſtedt 5. April 1903.
Friedr. Grossmann.

G

X äääää

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Charlotte Maenß
mit Hrn. Predigtamtskandidat
Walter Hos (Magdeburg). Frl.
Magdalene Fromme mit Hrn.
Lehrer Hermann Werner (See-
hauſen Remkersleben). Frl.
Anna Beyer mit Hrn.

Frl.Dietz (Niederlößnitz).
mely Schneider mit Hin. Lin.

Benno v. Merkratz (Wiesdaden
Stargard).

Verebelicht: Hr. Dr. jur. C.
Albers mit Frl. Elfriede Wilcke
(Magdeburg). Hr. Rechtsanwalt
Hans Stein mit Frl. L. Stern
(Berlin). Hr. Amtsrichter Bruno
Kürſchner mit Frl. Käthe Richter
(Limbach). Hr. Leutn. u. Adjutant
W. von Stoſch mit Frl. Dora
v. Bahn (Streeſen--Klützowi. P.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Albr. Wirth (Solln). Hrn.
Oberleutnant v. Schmidt( Thorn).
Hrn. Telegr.Jnſp. Hagemann
Köln Nippes). EineL ochter: Hrn. Paſtor Köhncke

(Dammwalde).
Geſtorben: Hr. Kapellmeiſter

Theodor Winkelmann (Magde-
burg). Hr. Georg Friedr. Lindau
(Magdeburg). Hr. Pfarrer Karl
Konrad Ehrhardt (Mohringen).
Hr. Jngenieur Herm. Wilh.
Alb. Schultze (Schandau). Hr.
Pfarrer Hermann Joſeph Aſt
höver (Guſtorf). Hr. Königl.
Hauptm. und Komv.-Chef Paul
von Zawadzki (Gleiwitz). Hr.
Chemiker Bruno Grützner
(Heringen). Hr. Ackermann arl
Sölle II (Leimbach). Hr. Werk
meiſter Michael Beier (Erfurt).
Fr. Anna Hampel (Magdeburg
Neuſtadt). verw. Ober-
präſidentin irkl. Geh.Rätin
Julie v. Pommer-Eſche (Berlin).

Todes Amzeige.
Heute früh 8 Uhr verschied nach kurzem Kranker

lager sanft in Gott unsere innigstgeliebte gute Mutter
die verw. Rentiere Frau
Amalſie Salzmannm

geb. Berndt
im Alter von 71 Jahren.

Um stilles Beileid bitten die trauernden Hinte:
bliebenen

Halle a. S.-Giebichenstein, den 6. April 1903.

Reinh. Max Salzmannm, Chemiker.
Elise Salzmann.

des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Harz 7.

Die Beerdigung unſeres lieben Verſtorbenen, des

Rentners Franz Hädecke.
findet Dienstag, den 7. April, nachmittags 2 Uhr von der Kapelle

Halle a. S., den 5. April 1903.
Minna MHädecke

und Kinder.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 163 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7. April 1903

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 5. April. Von der Schule.) Geſtern fand im

hieſigen Schützenhauſe die Schulentlaſſungsfeier ſtatt. Herr Rektor G.
hielt die Entlaſſungsrede über das Wort „Der Herr behüte deinen
Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit.“ Sieben Knaben
und fünf Mädchen erhielten Prämien aus der „Buſſenius-Stiftung.“
Hierauf wurde von den Schülern und Schülerinnen der erſten Klaſſen
die muſikaliſch deklamatoriſche Märchendichtung „Aſchenputtel“ von
A. Klughardt aufgeführt. 42 Knaben und 40 Mädchen wurden ent
laſſen. Angemeldet ſind für das kommende Schuljahr 61 Knaben
und 75 Mädchen. Die ſeit 1886 hier beſtandene „Höhere Privat
Knabenſchule“, welche zur Zeit recht gut beſucht war, wurde am
er dieſes Schuljahres wegen ſehr geringer Schülerzahl auf
gehoben.

Prettin, 5. April. (Predigtwerk.) Jhre Majeſtät die
Kaiſerin hat geruht, ein Exemplar des Predigtwerkes des Strafanſtalts
pfarrers Eyſſell zu Lichtenburg: „Lebensbrot fürs Mannesherz“ anzu
nehmen und ihren Allerhöchſten Dank dafür ausſprechen zu laſſen.

Merſeburg, 5. April. (Anleihe.) Zur Beſchaffung der
Mittel für die Erbauung einer Jnfanteriekaſerne und für die Durch
führung der Kanaliſation nimmt die Stadtgemeinde eine Anleihe im
Betrage von 2 194 000 Mk. zu vier Prozent auf.

Teuchern, 5. April. (Entſchädigungstermin.) Jn
Sachen betreffend die Enteignung von Grundeigentum zum Zwecke der
Herſtellung einer Eiſenbahn von Naumburg nach Deuben in der Ge
markung Teuchern hat die Königliche Eiſenbahn Direktion zu Erfurt
den Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung der
Entſchädigung geſtellt, nachdem zwiſchen der Königlichen Eiſenbahn
Direktion und dem Eigentümer der zu enteignenden Fläche eine Einigung
dahingehend zu Stande gekommen iſt, daß von der Einleitung des
Planfeſtſtellungsverfahrens abgeſehen und alsbald das Verfahren auf
Feſtſtellung der Entſchädigung eingeleitet wird. Dieſem Antrage
iſt ſtattgegeben worden. Termin hierfür iſt auf Donnerstag, den
16. April 1903, nachmittags 1 Uhr auf Bahnhof Teuchern anberaumt.

Zſchackau, 3. April. (Neue Molkerei.) Die Grün-
dung einer Molkerei-Genoſſenſchaft für Zſchackau und Umgegend
wurde von einer Anzahl Landwirten aus Zſchackau, Zeckritz, Werdau
und Roſenfeld beſchloſſen. Soll die Molkerei lebensfähig ſein, ſo
muß ſie täglich etwa 2000 Liter Milch verarbeiten. Wenn nun auch
erſt 1200 Liter gezeichnet ſind, ſo iſt doch mit Beſtimmtheit zu er
warten, daß die noch fehlenden 800 Liter ſehr bald gezeichnet
werden, zumal die nahen Dörfer Zwethau, Züllsdorf, Rehfeld uſw.,
die aus dem Unternehmen ebenfalls den größten Nutzen ziehen
würden, auf der Verſammlung nicht vertreten waren.

Zeitz, 5. April. (Oeffentliche Anerkennung.) Der
Maurer Adolf Hermann in Zangenberg hat ſich bei der Rettung der
am 11. Dezember 1902 in der Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik in
Aue verunglückten drei Perſonen beſonders hervorgetan. Er iſt angeſeilt
in den mit giftigen Gaſen angefüllten Keſſel zur Rettung der Ver-
unglückten hineingeſtiegen und hat ſie mit eigener Lebensgefahr heraus-
gebracht. Dies bringt die kgl. Regierung unter Anerkennung der hierbei
bewieſenen Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit zur öffentlichen Kenntnis.

c Roßleben, 4. April. (Genoſſenſchaft.) Sicherem Ver
nehmen nach beabſichtigen mehrere große Gutsbeſitzer der Umgegend
eine Viehſchlachtgenoſſenſchaft zu bilden, ein großes Schlachtehaus hier
zu erbauen und in den Nachbarorten Verkaufsläden einzurichten.

a Bibra, 4. April. (Schulſparkaſſe.) Jm Rechnungsjahre
1902/03 zahlten in die Schulſparkaſſe 280 Kinder 2781,10 Mk. ein.
An 46 Abgegangene wurden 3014,74 Mk. ausgezahlt, darunter an
37 Konfirmanden 2839,82 Mk. Das Vermögen der Kaſſe beträgt
8200,94 Mk. Seit ihrem Beſtehen (1880) ſind 38 054,98 Mk. ein
und 34 144,40 Mk. ausgezahlt.

S Nordhauſen, 5. April. (Zum Malerſtreik.) Die Ver-
einigung der Malermeiſter von Nordhauſen und Umgegend gibt bekannt,
daß die Malermeiſter ihren Gehilfen 35 Pfg. pro Stunde Mindeſtlohn
bewilligt haben, womit ſich die Gehilfen einverſtanden erklärten. Ferner
haben die Malermeiſter bewilligt für Ueberſtunden 25 Proz., für
Sonntags oder Nachtarbeit 50 Proz. Aufſchlag, ſowie Vergütung bei
Landarbeit. Die Gehilfen bekommen aber in Wirklichkeit ſchon ſeit
Jahren 35 bis 38 Pfg. und die beſſeren Kräfte 40 bis 45 Pfg.
Stundenlohn. Die Gehilfen verlangen außerdem im allgemeinen einen
Aufſchlag von 10 Proz. Letztere Forderung wurde von den Meiſtern
nicht bewilligt, auch nicht die weitere, den Lohntarif auf Koſten der
Meiſter drucken zu laſſen und in den Werkſtätten auszuhängen. Die
Folge iſt geweſen, daß ſelbſt da, wo bereits in den letzten Wochen LohnWſbeſſerungen erfolgt ſind, alle Malergehilfen Mann für

Mann ſtreiken. Nur die Gehilfen derjenigen Malermeiſter, welche
dem Verbande nicht angehören, arbeiten noch weiter.

Rürleben, 5. April. Beim Rangieren) wurde dem
Hilfsweichenſteller Grabe ein Fuß abgefahren.

4 Heiligenſtadt, 5. April. (Staatliche Fürſorge für's
Eich sfeld.) Heute trafen hier ein Regierungspräſident v. Dewi tz,
Regierungsrat Schack, Regierungsbaumeiſter Wichmann aus
Erfurt, Landesrat Schede, Landesbaurat Eichhorn aus Merſe
burg und Landesbauinſpektor Schellhaß aus Mühlhauſen. Die
Herren begaben ſich in Begleitung des Landrats und Geh. Regierungs
rats v. Hanſtein nach Flinsberg und Fürſtenhagen, wo mit ſtaat-
licher Unterſtützung Waſſerleitungen gebaut, und nach Martinfeld, wo
eine Drainage ausgeführt werden ſoll. Die Mittel für die Ausführung
dieſer Anlagen werden, da es ſich um ſehr bedürftige Gemeinden
handelt, aus dem ſogen. „Weſtfonds“ und anderen dem Staate für
derartige Zwecke zur Verfügung ſtehenden Fonds entnommen. Morgen
nachmittag wollen die Herren ſich nach Weſthauſen und Vodenrode
begeben, wo ebenfalls Landesmeliorationen mit ſtaatlicher Unterſtützung
ausgeführt werden ſollen.

Heiligenſtadt, 3. April. (Eine Fabrikarbeiterin,
die vierſpännig fahren kann.) Bei der am 29. und
30. März ſtattgefundenen Ziehung der 43. Bremer Pferdelotterie
fiel der Hauptgewinn, Landauer mit vier engliſchen Vollblut-
pferden im Werte von 20 000 Mk., auf Nr. 31 276. Eine Akrbeiterin
in einer hieſigen Zigarrenfabritk iſt glückliche Beſitzerin dieſes Loſes.
Wagen und Pferde ſind hier eingetroffen und ſollen alsbald ver
ſteigert werden.

e Baumersroda, 4. April. Pfarrſtelle.) Die hieſige Pfarr-
ſtelle iſt dem Pfarrer Pollmar in Teuchern verliehen worden.

Gommern, 5. April. Verpachtung.) Das der Kloſter
Berge'ſchen Stiftung in Magdeburg gehörige, im Kreiſe Jerichow I
ungefähr 42 Kilometer Pflaſterweg von der Stadt Gommern (Station
der Eiſenbahn ZerbſtLeipzig) entfernt gelegene Gut Carith, enthaltend
ein Pachtareal von 440,3629 Hektar, worunter 397,3902 Hektar Acker
und 35,6886 Hecktar Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirtſchaftsgebäuden
für die Zeit vom 1. Juli 1904 bis zum 1. Juli 1922 öffentlich und
meiſtbietend verpachtet werden. Termin iſt auf Montag, den 15. Juni
dieſes Jahres, vormittags 11 Uhr im e giag des Provinzial
ſchulkollegiums in Magdeburg, Auguſtaſtraße 19, angeſetzt.

d. Cöthen, 5. April. (Beſtätigung.) Der vom Gemeindergt
zum Direktor des hieſigen ſtädtiſchen höheren techniſchen Jnſtituts
gewählte ZivilJngenieur Hauptmann d. R. Dr. von Wurſtemberger iſt
ſeitens der herzogl. Regierung beſtätigt worden.

FJena, 5. April. (Ausgeſetzt.) Jn der Nähe der Lachen-
brücke hat eine unnatürliche Mutter ihr 11 Jahre altes Töchterchen
in einem Hausflur ausgeſetzt.

NMeiningen, 5. April. (Einweihung.) Am Geburtstage
des Herzogs Georg (2. April) fand die Einweihung des mit einem
Koſtenaufwande von über 1 Million Mark neuerbauten Landkranken
hauſes ſtatt. Zu dem Feſtakte hatten ſich der geſamte herzogliche Hof-
ſtaat, die Spitzen der Behörden, das Präſidium des Landtages, die
Geiſtlichkeit und faſt alle Aerzte hieſiger Stadt, ſowie ſämtliche an dem
Bau beteiligte Handwerksmeiſter eingefunden. Zum Direktor des neuenKeankenhaufes, das zu Ehren des Herzogs den Namen „Georgen

krankenhaus“ führen wird, iſt Medizinalrat Dr. Leubuſcher ernannt
worden. Ganz außerordentlich groß ſind die Zuwendungen, die der
Herzog zur T n des Krankenhauſes gemacht hat.

Eiſenach, 5. April. (Die Obſtbäume) ſind nach Mit
teilungen bedeutender Obſtbaumzüchter der verſchiedenſten Teile
Thüringens ſelten ſo reich mit Tragknoſpen verſehen geweſen als indieſem Jahre. Wir haben demnach, falls die Witterung zur Blütezeit

eine günſtige iſt, ein gutes Obſtjahr zu erwarten.
V Gotha, 5. April. (Todesfall.) Geſtern nachmittag 4 Uhr

ſtarb an den Folgen eines Schlaganfalles der in allen Sängerkreiſen
Thüringens hochgeſchätzte Profeſſor Auguſt Voigt, der ſeit vielen
Jahren Vorſitzender des „Thüringer Sängerbundes“ iſt und als ſolcher
mit ſicherer Hand dieſen Verein gut ausgebaut und höheren idealen
Zielen entgegengeführt hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Wien 6. April. Unter Vorſitz des Unterrichtsminiſters

hat geſtern hier die konſtituierende Verſammlung des deutſchöſter-
reichiſchen literariſchen Vereins ſtattgefunden. Derſelbe verfolgt
den Zweck, ein deutſchöſterreichiſches literariſches Archiv zu ſchaffen
und muſtergültige Ausgaben deutſch-öſterreichiſcher Schriftſteller zu
ermöglichen.

Darmſtadt, 5. April. Die hieſige techniſche Hochſchule
verlieh den Miniſtern Rothe und Gnauth ehrenhalber die Würde
eines Doktor-Jngenieurs.

Ein neues Hamlet-Experiment. Eine mit
erſten Kräften beſetzte Aufführung von Shakeſpeares „Hamlet“
ſoll demnächſt auf einer größeren Berliner Bühne in der Ueber-
ſetzung von Ludwig Seeger nach der Auffaſſung Hermann
Türcks, wie er ſie in ſeinem Buche: „Der geniale Menſch“ und
„Hamlet ein Genie“ niedergelegt hat, unter der Leitung Erich
Paetels ſtattfinden.

Berlin. Jm Neuen Theater ging am Freitag zum
erſten Male „Pelleas und Meliſande“, dramatiſche Dichtung in
fünf Akten von Maurice Maeterlinck, deutſch von Friedrich von
OppelnBronikowski in Szene. Maeterlincks Dichtung erlebte eine
ausgezeichnete, mit regem Beifall aufgenommene Wiedergabe.

Unter den Frühjahrsnovitäten des Wiesbadener Hof-
theaters befindet ſich auch ein neues abendfüllendes heiteres Werk
von Hugo Lubliner, betitelt: „Der blaue Montag“.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Dr. Haſenelever in Seelow iſt

der Regierung in Königsberg zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen, der Regierungsaſſeſſor Dr. Rottländer in Marienburg
(W.Pr.) dem Landrat des Kreiſes Schleswig zur Hilfeleiſtung in den
landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Der Kreiswundarzt z. D. Medizinalrat Dr. Benthaus aus
Neuhaus (Weſtf.) iſt zum Kreisarzt ernannt und mit der Verwaltung
des Kreisarztbezirks Kreis Paderborn beauftragt worden.

Dem Rektor der 30. Gemeindeſchule Auguſt Engelien in
Berlin iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt. Dem Pianiſten und
Muſiklehrer Wilhelm Leipholz in Berlin iſt der Titel „Profeſſor“
verliehen. Der Klavierlehrer Kurt Börner iſt zum ordentlichen
Lehrer an der akademiſchen Hochſchule für Muſik in Charlottenburg
ernannt.

Der Geheime Baurat und vortragende Rat im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten Germelmann iſt zum Geheimen Ober-
baurat und die Geheimen Regierungsräte und vortragenden Räte
in demſelben Miniſterium Martini und Bredow ſind zu
Geheimen Oberregierungsräten ernannt worden. Dem Regierungs
und Baurat Bormann in Münſter iſt die nachgeſuchte Ent
laſſung aus dem Staatsdienſte unter Beilegung des Charakters
als Geheimer Baurat erteilt worden. Den Regierungs und
Bauräten Klopſch und Mühlcke in Schleswig iſt der Charakter
als Geheimer Baurat verliehen worden. Der Waſſerbauinſpektor
Baurat Beckmann in Verden iſt in den Ruheſtand getreten.
Verſetzt ſind die Regierungs und Bauräte Lindner von Schleswig
nach Potsdam und Ste ver von der Kaiſerlich deutſchen Botſchaft in
Paris nach Münſter. Verſetzt ſind die Waſſerbauinſpektoren Bau
rat Kreide von Magdeburg nach Hoya, Crackau von Magdeburg
nach Wittenberg, Ha gen von Berlin nach Stolpmünde und Mun-
dorf von Breslau nach Ruhrort die Kreisbauinſpektoren Bauräte
Nolte von Pr.-Stargard nach Einbeck und Kleinert von Einbeck
als Bauinſpektor nach Hannover die Bauräte Hohenberg von
Friedeberg (N.M.) nach Berlin und Morin von Thorn nach
Arnsberg, beide unter Ernennung zu Landesbauinſpektoren
ſowie Callenberg von Memel nach Rüdesheim
und Leutfeld von Rüdesheim nach Pr. Stargard der Landbau
inſpektor Jaffke unter Ernennung zum Kreisbauinſpektor von Trier
nach Friedeberg (N.-M.) Der Landbauinſpektor Goldbach in Thorn
iſt zum Kreisbauinſpektor dortſelbſt ernannt. Ferner ſind ernannt:
zu Landbauinſpektoren die Regierungsbaumeiſter Kickton in
Potsdam, Timmerma nun in Berlin, Rasösfeldt in Dortmund
und Hoſchke in Frankfurt a. O. zu Kreisbauinſpektoren: die
Regierungsbaumeiſter Johl in Gneſen und Nettmann in
Karlsruhe (O.S.); zu Waſſerbauinſpektoren die Regierungsbaumeiſter
Teerkorn in Landsberg a. W. und Aſchmoneit in Beeskow.
Zu Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt der Regierungsbauführer
Fritz Senffleben aus Gotha (Eiſenbahnbaufach); Edmund Schü tz
aus Trebbin (Kreis Deutſch-Krone) und Georg Schulzendorf aus
Berlin (Maſchinenbaufach). Der Regierungsbaumeiſter des Maſchinen
baufachs Otto Krüger, bisher zur Marineverwaltung beurlaubt, iſt
der Eiſenbahndirektion in Bromburg zur Beſchäftigung überwieſen.

Jn den Ruheſtand ſind verſetzt: der Geheime Regierungsrat
Schultz-Niborn, Mitglied der Eiſenbahndirektion in Kattowitz,
der Eiſenbahndirektor Lesmeiſter, Vorſtand der EiſenbahnVer
kehrsinſpektion in Elberfeld unter Beilegung des Charakters als Geh.
Regierungsrat und der Regierungsbaumeiſter des Jngenier-
baufachs Philipp Fiſcher in Frankfurt a. M. Die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Staatsdienſte iſt erteilt: den Regierungs
baumeiſtern des Eiſenbahnbaufachs Julius Behſe in Barmen
Karl Schweitzer in Nehſeim i. Weſtf., Karl Schroeder in
Recklinghauſen und Otto Zennig in Wilhelmshaven. Verſetzt
ſind: die Regierungsbaumeiſter des Hochbanfaches Joſeph Redlich
von Berlin nach Memel und Starkloff von Bonn nach Neumark(W.Pr.)

Dem Regierungsbaumeiſter des Waſſerbaufaches Guſtav Schulz
in Weidenhauſen iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte
erteilt worden. Der Regierungsbauführer des Hochbaufaches Paul
Kranz aus Marienburg (W.-Pr.) iſt zum Regierungsbaumeiſter
ernannt worden. Der Spezialkommiſſar, Regierungsrat Molſen
aus Lingen und der Viehzuchtinſpektor bei der Landwirtſchaftskammer
in Berlin Thomſen ſind als Hilfsarbeiter in das Miniſterium für
Landwirtſchaſt, Domänen und Forſten einberufen worden. Zu
Meliorationsbauinſpektoren ſind ernannt worden: die bisherigen
Regierungsbaumeiſter Giraud in Konitz, Bätge in Magdeburg,
Mothes in Osnabrück und Wichmann in Erfurt.

Verliehen wurde dem Oberſteuerinſpektor a. D., Steuerrat
Körbin zu Nordhauſen, bisher in Stettin, der Rote Adlerorden
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Rentner Albin Hirſchfeld zu
Oberdorf im Kreiſe Graſſchaft Hohenſtein der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Hofmeiſter Friedrich Bierſtedt zu Wanzleben
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provin z. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die dritte geiſtliche
Stelle des Pfarrbezirks Teuchern, Diözeſe Hohenmölſen, zur Er
ledigung gekommen. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Baumersroda in der Ephorie Freyburg
a. U. iſt dem bisherigen dritten Pfarrer (zweiten Diakonus) der Parochie
Teuchern E. T. E. Hermann Pollmar verliehen worden.

Sport und Jagd.
Zum Rennen in Torgau. Die Vorbereitungen für den vom

SächſiſchThüringiſchen Reiter und Pferdezuchtverein auf Sonntag, den
10. Mai ausgeſchriebenen Renntag werden bereits wieder mit großem
Eifer betrieben. Das Meeting ſetzt ſich aus fünf Jagdrennen, einem
Jagdrennen für die Offiziere des Thüringiſchen HuſarenRegts. Nr. 12
und einem Landwirtſchaftlichen Rennen zuſammen und nimmt ſomit
in der Hauptſache denſelben Verlauf wie in den beiden Vorjahren. Daß
ein Totaliſator wieder in Tätigkeit tritt, iſt ſelbſtverſtändlich.

J. Obernaundorfer Jagd Rennen. Vereinspreis
500 Mk. dem erſten, 150 dem zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde.
Für vierjährige und ältere Pferde aller Länder. Diſtanz 3000 w.

II. Preis der Stadt Torgau. Ehrenpreis, gegeben von
der Stadt Torgau, dem erſten, Ehrenprees von Damen der Garniſon
dem zweiten und Ehrenpreis vom Verein dem dritten Pferde. Steeple
Chaſe. Für Pferde im Beſitz und zu reiten von Offizieren der in
Torgau in Garniſon ſtehenden Regimenter (Jnf.-Regt. 72, Huſ. 12,
I. Abt. Feldart. 74). Diſt. ca. 3500 m. Die Einſ. und Reug. werden
zwiſchen dem erſten und zweiten Pferde geteilt.

III. Lehndorff-Jagd-Rennen. Staatspreis 1000 Mk.
Für vierjährige und ältere inländiſche Hengſte und Stuten. Diſtanz
ca. 3500 m.

IV. Seydewitz-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und Vereins
preis 1100 Mk. hiervon Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 900 Mk.
dem erſten, 150 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde. Für
vierjährige und ältere Pferde aller Länder. Diſtanz ca. 3500 m.

V. GroßherzoglicherSilberpreis, gegeben von weiland
Sr. K. Hoheit dem Großherzog von Sachſen als Protektor des Vereins
und 200 Mk. vom Verein hiervon Ehrenpreis und 100 Mk. dem
erſten, 50 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde. Steeple
Chaſe. Für 4jährige und ältere Pferde aller Länder. Diſtanz 3500 m.
Den Ehrenpreis erhält zunächſt auf ein Jahr der Beſitzer des Siegers
und wird nach abermaligem Siege in demſelben Rennen innerhalb ſechs
Jahren deſſen Eigentum.

Verteidiger für 1903 Rittmeiſter d. Reſ. A. Nette, Hr. J. Jaeger,
Lt. v. Heerwart (74. Artl.), Lt. Gr. Kalnein (2. Gde.Ul.).

VI. Landwirtſchaftliches Rennen. Drei Ehrenpreiſe
im Werte von 150 Mk., und zwar zu 80 Mk. dem erſten, zu 50 Mk.
dem zweiten, zu 20 Mk. dem dritten Pferde aus den Einſ. und Reu
geldern garantiert. Flach Rennen. Für Pferde jeden Alters und
Landes. Zu reiten von den Beſitzern oder deren Angehörigen und
Bedienſteten. Pferde von Offizieren, von Ritterguts- und Domänen
pächtern und deren Söhnen ſind ausgeſchloſſen. Diſtanz ca. 1000 m.

VII. Jagd- Rennen für die Offiziere des Thüringi-
ſchen Huſaren- Regiments Nr. 12 (Privat-Rennen).

Die Propoſitionen der Rennen VI und VII werden beſonders be-
kannt gemacht. Für ſämtliche Rennen zu nennen beim RennSekre
tariat in Torgau bis 7. April, abends 10 Uhr.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 4. April. (Aus der Strafkammerſitzung.)

Mit verkehrten Mitteln operierte der Kaufmann Heinr. Limpert
und kam dadurch unter Anklage des Betruges im ſtrafſchärfenden
Rückfalle in Verbindung mit fortgeſetzter qualifigzierter Urkunden-
fälſchung und Unterſchlagung, ſowie der Unterſchlagung in einem
beſonderen Falle und des Rückfalldiebſtahls. Er war als Reiſender
bei der Firma Hörig in Leipzig in Stellung und erhielt, da die
Waren (Wringmaſchinen, Bilder, Spiegel und dergl.) auf Ab-
zahlung verkauft wurden, zur ſchnelleren Erledigung der Aufträge
eine Kollektion davon auf Kredit. Jm Anfang v. J. errichtete L.
eine Filiale in hieſiger Stadt und ſtellte ſelbſt Reiſende an. Das
Geſchäft ging aber, wie er behauptet, nicht nach Wunſch. Er ver
ſchleuderte die vorrätigen Waren zu einem Spottpreiſe, führte die
Beträge in ſeine Taſche, ſchickte der Leipziger Firma fingierte Auf
träge ein, ließ ſich die betreffenden Waren zuſenden und die ent
ſprechende Proviſion er bekam für jeden Abſchluß 3 Mk. und
außerdem 10 Proz. für Jnkaſſo von Geldern auszahlen; die
wieder neu erhaltenen Sachen ſchlug er ſchnell und billigſt los.
Außerdem kaſſierte er Ratenzahlungen ein, ohne ſie nach Leipzig
abszuführen, verwendete ſie vielmehr in ſeinem Nutzen. Der der
Firma Hörig erwachſene Schaden beziffert ſich auf 4000 Mk. für
veruntreute Waren, 1085 Mk. für erſchwindelte Proviſion durch
fingierte Aufträge und 500 Mk. für unterſchlagene Jnkaſſogelder.
Der Angeklagte hatte ferner ein Fahrrad auf Abzahlung gekauft
und dasſelbe ſchon am folgenden Tage für 100 Mk. verauktionieren
laſſen. Der ihm zur Laſt gelegte Diebſtahl an einem Paar Winter-
handſchuhen und einem ſeidenen Kovpfſchal, den er gelegentlich einer
Hochzeitsfeier am 13. Dezember v. J. in der „Goldenen Egge“ aus
geführt haben ſollte, konnte nicht nachgewieſen werden und erfolgte
hierin die Freiſprechung. Wegen der anderen Delikte wurde der
Angeklagte zu insgeſamt 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und
150 Mk. Geldſtrafe oder noch 10 Tagen Zuchthaus verurteilt.

Ein Scheuſal. Der 47 Jahre alte Arbeiter Hermann Zahn
hierſelbſt, wiederholt vorbeſtraft, ſtand unter der Anklage der Blut
ſchande und der Körperverletzung mittels einer das Leben gefährden-
den Behandlung. Der Angeklagte hat fortgeſetzt mit ſeiner krank-
haft geiſtesſchwachen Stieftochter ein ſträfliches Verhältnis unter-
halten, das nicht ohne Folgen geblieben iſt, und dieſelbe in der
ſchauderhafteſten Weiſe gemißhandelt, mit den Stiefeln vor den
Leib getreten und mit dem Kopfe an die Wand geſtoßen, wenn ſie
ihm nicht zu willen ſein wollte. Das Gericht hielt die höchſte
geſetzliche Strafe von 2 Jahren Gefängnis für das Sittlichkeits-
verbrechen und 1 Jahr 6 Monate für die Mißhandlungen gerade
für ausreichend und erkannte auf insgeſamt 3 Jahre 6 Monate
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt, ordnete auch die Jnhaft-
nahme an.

Jeder nationalgeſinnte Leſer ſorgr

in ſeinem BHekanntenkreiſe für die

Gewinnung neuer Abonnenten auf die

Halleſche Zeitung.
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Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor von Nathuſius aus

Jena. Salinendirektor Renneberg nebſt Gemahlin aus Artern. Land
wirt K. von Boſe aus Halle. Forſchungsreiſender Dr. R. Kandt aus
Berlin. Leutn. Stork aus Friedeburg. Rentier E. Michels nebſt Ge
mahlin aus Braunſchweig. Arzt Dr. G. Himmelfarb aus Odeſſa.
Baumeiſter Domke aus Kiel. Zahnarzt Holſchauer aus Krotoſchin.
Direktor A. Harbers aus Frankfurt. Kaufleute: W. Neumeyer aus
Köln, C. Bade aus Hannover, P. Tiſchler, S. Schereck, heide aus
Berlin.
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Radlauer's Antiseptische Mundperlen (eine Kom-
bination von je 0,001 Thymol, Mentol, Saccharin, Eucalyptol und
Vanillin). Gesetzlich geschützt. Zur rationellon Desinfektion der
Mund- und Rachenschleimbäute und Mandeln, zur Beseitigung des
üblen Mundgeruches, vollztändiger Ersatz des Mund-, Zahn- und
Gurgelwassers. Unentbehrlich für Kinder. Bleehdose 1 Mk.

Kronen-ApotheKe, Berlim W., Friedrichetr. 160.



Amkliche Fekannkmachnngen.
Bekanntmachung

Das der hieſigen Stadtgemeinde pbörige und hierſelbſt Kleine
Ulrichſtraße Nr. 2 belegene Bauland von zuſammen 151 qm
Flächeninhalt ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
Wontag, den 25. Mai d. J., vormittags 9 Uhr

im Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes Rathausſtraße 1,
1 Treppe anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Be
merken eingeladen werden, daß die Bietungsbedingungen in der
MagiſtratsRegiſtratur A, Rathausſtraße 1, I, Zimmer 78, zurL

Einſicht ausliegen, auf Wunſch aber auswärts Wohnenden auch
abſchriftlich mitgeteilt werden.

Halle a. S., den 31. März 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung,

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften ſind mit Zu
ſtimmung der PolizeiVerwaltung in Abänderung der bisherigen
Feſtſtellungen

a2) für die Südſeite der Streiberſtraße,
b) für die gleiche Seite der Bernhardyſtraße,
c) für beide Seiten der Straße A,

zu a, b. o: auf der Strecke von der Behſchlagſtraße bis zur
Straße D neue, von den Straßenfluchtlinien abweichende Bau
fluchtlinien feſtgeſetzt, auch iſt

d) die Eckverbrechung am Treffpunkt der Straßen C und D
erweitert worden.

Gemäß s 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir dies
hierdurch zur öffentlichen Kenntnis mit dem Bemerken, daß der
bezügliche Plan in der MagiſtratsRegiſtratur A Zimmer 78
des Sparkaſſengebäudes, Rathausſtraße 1, I zu jedermanns
Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb
einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen bei dem unterzeichneten
Magiſtrate anzubringen ſind.

Halle a. S., den 3. April 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Städtiſche allgemeine Fortbildungsſchule.

In den Klaſſen der allgemeinen Fortbildungsſchule für Kellner
und Köche, Friſeure und Barbiere findet der Unterricht wie im
vergangenen Jahre Montags und Donnerstags nachmittags von
3 bis 6 Uhr in der Mittelſchule an der Charlottenſtraße ſtatt.

Halle a. S., den 3. April 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

daß der hieſige Tiersehutz- Verein entſprechend der mit
ihm getroffenen Vereinbarung vom G. ds. Mts. ab die Aus
übung des Hundeſangs nach Maßgabe des F 11 der
Polizei-Verorduung vom 15. Juni 1893, vetreffend die Be
aufſichtigung der Hunde, durch einen diesſeits legitimierten
eigenen Hundefänger übernimmt.

Halle a. S,, den 4. April 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. März er. ſind nachſtehende
Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:

1 karriertes ſeidenes Halstuch, 1 Nickelbrille im Etui, 1 Stroh
ſack mit Kopfkiſſen und 2 leinene Kittel, Portemonngies mit Jnhalt,
1 ſchwarze Bog, bares Geld, 1 goldenes Herrenberloque in Kugel
form zum Auseinanderklappen, Logenzeichen, 1 grauer Männer-
ſtrumpf, 1 getragener Herrenſchlips, 1 Weinzipfel mit ungar.
Dedikation, 1 gelbe, 1 weiße minderwertige Broſche, 1 ſchwarzes
Sammetband, 1 ſchwarze Frauenſchürze, 1 eiſerner Zirkel, 1 grauer
Arbeitsbeutel mit Handarbeitsſachen, 1 Bierzipfel mit Kompaß,
1 Wechſel über 425 Mark, 1 Bierſeidel mit Hirſchhornkrone, 1 ge
brauchtes Bettlaken, 1 goldene Damenuhr, 1 Pfandſchein, 1 Kragen
und 3 Paar Manſchetten, 1 Sack Hafer, t ſchwarze Holztafel,
1 weiß und blauer Kovpfſchal.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 gelbes Lederportemonnaie mit 3 Mk. Jnhalt, 1 goldene

Broſche, 1 brauner Damenpelz, 1 goldene Damenuhr, 1 dito mit
Kette und Anhängſel, 1 dito mit Monogramm E. P., 1 dito mit
kurzer Kette, 1 dito ohne Kette, 1 Portemonnaie mit ca. 120 bis
125 Mk. und 2 Fahrkarten Halle-Wittenberge, 1 Scharnierarm
band mit Perlen beſetzt, 1 gelbrotes Juchtenportemonnaie mit ca.
80 Mk. Jnhalt, 1 goldenes Medaillon mit 3 Photographien und
weißer Perle, gez. J. A. Olbers, 1 Sparkaſſenbuch mit 3 100 Mk.
Scheinen und Papieren von ca. 6000 Mk. Wert, 1 goldenes vier-
eckiges Medaillon in Buchform mit 2 Photographien, 1 goldene
Uhr mit Kette, Kreuz und 3 Denkmünzen.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. l verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner-
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht rekla-
mierten Gegenſtände nach Maßgabe des J 8' der MiniſterialDienſt-
anweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen
vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 1. April 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Diejenigen hieſigen Einwohner, welche Wohnnngen an Studierende

zu vermieten beabfſichtigen, werden erſucht, die detreffenden Anzeigen,zu denen Formulare in der Schwetſchke'ſchen Buchdruckerei hierſelbſt

Gr. Märkerſtraße 10, zu haben ſind, in je 2 Exemplaren für jede
Wohnung bis zum 15. April an den Wochentagen vormittags zwiſchen
9 und 12 Uhr im UniverſitätsVerwaltungs Gebäude Zimmer Nr. 6
abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den Studierenden durch Anſchlag
am ſchwarzen Brett bekannt gegeben. Die Vermieter werden dringend
gebeten, die hiernach erfolgte Vermietung angekündigter Wohnungen
ſofort anzuzeigen.

Halle a. S., den 3. April 1903.
Der Prorektor

der vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle Wittenberg

Suchier.
Bekanntmachung.

Nachdem von den Aufſichtsbehörden die Genehmigung zur
Erhebung der Kirchenſtener für die hieſige katholiſche Kirchen
gemeinde pro 1. April 1908,/04 erteilt worden iſt, bringen wir
hiermit zur Kenntnis, daß ein Zuſchlag von 15 Proz. zur Staats
einkommenſteuer von den Steuerpflichtigen erhoben wird. Die
bezüglichen Steuerausſchreiben werden ſpäter zugeſtellt.

Die Kirchenſteuer iſt in halbjährlichen Raten zu entrichten und
wird durch die ſtädtiſchen Steuererheber in der zweiten Hälfte der
Monate Auguſt und Februar zugleich mit den übrigen Steuern
gegen Quittung der ſtädtiſchen Steuerkaſſe koſtenfrei eingezogen.
Bei nicht rechtzeitiger Zahlung erfolgt zwangsweiſe Beitreibung
auf Koſten der Säumigen.

Einſprüche gegen die Veranlagung ſind ſchriftlich bei dem
unterzeichneten Kirchenvorſtande innerhalb einer vom Tage der
Behändigung der Steuerausſchreiben zu berechnenden Ausſchluß-
friſt von 3 Monaten anzubringen, wodurch indeſſen die Zahlung

K. L. an G. Hesse, Annoncen-

jeweilig hätt.

zedes Stück.

Oeffentlicher Verkauf.
Für Rechnung wenn es angeht

verkaufe ich Donnerstag, den
9. d. Mts., vormittags 9 Uhr
im Saale des Hall. Vereins für
Getreide und Peod.-Handel
ca. 800 Ztr. Gerſte

öffentlich meiſtbietend.
C. Koesewitz, vereid. Handelsmakler.

Gut155 Morgen, nur beſter Boden,
vorzügliche Gebände, verkauft
ſofort mit ſämtl. Jnventar preis

wert die (5055Spar u. Darlehnskaſſe
Albersroda b. Carsdorf (Unſtrut)

Schönes Landgut,
höchſt günſt. nahe Lübeck bel., mit
750 Mrg. Weizenb., ſchöner Jagd,
berrſch. Geb. 2c., ſ. m. all. Jnv.,
12 Pf., 90 Stck. Hornvieh ec.,
Milchertraa ca. 22000 Mk., ſ.
preisw. f. 260 000 Mk. m. h Anz.
verk. w. Ausk. ert. L. H. Ehrich,
Hamburg, Weidenſtieg 4.

er eSelten günſt. Rittergut,
370 Mrg. Weizenb, 170 Mrg. vorz.
Wieſen, ſchöne Lage an See und
Wald, voll. Jnv., beſt. Abſatz, vorz.
Jagd, für nur 400 Mk. pr. Mra.,
J Anz., ſof. z. verkaufen. Off.
u. Z. o. 306 a. d. Exp. d. Ztg.
Mein in Kleindölzig b. Leipzig gel.

Gärtnereigrundstück,
enth. 5 Acker Land, beſt. Bodenkl.,
iſt ſof. weg. Krankh. u. vorgerückt.
Alters preiswert unt. günſtig. Be
dingungen zu verkaufen. Waſſer
verhältn. ſehr günſtig. Näh. Leipzig-
Schleußßig, Könneritzſtr. 15, I. J.

Ritter-, Stadt
oder Landgnt

von mir zu kaufen geſucht im
Sukg bis 250 000 Mk. Bedingung:

uter Mittelboden, gute Gebäude,
nahe Stadt, wo die Kinder vorn
Gute aus täglich zu Fuß oder per
Bahn die höheren Schulen be-
ſuchen können. (5240

M. SsSchade,
Zottelſtedt bei Apolda.

Verkauf.
Wegen Todesfall iſt in einer

Stadt von 6000 Einwohnern ein
Glas Porzellan L der Kurz
und Spielwaren- Geſchäft zu
verkaufen. Zur Uebernahme ſind
ca. 7000 Mk. erforderlich. Reflek-
tanten belieben ihre Adreſſen unter

Expedition, Braunſchweig, eine (5252HausVerkauf.
Herrſchaftliches Haus mit Garten

ſofort zu verkaufen. Näheres
Landwehrſtrafß;ze 22, I.

Alte lebende
Feldtauben

kauft jeden Poſten und bittet um

ferten (5053

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Paketbenellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnunç, ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketdeneller nehmen die Z. entweder innerbalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Eine kleine Reſtauration oder
Produktengeſchäft wird von jungen
ſtrebſamen Leuten baldigſt zu
übernehmen geſucht. Nähere An
gebote unt. H. S. 106 poſtlagernd
Liebenwerda erbeten.

Sagtkartoffeln
giebt in Poſten von 10 Zir. zu nach
ſtehend. Preiſen u. in größ. bill. ab.

A. weiße Sorten:
Geheimrat Thiel à Mk. 2,00

Silesia 2 00Neue Imperator 220
Teutonia I 2,20B. rote Sorten
Rote Massen à Mk. 2,00

lris u 2000Cimbals Zwiebel 22060
Siegfried 2,2Bismarck 2,40ebenſo Saathafer,
Heines verveſſ. à Ztr. Mk. 9,00.
Dom. Schladebach vei Kötſchau.

500 Ctr. Prof. Maercker-
Santhkartoffeln,

à Ctr. 2 Mk.,
500 Etr. Prof. Maercker-

Speiſekartoffeln,
a Ctr. 1,80

ab Station Köſen in Käufers-
Säcken gibt ad (5288

Domäne Cuecenlau
bei Köſen.

Elegan'ſer, ſpielend leicht laufender
Strassenrenner

(Stöwer Reif) preiswert zu verk.
Hochſtr. 9, I. I.

Billige Offerte in

Grassamen,
echt engl. Raygras, per Pfd. 35
Parkraſen-Miſchung, p. Pfd. 45,
der Zentner 5 Mark biuiger.

Jaul ütgen,
Gartenbau Jngenieur,

Ludwig Wuchererſtratze 12 I.

Trockenſchnitzel
v. 50 kg 4 Mk. ab Station
Zschakam in Wagenladungen
abzugeben. Jn kleineren Poſten
erbdöht ſich der Preis per 50 kg
um 10 Pfg.

Kornhaus Torgan,
E. G. m. b. H.

100 Stückvalbengiſe Hammel
verkauft H. Herold, Döbern
vei Neiden (K eis Torgau).

Raubouilet Namgebllerei

e
Jährlingsböcken

mit und ohne Hörner iſt eröffnet.
Rittergut Schmerwitz

bei Wieſenburg i. Mark.
Rittergut Kötſchau.

O. Eissſoldt.

hat der Verkauf begonnen.

ſtedt-- Merſeburg.

In meiner Rambonillet-Stammſchäferei
abzugebenden Jährlingsböcke mit und ohne Hörner, 1902
Fedren gevoren engliſcher reinhlütiger Hanpſhirrsdown

(446Benkendorf, Station der Linie Halle Schlettau Lang,

M. von Zimmermanm, Königl. Amtsrat.
Leiter und Züchter: Adolf Heyne, Wintersdorf (S.-A.)

Offerten.

Gutgenährte Pferde zum Schlachten
kaufe jedes Quantum zu höchſten Preiſen und erbitte gefl. direkte

hurm,
Roß Großſchlächterei, Malle a. S., Telephon 518.

i ehalten wird.t i a. S., den 28. März 1903.
Der katholiſche Kirchenvorſiand. Schwermer, Pfarrer.

Beſtes Milchvieh,
ſowie

ſchöne Zuchtbullen
S Original oſtfriefiſcher Raſſe liefert preiswert

J. Stein Eimnden (Oſtfriesland).
eferenzen.m Ia. Vef

Nandwerkerbank e. G. m. b. X. in Aalle.
ordentliche General Verſammlung
findet Mittwoch, den 15. April 1903, abends S Uhr in
Reſtaurant „Zum goldenen Schiffchen“, Große Ulrichſtr. 87,
ſtait, zu welcher unſere Mitglieder mit der höfl. Bute um zahlreiches
Erſcheinen eingeladen werden.

TagesOrdnung:
1. Rechnungslegung für 1902 Jahresbericht, Umſatz, Vermögens

bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung.
2. Bericht der Reviſoren und des Aufſichtsrates.
3. Genehmigung der Bilanz ſowie der Gewinn und Verluſtrechnung
4. Verteilung des Reingewinns.
5. a) Wahl von 3 Aufſichtsrats- Mitgliedern an Stelle der turnus

gemäß ausſcheidenden Herren Fr. Franzen, L. Germer,
H. Friedrich.

b) Wabl eines Aufſichtsrats-Mitaliedes an Stelle des Herrn
C. Grecke, weſcher ſein Amt freiwillig niedergelegt hat.

6. Adänderung der Statuten Fs 1, 3, 4, 5, 14 Abſatz 2, 15, 17,
19. 19a, 26 Abſ. 2 Nr. 7, 18.

7. Sonſtige Beſprechungen.
Die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung liegt vom 1. April

ab im Geſchäfislokale zur Einſicht der Mitglieder aus.

Handwerkerbank e. G. m. d. I.
Franz Thier Mus mann.

h

t 9 tHandwerks-Ansſtelnng zu Gleiwitz,
veranſtaltet von der Handwertskammer zu Oppeln

vom 15 Auguſt bis 15. September 1903.
Die Ausſtellung umfaßt:

1. Die im Handwerk verwendb. (ſog. kleingewerbl.) Motoren.
2. Maſchinen, welche durch Motorenkraft bewegtwerden

3.

4.

(ſoweit dieſelven im Handwert Verwendung finden können).
Handmaſchinen (Handhilfsmaſchinen), Werkzeuge und
Geräte für ſämtliche Handwerke.
Die in den einzelnen Kandwerken zur Verwendung
gelangenden Rohſtoffe, Hilfsſtoffe und Halbfabrikate.

5. Erzeugniſſe der Handwerker des Reg.-Bez. Oppeln.
Programme und Ausſtellungs bedingungen werden vom
Bureau der Handwerkskammer zu Oppeln (Oppeln,

Krakauerſtr. 7, Fernſpr. Nr. 160) koſtenlos verapfolgt.
Schluß der Anmeldungen 15. April 1903.

Spätere Anmeldungen können nicht mehr auf Sonder-
wünſche der Ausſteller mit Beſtimmtheit rechnen.
Zur Beſchickung und Beteiligung ladet ergebenſi ein

Der geſchäftsführende Ausſchuß.

Gutsverkauf oder Verpachtung.
Das Bauerngut Nr. 8 zu Stolzeuhain (an der r e

burger Bahn) nebſt voll. leb. u. tot. Inventar und ca. 168 preuß.
Morgen beſt. Acker, Wieſen und Gärten ſoll ſofort unter günſtigen
Bedingungen verkauft oder auf 12 Jahre verpachtet werden.

Zur Annaome von Geboten habe ich einen Termin auf
Dienstag, den 14. April 1903, mittags 12 Uhr

im Gemeinde- Gaſthofe zu Stolzenhain
anberaumt, zu welchem ich Reflektanten einlade. Nähere Auskunft
erteilt ſchon vorher Herr Prozeßagent Borchert in Oſterfeld.

Der Beſitzer.
Frühkartoffeln weiße Edelſtein!

Das beſte Geſchäft für jeden
Gärtner und Landwirt liegt im
Anbau dieſer Neuzüchtung. Edel
ſtein iſt unſtreitbar die wider
ſtandsfähigſte gegen Näſſe c. und
dadurch im Wugsſe nicht geſtört,
die früheſte aller exiſtierenden
Frühkartoffeln, der bekannten

7 Kaiſerkrone und anderen guten
V Sorten noch bei weitem vorzu
dienen

ie Knollen, von ſehr gefälliger
länglichrunderFForm, flachliegenden
Augen und gelblichweißem Fleiſch,
liegen ſehr nahe beiſammen dicht
beim Stock und ſind ſchon Mitte
Juni, wenn gute Kartoffeln auf
deutſchen Märkten noch ſehr teuer
ſind, mehlig und ſehr ſchmackhaft.

Der Ertrag iſt ein für Früh
kartoffeln faſt unglaublicher, von
6 Pfd. Ausſaat wurden 2 Ztr.
geerntet.

e Herr aus Haſſem rode a. Harz ſchreibt uns folgendes
Haſſerode, den 5. Auguſt 1902. Sie hatten die Liebenswürdigkeit, meinem Vater etwas Saat von Ihrer Edelſtein zu ſenden,

wovon ich vor acht Tagen ein Probequantum des reichen Ertrages
eſchickt erhielt. Ich kann nicht umhin, Jhnen den Dank und dieKuagilennung meines Vaters zu üdermitteln, aber auch Jhnen zu ſagen,

daß ſowohl meiner Frau als mir eine großartigere Kartoffel noch nicht
vorgekommen iſt. Es iſt eine Freude und ein wahrer Genuß.“
Wir offerieren: 1 Ztr. 15 Mk., Ztr. 8 Mk., Ztr. 5 Mk., ein

10 Pfd.-Poſtkolli 3 Mk.

Gebrüder Ziegler, Erfurt,
Lieferanten Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers.

Hauptkatalog auf Verlangen gratis und franko.

r ſünſſſen4 he, rbeſte bayr. 2ugochsen
in reicher Answahl vorhanden.

Magervieh-Depot
der Vieh-Zentrale,

Halle a. S. (Viehhof), Freiimfelderſtr. 42.

Thüring. WeisskKalK,
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

ieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade a.

h

c

e

Wetln

vW.

Frischen Portl.Cement 10 Stäa Fahrräder kauft
term. SeohindierStern“, Portl. Cementalio offeriert Gr. Ulrichſtr. F.I. Büchner, Halle Irotha. len e eine
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